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Vorbericht.

Geneigter Leſer!

—uννGl Hiemit werden Dir die ſo beliebten Cate—
chiſmustabellen des zu Weſel im Segen
ſtehenden Evangeliſchen Predigers und

Allll

N Hochverdienten Cleviſchen Jnſpectoris,
Herrn Friedrich Wilhelm Demrahts,

zum drittenmal vor Auzen geleget. Dreyerley iſt bey die
ſer neuen Ausgabe vor aufig zu erinnern, nothig.

Was ij) die Veranlaſſung derſelben betrift: ſo haben
wir ſolche vornemlich Sr. Hochwurden, Herrn Adam
Struenſee, Hochverdienten Paſtori bey hieſiger Ulrichs
gemeinde, und der königl. Preußiſchen Friedrichsuniverſitat
offentlichen und verehrungswurdigen Lehrer, (den GOtt
zum groſſen Heil ſeines ganzen Evangeliſchen Zions, dieſer
Stadt und Univerſitat noch lange Jahre eines bluhenden
Wohlſtandes genieſſen laſſen wolle) zu verdanken. Denn
da Seine Hochwurden im jetztlaufenden halben Jahre Dero
academiſchen Zuhörern ein collegium catecheticum vorzu—
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Vorbericht.
tragen, und dieſe Tabellen zum Grunde Dero Vorleſungen
zu erwahlen, beliebet haben; ſolche aber ſeit vielen Jahren
nicht mehr zu bekommen geweſen: ſo hat man einen neuen
Abdruck derſelben beſorgen muſſen. Wozu die von aus
wartigen Orten haufig gethane Anfrage, und der Mangel
der Eremplarien in Weſel ſelbſt, zwey hinreichende Grunde
der neuen Ausgabe, abgeben.

2) Jſt auch von der in dieſen Tabellen hin und wieder
vorgenommenen Vermehrung, etwas weniges zu gedenken.
Der Hochwurdige Herr Verfaſſer derſelben hatte ſich ſchon
langſtens eine Verbeſſerung und weitere Ausfuhrung, bey
einer zu beſorgenden neuen Ausgabe, vorgenommen. Da
aber ſolches wegen uberhaufter Arbeit und Miniſterialan
gelegenheiten des Hrn. Jnſpectoris, wol ſo buld nicht mog—
lich geworden ware; gleichwol aber einige Veranderung
nicht unnöthig geſchienen: ſv hat man ſolches bey dieſer neuen
Ausgabe nicht verabſaumen wollen. Daher theils die Ver

bindung der Worter, ſo viel als die Ordnung zulaſſen
wollen, genauer beobachtet, theils die Materien ſelbſt, be
ſonders die Moral in den 10 Geboten, hin und wieder et—
was ausgefuhret worden: doch hat man uberall die Ord
nung und Folge der vorigen Edition beybehalten. Endlich

z) ware auch noch von dem Gebrauch dieſer ſo nutzli—
chen Blatter verſchiedenes zu erinnern. Da aber die Schran
ken dieſes kurtzen Vorberichts ſolches nicht verſtatten: ſo
ſind nur einige generelle Regeln zum rechten Gebrauch die
ſes Buchs mitzutheilen. Des Hrn. Jnſpectoris und Hoch
wurdigen Verfaſſers Methode im Catechiſiren mochte ſich in
dieſen 16 Regeln zeigen laſſen: daß nemlich ein Catechete

1. vor allen Dingen herzlich bete um göttliche Weisheit,
Beyſtand und Segen.

2. Vorhero kürzlich den Catechumenen das erzehle, was
er in der Stunde etwa abzuhandeln gedenket. Oder auch
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Verbericht.
3. ſich ſelber frage und antworte, und die Catechume

nvos zur rechten Aufmerkſamkeit dazu ermuntere, da—
mit ſie hernach deſto beſſer die Antworten machen
konnen.

4. Die vornehmſten Eintheilungen ihnen vorher zeige.
5. Alle Fragen ſo einrichte, daß die in Buch befindliche

Zeilen als Antworten folgen können. Alsdenn
6. jede Zeile wieder in die kleineſten Fragen zeraliedere,

ſo daß öfters aus einer Reihe 6 bis i0 Fragen und
Antworten werden; damit alſo den Catechumenen
alles deutlich, faßlich und begreiflich werde. Daher
ſind alle weitlauftige Reden und Erklarungen hiebeh
zu vermeiden; welches beſſer durch Frage und Ant—
wort geſchehen kan.

7. Die Antworten mit Ja und Nein nicht annehme,
ſondern mit den Worten der Frage ſich antworten
laſſe.

8. Fleißig und geſchickt die Fragen verandere.
9. Oerters aus den gegebenen Antworten die Fragen

mache.

10. Die nöthigſten Beweisſtellen fordere, und den ner-
vum probancii ſich zeigen laſſe.

11. Unermudeten Fleiß beweiſe, und alſo eine Materie
mit den Catechumenis ofters durchgehe.

12. Die Catechumenen bisweilen ſelbſt fragen laſſe;
woraus ofters am beſten abzunehmen, ob ſie die
Wahrheiten verſtanden, und welches ihren Fleiß und
Aufmerkſamkeit ſehr befordern kan.

13. Die Wiederholung der Predigten aus dieſen Tabel—
len anſtelle.

J

14. Die Anwendung der Wahrheiten von den Catechu
menis auf ſich ſelbſt machen laſſe. Welches dadurch
befordert wird, wenn man
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Vorbericht.
15. das Gehorte von den Catechumenis kurtz ins Gebet

faſſen laſt.
16. Mit Gebet ſchlieſſe, in welchem von dem Catecheten

ſelbſt das Vorgetragene GOtt anbefohlen, und alſo
ein Muſter der Nachahmung gegeben werden kan.

Werden dieſe Regeln von einem Catecheten beob—
achtet und geubet: ſo wird nicht nur dieſes Buch bey den
Catechumenen auf die rechte Art gebraucht, ſondern auch
eine gute Methode im Catechiſiren erlanget werden kön—
nen. Schließlich iſt noch zu erinnern, daß der beygefug
te Anhang oder der ausfuhrliche Entwurf der Lehre vom
heiligen Abendmahl mit ſolchen Catechumenen tractiret
werden kan, welche nun naher zum heiligen Abendmahl
zubereitet werden ſollen; bey den ubrigen kan die Abhand
lung dieſer Lehre in den Tabellen ſelbſt, genug ſeyn.
GOtt ſegne inzwiſchen aufs neue dieſes Werklein, und
laſſe es ſo wol Lehrenden als Lernenden zum groſſen Nutzen

gereichen, um JEſu unſers allertheureſten Heilandes
willen. Halle, den 26ten May,

175 2.
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Geneigter Leſer!

mochte bey der groſſen Anzahl unterſchiedlicher Ca J

techiſmusfragebucher, uber den Mangel der. Erkentniß
des Heils bey jungen Leuten, zu klagen, und auf beſſe—

re Mittel zu denken, fur unnothig halten, wann nicht die Erfahrung
und Exempel das Gegentheil an den Tag legten, und daß die Ur—

ſach deſſen nicht ſowol in den ſo genanten catechetiſchen Fragebuchern
ohne Unterſcheid, als wol am meiſten bey den Catecheten ſelbſt zu

ſuchen ware, erwieſen.
Denn was an einem oder andern Buchlein auszuſetzen, das

konte von dem, der recht zu catechiſiren wuſte, leicht erſetzet wer—
den; wann aber der Catechete zum Catechiſiren ſelbſt keine Geſchick—
lichkeit, ſich auch gehorig nicht darum bemuhet hat, und gleichwol
nach ſeinem Amte es thun ſoll, ſo wird er wol nicht anders als ſei—
nen ehemaligen Vorgangern folgen konnen, und alſo die Fragen und
Antworten nach der Reihe auswendig lernen und herſagen laſſen,
auch wol lange Reden dabey halten, ubrigens aber ſich wenig be—
kummern, ob die arme Kinder die Worte des Catechiſmi, die Fragen
und die Sache ſelbſt begriffen oder verſtanden haben, und zur Beſ—
ſerung anzuwenden wiſſen oder nicht. Solchen Catecheten und jun—
gen Leuten gehet es denn wol in der Unterweiſung von der Erkentniß
OGOttes und des Heils nicht anders, als manchem, der einem uner—
fahrnen Meiſter in die Lehre zu gerathen das Ungluck gehabt hat; wie
dieſes aber demſelben und andern zum Schaden gereichet, ſo wird gemei

niglich jenes zu vieler Seelen Verderben, leider! ausſchlagen muſſen.
Solchem Uebel vorzubeugen, habe ich nun jederzeit nöthig ge—

achtet, deshalb eine ſtarke Anzahl von in- und auswartigen Kindern
und jungen Leuten, welche zum h. Abendmahl zu bereiten, und nach
vorhergegangenerPrufung zuzulaſſen, oder ſonſt noch in den Catechiſa
tionsſtunden zu unterrichten waren, von dem bloſſen Auswendiglernen
der Catechiſmusfragen, ohne ſolche ninlanglich zu verſtehen, ab und

allein mit Beybehaltung des Catechiſmi Lutheri in die Bibel zu fuh—
ren, und aus derſelben gottliche Wahrheiten beyzubringen, ſo denn
ans Herz zu legen, mich nach der Gnade GOttes moglichſt bemuhet.

Um
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Vorrede des Herrn Verfaſſers.

Um aber beym Catechiſiren die Ordnung und Aufmerkſamkeit
zu unterhalren, ſo glaubete, daß die Tabellenweiſe abgefaſſete Cate—
chiſmuslehren ſich am beſten dazu ſchicken wurden. Denn das ſo
ordentlich vor Augen liegende, und die aus einander geſetzte Umſtan—
de dem Gedachtniß zu Hulfe kommen, und auf die Fragen, wie ſolche
auch mochten gemachet und verandert werden, die Antwort von Wort
zu Wort ſich finden, die Kinder aber deutliche Begriffe von der Sache

erlangen, und lernen wurden allmahlich alles beſſer zu verſtehen,
nach Vermogen zu beurtheilen, folglich ſich ſelbſt zu erklaren, und
unter gottlichem Segen den Nutzen zu verſpuren.

Jch machte auf ſolche Art die Probe, vermittelſt einer geſchrie—
benen Anweiſung, mit einigen muntern jungen Leuten, ich verſuchte
es mit kleinen, und endlich mit ſolchen, die von Natur trage und aus
dem Fragebuchlein etwas zu lernen nicht vermogend geweſen waren.
Bey den erſteren war der Erfolg gut, und bey den letztern nicht ſo
gar vergebens; denn ſie durften nichts auswendig lernen, ſondern
nur das Auge auf die kurtze Zeilen richten, und bey fleiſſiger Wie—
derholung konten ſie doch etwas in ſeinem Zuſammenhang behalten.
Endlich theilete die gedruckte catechetiſche Heilsordnung unter dem
gantzen Haufen, und ſetzte die etwas Geubte zwiſchen die andern,

welche dieſen die zuſammen gehorige Zeilen anwieſen, (denn von Wort
zu Wort folgten die Antworten auf die Fragen,) und als ſolches etliche—
mal geſchehen, ſo erfuhr, daß mehr Nutzen dabey, als anfanglich ver—
meinet, erfolgen wurde; wie dann nach einer kleinen Anweiſung die ge—
ubten Kinder ſo weit kamen, daß ſie ſelbſt die Fragen machen, verandern,

und ſich untereinander uben, ja andere fragen, und ſolchen helfen, auus
den Spruchen aber die Beweile anzeigen konten, und, daß ſie alſo die
Gache ſelbſt beariffen, verſtanden und gefaſſet hatten, bewieſen.

Ein mehreres zu melden iſt nicht nothig, oder ich muſte die gantze
Methode entwerfen; das iſt aber meine Abſicht bey dieſem Werke nicht:
denn wer um Geſchicklichkeit zu catechiſiren ſich bemuhet, fleißig betet,
keine Arbeit ſcheuet, und treu iſt, dem darf ſo wenig eine Methode vorge—
fchrieben werden, als wenig es andern, die obige Eigenſchaften nicht haben,
auch nicht anwenden, helfen und nutzen wurde. Weil die Exemplaria
aufgegangen, ſo bin bewogen, die Koſten zum neuen Druck wieder anzu
wenden und bey der Gelegenheit unterſchiedliches zu verbeſſern, anch eint
ſummariſche Wiederholung, imgleichen einen Untericht vomb Abendmahl
und Bereitſchaft zum wurdigen Genuß deſſelben, in eben ſolcher Ordnung
beyzufugen. Der HErr laſſe dieſe geringe Arbeit geſegnet ſeyn. Geſchrie

ben, Weſel, den zten Mart. 1737.

F. W. Demraht,Evangel. Luth. Prediger und p.t. Inſpect,



Von der Erkentniß GOttes.
Gulin Chriſt, (ein Geſalbter, 1Joh. 2, 27.)
5

ſnach Chriſto genennet, Apoſtg. 11, 26. und
der ihm angehoret, Rom.8,9. 1 Joh. 2. an ihn glaubet, Joh. 6, 69. 1, 12.

9v. 20. das iſt, ihm gehorchet, Joh.i3,17, 8,30 z1.J. glauhbet und erkennet

A. daß ein GOtt ſey, Hebr. 1u,6.
1. Dieſe Erkentniß GOttes iſt nach dem Fall des Menſchen
a. naturlich, und bey allen Menſchen

ſder Natur, Rom. 1, 19. 20. Hiob 12, 7. 8.9. Pſ. 19, 2. 3.
iaus. dem Zeugniß des Gewiſſens, Rom. 2, 15. ſo vom gottlichen

u Bilde ubrig geblieben.
D abrr nicht hinlanglich zur Seligkeit; daher“
b. geoffenbaret in der heiligen Schrift, Joh.i, is.

2 iſt alſo nun vollkoinmener zu erlangen

a. nothig allen, die cſelig, Joh.17,3. Jer. o, 24. und¶nicht verdammet werden wollen, 2 Theſſ.n, 8

b. moglich Eaus dem geoffenbarten Worte GOttes,
Cdurch die Kraft des Heiligen Geiſtes, Eph. 1, 17.

c. ſo weit als ſGott  egnnget und
der Menſch die Gnade GOttes anwendet, Matth. 13, 12.

ſlebendig, Pſ. 34, 9.
3. ſoll ſeyn e zunehmend, Col. r, 9. 1o. ir. 2 Petr. 3, 18.

„eennbar und merklich, 1Joh. 2,3. 4.
4. wird ganz vollkommen in der Herrlichkeit, 1Cor. i13, 9 12.

B. daß ſeine hochſte und groſte Seligkeit ſey
1. mit GoOtt vereiniaet ſeyn in Zeit und Ewigkeit, Joh. i7, 2o 21.
2. allein durch Chriſtiun zu erlangeli, Joh.14,6. 1Joh. z,11. 12. Apoſtg. 10, 48.

I. ſorget
A. daß er (ſelig werde in Zeit und Ewigkeit, Phil 2, 12. das iſt,

¶mit GoOtt vereiniget werde durch Chriſtum.
B. weil ſan der Seligkeit alles gelegen iſt, Matth. 16, 26, und

viele nicht dazu gelangen, Matth. 7, 13. kuc. 13, 24.
C. mit flethiger Prufung, ob er ſelig werde?

nicht der naturlichen und verderbten Vernunft, iCor.2,14.D. nach Anweiſung J ſondern der beiligen Schrift, Joh.5, 39.

A Von
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Von der heiligen Schrift.

Die heilige SchriftA. das geoffenbarte Wort, Joh.i, 18.
9 JB. von GOtt, und unmittelbar eingegeben, 2 Tim. z, 15.

JeeeD. denen Menſchen zu gute, daß ſie GOtt erkennen, 5Moſ.o, 6. 7.

J Pf ĩ, 1.2. Apoſtg. i7, u1.5

II. zeiget an
A. uberhaupt (Willen GOttes, und wie GOtt zu dienen und zu verehren ſey.

den AWeg zur Seligkeit, 2 Tiin. 3, 16. 17
Kern der heiligen Schrift, Joh. 5, 39.

Anvoſtg. 10, 43.B. beſonders Chriſtum, als den4 einigen Grund des Heils, Apoſtg. 4, 12.

J Eph 2,20. 1Cor 3, 1t..
t ctlar und deutlich, in den nothigſten Heilsſtucken, Pſ. 19, 8. 9.

Pſ. in9, 1o5. 2 Petr. i, i.
J—

ganz vollkommen, 2 Tim. 3, 15-17.Ekraftig, Rom.1, 16. Jer. 23, 29. indem ſie

1. den Menſchen gottlich uberzeuget, ruhret, erwecket, erleuchtet
und bekehret, Ayoſtg. 2, 37.2. den bekehrten Menſchen ſtarket und im Guten erhalt his ans

Ende, 2 Tim. 3, 15-17.Ut uberzeuget von ihrerGottlichkeit u. Vollkommenheit, s Moſ.4,2. iTheſſ.2,13.

CA. der damit verbundenen gottlichen. Kraft des Heiligen Geiſtes,
1Joh. 5,6. 9. i1o. Hebr. 2,4.

B. denen heiligſten Lehren.

C. der Erfullung der Weiſſagungen.
aus H. der Uebereinſtimmung der Schriften.

E dem Zeugniß der Martyrer uud anderer Völter.
B. derſelben wunderbaren Ausbreitung und Erhaltung, aller Feinde

b
ungeachtet, Mare. 13, Ji.

IV. iſt zu forſchen, und darin zu leſen
cverboten, ſondern befohlen, z Moſ.6,6. 7. Joh. 5, 35. Col. 3, 16.

nicht jzu hoch und zu ſchwer
1. weder in den alten Zeiten geweſen, Pf. is, 8. 9. Pf.rig, 1os.

2. noch vielweniger zu Chriſti und jetzigen Zeiten, 2 Tim. 3, 16. da
a. GOtt ſeinen Geiſt ſchenket, Eph.n, 16.
b. inehr Licht und Gelegenheit iſt.

V. fordert zum nutzlichen und heilſamen Gebrauch
uA. vor dem Lejen und Horen der heiligen Schrift,1. Sam̃lrng der Gedanken und des Herzens, und. Bewahrung vor aller

Zerſtreuaung, Apoſtg. 10o, 33.J 2. andachtiges Gebet um rechten Verſtand und. Anwendung, Pſ. ii, is.

ar Pſ.a,s Eph. 1,1s.
J

J 3. Begierde Chriſtum daraus kennen zu lernen, Joh.z,39. u.



von der heiligen Schrift und Geſetze. 3
 B. bey und unter dem Leſen und Horen,

1. Aufmerkſamkeit, Ehrerbietung und Glaube, Matth. 24,15. Apoſtg.i7,J.
Hebr. 4, 2.

2.  Zueignung auf ſich ſelbſt, Rom. 15, 4.
3. Willigkeit zu thun und zu folgen, Joh.7,17. 13,17. Jac. ,22. 1Theſſ.i,s.

C. nach dem Leſen und Horen,
x. Prufung, ob man mit Andacht und Aufmerkſamkeit geleſen oder ge

horet, Matth. 24, 15.
2. Vermeidung alles des, was die Frucht des gottlichen Worts hinder

Lur. 8, 5214.
3. Ausubung und Bewahrung deſſelben, Lue. 8,15. 2, 19. 6,47. 48.

Matth. 7, 24. Apoſtg. 16, 14. 17, in. 2 Tim, 3, 16. 1 Theſſ. 2, 1. 13.
VI. wird eingetheilet, wie ſie geoffenbaret worden, nach

A. der Zeit,
1. ins:A. Teſt., ſo vor Chriſti Geburt geſchrieben worden, und in ſich faſſet:

a. hiſtoriſche Bucher, von den Buchern Moſis bis auf das Buch Eſther.
b. Lehrbucher, vom Buche Hiob bis auf das Hohelied Salomonis.
c. die prophetiſche, nemlich die 4 groſſe und 12 kleine Propheten.

(Die apoervphiſchen Bücher vom Buch Judith an bis zu Ende des Alten
Teſtaments aeboren eigentlich nicht zur Bibel, ſondern ſind nur ih

res erbaulichen Jnhalts wegen, hinzugaletzet worden.)
2. ins V. Teſt., ſo nach Chriſti Geburt geſthrirben worden, und begreift

a. hiſtoriſche Bucher, die 4 Evangeliſten und die Apoſtelgeſchichte.
ſia Briefe Pauli.
J 2Briefe Petri.b. Lehrbuchere z Briefe Johannis.

der Brief Jaeohi und
Judae. ein prophet ſſches Buch, die Offenbarung Johannis.

B. dem Jnhalt, in Geſetz und Evangelium, Joh.1, 17. Luc. 16,29.
1. Vom Geſetze.

J. Das Geſetz GOttes
A. iſt dreyerley:

1. das kirchl. oder Ceremonialgeſetz, welches Chriſtus aufaehaben, Col.2,16. 17.

2. das watliche oder burgerliche Geſetz, ſo die Jnden beſonders angieng.
z. das Jucht- und Sittengeſetz, davon hler eigentlich die Rede iſt, r Moſ. 2o.

Cdas Geſetz Moſis, Mal.4, 4. Joh 1, 17.
cheiſt auch die io Gebote oder die io Worte, 5Moſ.a,13. 2Moſ.34,38.

cGotes, des einigen Geſetzgebers, Jac.a,12. Apg 7,38. zo. zz.5 Moſ. 10, 4.

an alle Menſchen.
COott,B. iſt der Befeble

und handelt von den Pflichten gegen. den Nachſten,
Uhſch ſelbſt.

Uoerbunden mit Segen und Fluch, Gal. 3/ 10. 12.

A 2 C. iſt
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4 VWeonm Geſttze.

n C. iſt 1. dem Menſchen bey der Schopfung ins Herz geſchrieben, Rom. 2. 15.

ſdurch der Engel Geſchafte auf dem Berge Sinai, 5 Moſ.
33, 2. Apoſtg 7, 533. Gal. 3, 19uretel cUin zwo Tafeln, welche Dauerung, Matth.c, iß.

aa. ſteinern waren; zum Zeugniß der.
Herzenshartigkeit, Ez. 36, 26.

b. auf beyden Seiten beſchrieben; damit es immer vor Augen ſey.
D. verbindet zum allgemeinen und vollkommenen Gehorſam, Pred. 12, i3.

welcher
1. ſich finden (nicht nur auſſerlich in Geberden, Worten und Werken;

ſoll  ſondern vornemlich innerlich im Herzen, Rom. 7, 14.
2. aber nach dem Sundenfall keinem Menſchen moglich iſt,

Geſetzes Vollkommenheit, Apoſtg is, w. Rom.8, 3.
wæegen des  Menſchen Unvermögen, Romi. 7, 14.

(nicht aufgehaben, ſondernE. iſt durch Chriſtum j fur uns erfullet; der uns erloſet
1. von des Geſetzes Zwang und Fluch, Romns, 1. Gal. z, in.
2. nicht aber vom Gehorſam nach dem Geſetz, Matth.5, 17. Rom.3, zi.

Tit 2, li. i2.E. hat nach dem Sundenfall einen dreyfachen Nutzen, nemlich

(offenbaret die Sunde und gottlichen Fluch, Ron. 3, 20. 4, 15. 7, 7.
es  treibet zu Chriſto, des Fluches los zu werden, Gal 3, 24. Rom. 5,20. 21.

liſt eine Regel des Lebens, u. zur Prufung dienlich, Pſ. iu9, 1og. 1Joh. 5/3.

Boſe, ſo verboten.denn es zeiget das Gute, ſo geboten.

Il. des Geſetzes
A. Jnhalt ſtehet in den zehen Geboten, die in zwo Tafeln getheilet:

1. die erſte Tafel ſhandelt von der Liebe GOttes, und
Cfaßt die 3 erſten Gebote in ſich, Matth. 22, 37. 38.

a. die andere Tafel ſern e a e, „z9. ao.
B. Bauptſumma iſt die Liebe, Matth. 22, 37 40. und zwar gegen

1. GOtt, der uber alles zu lieben.
2. den Nachſten, das iſt, Menſchen ohne Unterſcheid, alſo

die uns alle gleich nahe ſind nach der Schopfung, Apoſtg. 17, 26.
a. alles ſdem Geblute, als Eltein und Kinder.

1

ckereneinige uns geſonderer Verbindung, als Cheleute, 2c.
naher nach dem Glauben, Gal 6, 10.
ſnlcht uber, auch nicht wie GOtt, ſondern nach GOtt, und

wie uns ſelbſt, Matth. 7, 12.
b. zu liebene inn und auſſerlich, Col 3, 12-14. 1Tim. 2, 1.

aufrichtig, thatlich und beſtandig, iJoh.z, i6. is. 4,21.

Jac. 2, 15. 1Theſſ.5, 14.

il
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III. Jm Geſetze und deſſen jeden Gebot
A.n. redet der Dreyeinige GOtt

1. zu jedem Menſchen beſonders, und ſaget: Jch bin
Jaller nach der Schopfeing und Herſchaft, Pſ. os,3 4.5.

nach der Offenbarung, in den Werken, Rom. i, 19.a. der HErr (beſonders der Bundeskmder vnd G.aubigen,z Moſ 7, 6.

1Petr. 2, 9.
cnemlich der Bundesgott, das hochſte einige Gut, der

(iſt, will ſeyn vnd biecben, Pſ. as, 15.
b. dein GOttq es allein. ſoll ſeyn; daher Niemand enes andern beno

a. als ein Geſetzgeber: Du ſolt; weil der Menſch1 b thiget iſt.

a. von Natur nicht gerne gehorſam iſt.
b. nicht thun und laſſen darf, was er will.

ſVerbot deſſen, was zu unterlaſſen.
ſinnerlich zu lieben,z. iſt ein Gebot deſſen, was zu thun, q zuſſerlich zuuben.

C. komts an auf Furcht und Liebe deſſen, der ſagt: Jch bin der HErr.
ſin allen Geboten wird. Gehorſam erfordert, unddenn Wer Gehorſam flieſt aus Furcht und Liebe, Sir. 1, 25. 1 Joh. 5,3

Das erſte Gebot. Da iſtj. Geboten; den ſkrrn allein fur GOtt haben, und ihme dienen mit

A. Furcht; das heiſt: vor GOtt ſich ſcheuen und kein Boſes thun, Pred 12,13.

—So,,—bey Gottloſen iſt,
1. nicht mit knechtiſcher, ſor aus Furcht der Strafe herruhret, und

Lehne Liebe und Vertrauen iſt.
Pallein bey Frommen, Pſ. 34, io. Apoſtg 5, 29.

aurs Liebe entſtehet, GOtt nicht zu beleidigen und zu er
A. ſondern kinde zarnen; obgleich keine Strafe folget, Rom 8,14.

licher, ſo zu kennen an der Betrubniß, mehr uber die Sunde, als

B. Liebe; das heiſt: ſeine Luſt und Freude an und in GOtt haben, undStrafe, Spruch. 8, 13.

ihm zu gefallen ſuchen, Pſ is, 227.
weil er. die Liebe und das hochſte Gut iſt,  Joh. 4, 16. is. Matth. i5,17.

cuns ſo viel Gutes thut, Matth. 5, 45.
ſda mau ihn nur um des Nutzens willen liebet,

1. nicht mit falſchers Jſ. 73, 26.omit der Zunge, und nicht mit der That.
ſdaß man OoOtt um ſein ſelbſt willen liebet, Lue. 1o, zy.

auch im Leiben, Vſ.73, 24. u. f.2. ſondern wahe ſam Voflangen nach GOtt, Pſ.42, 2. und
rer, ſo 5 zu kennen. ain Halten gottlichen Worts, Joh. 14, 23

2 J Joh. ö/ 3.

J A C. Ver
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5 Vom erſten Gebot.
ſalles Gutes von GOtt verſehen, Dan. 6, 28C. Vertrauen, das heiſt: ſich GOtt allein uberlaſſen, Pſ. 37, 3.5. 118, 8.9.

weil er. machtig, treu und wahrhaftig, Hebr 13,5.6. und alſo
Tder beſte Helfersmann in allen Umſtanden iſt.

1. nicht mit falſchem, da man ſich auf GOtt verlaſt, ſo lange man Mittel

ſieht, Joh. 6,7.
(daß man in allen Fallen gleich geſinnet iſt, Phil. 4, 12.

2 ſond h i Pſ. 84, 12. 13. und
ern wa rem ſich auf GOtt verlaſt, auch wo keine Hulfe zu hoffen,

und rechten ſ„o Pſ. 11g, 8.rzu kennen iſt, an der Gelaſſenheit, Sam. iz, 26.
Hiob 1, 21. Pſ. z5, 23. Matth. 6, 1o.J JEfus „MWatth. 4,9. 10.

ESamuel, 1Sam. 7,3. 4.
JSadrach, aExempel: Meſach und Dan. 3,17226.

Abednego, O
oDaniel, Cap. 6.

II. Verboten: die Abgotterey; welche geſchicht M innerlich, 2) auſſerlich.

A. innerlich, Catagn Zuet t
ſMenſchen, Pſ. ius, 8. 9. Jer. i7,5. Matt io, 28.37.

Lue 14,33 HJoh. 12, 42. 19, 12. r.
1. die Geſchopfe, z. E.d Teufel, Rom.6,6. Joh 8, 44. J

Thiere, Matth. 8, 34.

2. ſtch ſelbſt, durch unordentliche Selbſtliebe, welche
Guter, Matth 6, 24. Col. 3,5. Jer. io, 2.

a. entſpringet aus dem Gundenfall.
b. Luſt und Vertrauen zu ſich ſelbſt hat, Luc. is,9-12. Spr. 3, 5.
c. ſuchet eigene Ehre, Luſt und Nutzen, 1 Zoh. 2, 15. 16.
d. nach ſich ziehet Sunden und Elend.
e. zu tilgen, durch wahre Verleugnüng, Matth. 16, 24. daß ich

Omeine eigene Nichtigkeit,1) erkenne die Gutigkeit GOttes.
2) in keinem Dinge mich ſelbſt ſuche.
Z) tilge alle Weltliebe, Ungeduld, Hoffart ue.

ß. auſſerlich, mit gottlicher Verehrung deſſen, was nicht Gott iſt, Gal. 4,8.

ſEngel, Offenb. 22,8. Matth. 4,9.

—d—Lsuldene, holzerne und ſteinerne Bilder, 2 Myſ 32, 4210. Pſ. iu5,4 8.

ſPharao, 2 Moſ.5,2.
Erempel: Jſrael, 2 Moſ 32. ä. en

(Manaſſe, 2Köt zu, 8.

Das



Vom andern Gebot. 7
Das zweyte Gebot. Da iſt

J. Geboten e die heiligung des Namens GOttes.
A. GOttes Name iſt GOtt ſelbſt, und alles, wodurch er ſich den Menſchen

offenbaret, z. E. ſeine Eigenſchaften, Wille, Worte, Werke, Wohltha—
ten, Gerichte c. 2 Moſ. i5,3. Pſ. a8, i1. Joh. 17, 6.

B. Heiligung, beſtehet darin, daß ich
GOtt anrufe inSeel-u. Leibesnothen, Pſ.zo,z 145,18. Jeſ 65,24 Joel 2,5.
bete im Geiſt u. in der Wahrheit, Pſ.gs,s Joh 4,23. 24 Mat 7,7. Jae 1,6.
Lob und Dank bringe inn: und auſſerlich, Eph. 5,20. Pſ.ga,1. 50,23. Gi, 9.

2dheſſ. 5, 18.
Chriſtum bekenne, Matth. io, z2. Marc.8, 38. 1 Petr. 3, 15.
hoch achte und recht brauche das Wort GOttes und die heil. Sacramente.

J

bedenke, wie GOtt an mir und andern ſich geoffenbaret, Pſ. 111, 2.3.

chriſtlich lebe, und geduldig leide, Hiob 1, 21.
Gelegenheit gebe zum Preiſe GOttes, Gal.i, 24. Matth. 5, 16.
ufters an den Nanten EOttes gedenke, denſelben betrachte und davon

rede, Jeſ. 26, 8.gJEſus, Luc. 6, 12. Matth. ii, as.
David, Pf.9, 2. 5ʒ..

Exempel:« Daniel, Cap. 6, 10.

Upetrus, Apoſtg: 1o, 34: 44.
Ij. Verboten: die Entheiligung und Mißbrauch des Namens GOttes, u. zwar

A. iubtile, durchih Verunehrung deſſelben. Z. E. wenn man den Namen Gottes oder

ZEſu, aus Gewonheit, leichtſunnig und unehrerbietig nennet, Pfzo, 16.

t. 2Petr. 3,3.
2. Heucheley, da man ſich anders ſtellet, als man iſt, Tit. i, 16. Rom. 2, 22.

inntz. boſes und argerliches Leben.
4. Beſchonigung ſeiner und anderer Sunden.

B. grobe, durch
ſihm ſelbſt, Hiob 3, 1. 2.1. Fluchen, wenn man Boſes:

wunſchet oder andern, Jae 3,9. Rom.i2, 14.
Uin Gottes oder des Teufels Namen.

2. Gchweren,
a. das iſt, GOtt anrufen ſZeugen der Wahrheit,

zum Richter und Racher der Unwahrheit.b. iſt i) unrechtmaßig und verboten, wenn es geſchicht

a. liederlich, leichtſinnig, ohne Noth, da Ja und Nein genug
ſeyn kan, Matth.5, 37.

b. falſch, ſo auch der Meineyd heiſt, 3 Moſ. 19, 12.
c. aberglaubiſch, bey der Seele, Leben oder fremden Gottern

ſchweren, 1 Kon. is, 2. Matth. 5,34. Jac. 5, 22.
d. rachgierig, da man ſich mit Schweren verbindet, Boſes zu

thun, i Sam. 25, 22. Apoſtg 23, 12.
2) rechtmaßig und erlaubt, wo GOttes Ehre und des Nachſten Heil

es erfodern,  Cor. i, 23. Rom. i,9. Phil.i, 8.

A4 z. Zau
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ſſich GOtt ab und dem Teufel zuſagen.
3. Zaubern, d. i. in des Teufels Namen, Kraft und Beyhulfe gewiſſe

G Handlungen verrichten,5 Moſ.is, io-12. 1Sam. ag,7.
ſGottes Wort verfalſchen, Jer. 23, 22.
die Wahrheit verleugnen, Luc. 12, 9.4. kugen und Trugen anders beichten und beten, als mans meinet.

heucheln, ſich fromm ſtellen, Matth. i5, 8. Hoſ. 7, 6.

b 2Tim. 3,5.iſt hart beſtraft, 3 Moſ.24, 10- 23.

ſSimei, 2 Sam. 16,5.
Jſebel, 1Kon. 19,2.Exempel: Weib zu Endor, 1iSam. 26, 7

Uer Phariſaer, Matth. 18, 10. i1.

Vom dritten Gebot. Da iſt
Geboten: die Heiligung des Sabbathbs oder Ruhetager.
A. Der Sabbath

J1. war im Alten Teſtament
a. der Sonnabend, der ſiebente Tag einer jeden Woche; wegen der

Schopfung, 3 Moſ. 23,2.
Gott geheiliget und geſegnet hat, 1Moſ. 2, 2.3.

welchen gſrael heiligen und feiren muſte, 2 Moſ. 20, gei.
b. andere Feſttage; darunter beſonders die z Hauptfeſte zu inerken,

2 Moſ.23, 140 16. 5 Moſ. 16. u
i das Oſterfeſt,

ſdas Paſſah des HErrn, 3 Moſ. 23,5. 4Moſ. 9, 2.3.
4 Moſ. 28, 16. a. heiſt auch das Feſt der ungeſauerten Brod, 2Moſ.e3,15. 3418.

6 3 Moſ. 23, 6.b. wurde am raten Tage des erſten Monden gefkiert.
ſGedachtniß der herrlichen Ausfurung der Kinder Jſrael

aus Egypten.r. zum Vorbild der Schlachtung des Lammes GOttes JEſu

ü Chriſti, i Cor.5, 7. Joh. 1, 29.
2) das Pfingſifeſt,

ſdas Feſt der erſten Erndte, don den neuen Fruchten,

das Feſt der Erſtlinge, 9 2 Moſ. 23, 16.
a. heiſt auche das Feſt der Wochen, von den 7 Wochen, ſo zwiſchen

 Oſtern und dieſem Feſt verfloſſen,  Moſ. 34, 22.

2 4 Moſ. 16, 10.b. wurde am goſten Tage nach Oſtern gehalten, 3 Moſ. 23, 16.
ſDankſagung GOttes.Erinnerung des auf dem Berge Sinai von GOtt gege

c. zur. benen Geſetzes, ſo am goſten Tage nach dem Aus
1

d gange aus Egypten geſchehen, 2 Moſ. i9, 16.

Z5) das
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59) das Feſt der Laubhutten,

a. weil das judiſche Volk ſieben Tage in Hutten von grunen
Zweigen wohnen muſte, 3 Moſ. 23, 34. 40. 41.

b. wurde am igtten Tage des ſiebenden Monden gehalten.
Jedes von dieſen z Hauptfeſten wurde ſieben Tage gefeiert.

a iſt im Neuen Teſtament
„a. der Sonntag, der erſte Tag in der Woche,

H von der Apoſtel Zeit her, Off. i, io. Apoſtg. 2o0, 6. 7. 1 Cor. 16, 2.
vergl. 2 Theſſ. 2,13. 3, 6.

2) zum Gedacht der Auferſtehung JEſu Chriſti, Marc. 16, 2.
niß Tder Ausgieſſung des H. Geiſtes, Apoſtg. 2, 1. 2.

welche am Sonntage geſchehen.

b. andere Feſt- und Gedachtnißtage beſonderer groſſen Wohlthaten GOt
tes in ſeinem Gnadenreiche; als die 3 Hauptfeſte der Chriſten ſind:

N das heilige Weybnachtsfeſt; von der Geburt JEſu Chriſti.
2) das Oſterfeſt; von der Auferſtehung deſſelben.
3) das Pfingſtfeſt; von der Ausgieſſung des Heiligen Geiſtes.

c. beſondere von der Obrigkeit verordnete Feſttage, als Buß: u. Bettage.

B. Die Heiligung geſchicht durch
1. Abſonderung dieſes Tages von den ubrigen.
2. Gebrauch des gottlichen Wortes

a  zur Beforderung der Seelenruhe,
b. zum Dienſte GOttes,
e. zur Erlangung des Segens.

3. Wahrnehmung des Gottesdienſtes, und zwar
a. offentlich, in der Verſamlung oder Kircho, da JEſus Chriſtus

gegenwartig iſt, Hebr. i1o, 25. Matth. 18, 20.
H welche fleißig zu beſuchen, Pſ. 26, 6. 7. 8.
x) dazu nothig iſt, daß man

a. vorher ſich bereite, Pred. 4,7. und
1. gottliche Gnade und Segen erbitte fur ſich und andere,

Eph. 6, 18.
2. ein lehrbegierig Herz mitbringe.

As b. ine) Anmerk. i. Dieſe Giellen muſſen im Grundtert angeſeben werden, da es beiſt:

guf den erſten Tag der Sabbather, das iſt, den erſten Tag der Woche,
welches eben unſer Sonntag iſt, veral. mit Mare. i6,1.

Anmertk. a. Da angefurte Stellen nur von dem, was wourklich geſcheben, han
deln: ſo kan und muß die Rechtmahigkeit der von den Apoſteln voruenommenen
Veranderung des Sabbaths, aus folgenden Grunden geſchloſſen werden: weil ſie

1. den Willen ibres Herrn wobl gewuſt.
2. von dem Heiligen Geiſt regieret worden.
3. von Chrino Gewalt bekommen zur Einrichtung des Gottesdienſtes in ſeiner

Kirche, Matth. 16, i9. i8, 28. 2 Theſſ. z, 6. Lue. 10, 6.
4. gute und zureichende Grunde iur Verunderung des Sabbaths gehabt haben, und
5. ausdrucklich verboten, ſich darüber Gewiſſen zu machen, Rom.ia,5.6. Gal. q,10. n.

Col, 2, 16. iJ.
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b. in der Kirche, welche ein Bethaus ſeyn ſoll, Lut. 19, 46.

(uvpige Kleidung,1. Niemand argere freche Geberden,
durch laudern, Lachen, u. d. g.

2. alles ordentlich laſſe zugehen, 1 Cor. 14, 40.
ogerne hore, willig annehme, iTh.2,13. Luc. nn,28.

z. das Wort i ſich glaubig zueigne und bewahre, Jae. 1, 21.
4. andachtig ſinge, bete, den Segen annehme, Col. 3 16.

5. den Sactamenten beywohne.
6. Almoſen gebe.

b. beſonders, zu Hauſe, daß man mit den Seiniqen
1) die Predigt wiederhole, und ausube; Apoſtg. i7, ii. Jac. 1, 22.

2) ſich erbaue mit Gebet, Geſang, gutem Geſprach 2c. Pſ. z5, 18.
Theſſ.5,11. Apoſtg. to, 2. Col. 3,16.

ſfur alle ſeine Wohlthaten, ſo er uns bis hie.

1 her erzeiget.
SH) Oott lobe und danke« Schopfung,

t Heiligung.
inſonderheit fur die Erloſung und

q) ſich prufe, wie die vorige Woche zugebracht worden.

5 die heilige Schrift oder andere erbauliche Bucher leſe.
e. innerlich, der Seelen Ruhe in OOtt zu befordern

ſGlaube, Liebe und Erfahrung, Röm. 14, 17. W. Hebr. 4, 10,
Dilgung aller Hinderniſſe, Jeſ. 58, 13.durch Verlangen nach der ewigen Ruhe, deren Vorbild der jetzige

Sabbath iſt, Hebr.4, 1 12.ſ  Eſus „Luc. 2, 46.

Dasvid, Pſ. 27,4.

Exempel Zur n J 14.
die Beroenſer, Apoſtg. 17, ul.
Timotheus, 2 Tim. 3, 15.

N. Verboten:

J

ſdes Gottesdienſtes, als GOttes Wort lehren und horen,

1 Matth. i2,5. Joh. 7, 22. 23.
A. nicht, Werkes

der Liebe, als Almoſen geben, Kranke warten, Leichen be
gleiten e. Matth. 12, 10-12. 1Cor. 16, 2.der Noth, als nothige Speiſen bereiten, Feuersbrunſt lo

ſchen ec. Matth. 12, 1. 2. Luc. 14,5.
B. ſondern die Entheiligung des Ruhetages, welche geſchicht

1. uberhaupt, durch alles die Ruhe der Seelen geſtohret, und
wodurch die Wurkung des Wortes verhindert wird.

2. inſonderheit, durch
a. ſundliche Werke

1) entweder auſſer der Kirche, als Saufen, Spielen, Tanzen, Mußig

gang c. ſo am Sonntage doppelte Sunden ſind.
2) oder in der Kirche, als Plaudern, Schlafen 2c. b.
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b. weltliche Berufswerke, am Sonntage ſeine Wochenarbeit verrichten,

Jer. 17, 22.
c. Ergetzungen, die den Gottesdienſt hindern.

d. Verſaumniß und Verachtung des Gottesdienſtes, und zwar des
N) offentlichen, wenn man denſelben

a. gar nicht, oder ſelten beſuchet, Hebr. 1o0,25. Hoſ. 4, 6.
b. nicht recht ubet und anwendet; indem man

dabey ſchlaft, plaudert, fremde Gedanken hat, Pred. 4, i7
.An*) ſolchen aus Gewonheit anſtellet, ohne Andacht und Beſ-

ſerung, Matth. 22, 5.
q) hauslichen, wenn man nicht die Predigt wiederholet, ſinget,

betet, GoOttes Wort lieſet c.
ſdie Prufung ſeiner ſelbſt unterlaſt,z) innerlichen, wenn) nicht nach GOttes Wort noch

man ken will, Jer. 44, 16.mit Ankundigung der Strafe „Neh.13, 18. Jer. 17, 21227.

eunpii ſn dungne
Vom vierten Gebot. Da iſt

J. Geboten: die Pflicht der Liebe, denen
ſſowol naturlichen, z. E. Vater, Mutter: auch Groß: und Stief
i eltern, Tob. io,1. Weish. io, 1. Lue. 2, 48.

A. Eltern; ſdie GOtt in allen Standen andern vorgeſetzet hat,
lals auche die GOttes tragen, ſind,

Obrigkeit, Lehrer, Herren, Frauen c.

L Pflegeeltern, Vormunder.

—dd—2. nach dem Exempel frommer Eltern und Obern ec. 1 Moſ. 18, 19.
Matth.s,6. Gal. 4, i9. Phil. i, 9.z. Kindern; das iſt, Sohn, Tochter, Enkel und die Vorgeſehzte haben, in

allen Standen.
1. denen nach dem aton Gebot beſonders geboten:

a. die Liebe, ſo
1) die vornemſte Pflicht dieſes Gebotes iſt, darauf das meiſte ankomt.

neme herzliche Zuneigung zu ihnen tragen.

fur ſie beten.
darnach trachten, ihnen wieder Gutes zu thun.

2) bewieſen wird, ihren guten Namen vertheidigen.

weun ſie ihren Nutzen befordern.
ihnen im Alter, Armuth, Krankheit c. dienen und

J verſorgen, Sir.z,1 u. f.

b. der
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14 Vom vierten Gebot.
b. der Gehorſam,

aus der wahren Liebe komt.ſauf alles, was nicht wiber GOtt iſt, Ap.5,29.

geheta auch auf die Erwahlung einer Lebensart und
2) und zwar ein. t Ehegatten, 2 Moſ. 22,16. i7.

ſolcher, der verbundrn iſt mit einer Willigkeit zu dienen und zu
folgen, Rom. 13,1.5. 6.7. Eph. 6,1. Col. 3,20. 22.
1Petr.2, i3. 15. 17. i8. Ebr. 13, 17.

e— die Ehrerbietung, Mal.1, 6. Eph. 6, 2. welche ſich finden ſoll
1) im Herzen, durch Hochachtung ihrer Perſon, Sir. 7, 29. 30.

2) in Geberden, durch Hoflichkeit und Freundlichkeit, 1Kon. 2, 19.

1 zu ihnen,5) in Worten, ehrerbietig reder mit ihnen und

lihre Fehler entſchuldige und uberſehe, 1 Moſ. 925.daß man i tvon ihnen.
4 in Werken,

a. ihre gottgefallige Befehle vollbringen.
b. ihrenZuchtigungen u. Beſtrafungen ſich unterwerfen, Sir.z,9. 10.

c. ihnen alles Liebes und Gutes thun.
d. die Treue, Dankbarkeit, Dienſtfertigkeit, 1 Tim. 5,4

2. als welches zuſammen
a. nicht ·nur der naturlichen Billigkeit gemaß iſt, Sir. 7, 29.
b. ſondern auch eine Verheiſſung hat

ſleiblichen,
1) den Segen zu erlangen, Eph. 6, 2. und zwar dene geiſtiichen und

lewigen Segen.

a) lange zu leben, wofern es ſ zur Ehre GOttes, Sir.3, 7. 10. 11.
gereichet lzum Heil der Kinder, Weish.4,10-14.

des HErrn JEſu, Luc. 2,51.ſder Bermahnung Sirachs, Cap. 3.

idem Exempeli Salomons, 1 Kon. 2, 19.3. nachs Joſephs, i Moſ. 37, 13. 47, 11, 12. 48,
Cobia „Cap,5,1.

II. Verboten: die Liebloſigkeit und roas daher komt, denen
A. Eltern, und allen, ſo an Eltern ſtatt ſind. Dahin gehoret

1. die Verſqaumniß der Untergebenen an Seel und Leib.
2. Haß, Erbitterung, Unbarmherzigkeit, u. d.g. Eph. o, 4. 9. Col.3, 21. an.

3. Verzartelung der Kinder, 1Sam.3, 13.
4. ſundliche Gebote.
5. die boſe Etempel, Matth, 18,6. 7

z. Kindern, und die unter dem Namen der Kinder verſtanden werden:
1. der Ungehorſam, Erzurnung, Untreu und Undank, Spr.13, 1.
2. alles ubele Verhalten

a. im



Vom vierten und funften Gebot. 1

5 ſgeringen Perſon,a. im Herzen, ſ Geringſchatzung der Eltern wegẽ ihrer j Fehler,Sir.z,15.

durch LHaß und Widerwillen gegen ſie. JArmuth.iSam.
22, 3.b. in Geberden, ſoihren Minen und Geberden ſpottet, Spr. zo, 17

wenn man Lunfreundlich murriſch u. ſtorriſch ſich gegen ſie bezeiget.

fubel reden von ihnen,
widerreden,c. in Worten, durchi ſchelten,/

fluchen „2 Moſ. 21, 17
ſſie belugen oder beſtehlen, Spr 28, 24.

d. in Werken: ſie darben laſſen, 1 Tim. 5, 8.
lwas ſie ſauer erworben, verſchwenderiſch durchbringen

s. alle Verachtung, und eigenwillige Wahl der Kinder bey Antretung der.

Ehyeẽ vober etwaigen Lebensart.
ſharter und.ſchwerer Bedrohung, Spr. zo, 17. 20, 20. 2 Moſ au, 17.

1 Rom. 13, 2. 4.

mitt Ham, 1 Moſ. 9, 22. 25.
Ekempeln derer, die beſtrafetq Abſalbm, 2 Sam. 18, 14.die Sohne Eli,  Sam. 2, 12. 3, 12. 18.

worden, als 142 Kinder, 2 Kon. 2, 23. 24.
Gehaſi, 2 Kon.5, 20. 27.

Von ſfunften Gebot. Da iſt
t. Geboten: thatige Liebe und Bulfe in allen Umſtanden, ſo ein jeder er—

zeigen ſoll

A. Jhne ſelbſt, an ſEvrge fur die Seligkeit, Phil. a, 12. 1 Theſſ. 4, 1.

Gebrauch der Gnade GOttes, 2 Tiin. 1,6.
x. der Seele; a. durchj gzachsthum in der Gnade, 1 Petr. 3, 18.

ltreue Anwendung der Gemuthskrafte

CErkentniß GOttes, Joh. 17,3.Bb. zu wahrer q Heiligung, 1Theſſ. 4, 1.

rUnterhaltung deſſelben in maßigem Gebrauch der Speiſe,

2. dem Leibe;
Getrankes, Ruhe, Verpflegung, Arzueymittel, 1Tim.
6,8. 5, 23. 1Cor. 6, i3. Gir. 37, 30. 31.

J eebenserhaltung a zur J Ehre GOttes und
durch jVermeidung aller Gefahr.

Nutz des Nachſten, Phil. 1, 22.
ſein EigenthumGottes,

b. weil das Lebene eine Vorbereitungszeit
L uur Ewigkeit iſt.

B. Dem Lrchſten,

i. das iſt, (4 Aenn Matth.5, 44.
a. mit Werken der Liebe; an deſſen

a. Seele
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ſGebet, iTim. 2,1. 1Joh. 5, 16. Jac. 5, 16.

a. Seele; Erbauung und guten nterricht, 1 Theſſ. 5; 11. 12.
durchj Beforderung der Bekehruug, Pſ.gi, i5. Jae.z,19. 2o. Off.z,2.

lein gutes Exempel, Phil. 2,15. 1Petr. 2, t2. Matth.s,16.

J

ſRath und That: in allerley Noth und Umſtanden, Jeſ.
58,7. Matth. 25, 35. 36. Jac. 2, 15.b. Leibe; mit Mitleiden, Erbarmung, Freundlichkeit, Geduld, Sanft

muth, Verſohnung, Gutthatigkeit, Col.z, 12. 1Petr.
J 3/8.9. 4, 10. Gal. 6, i1o. Hebr. 13, r6.

ſJEſu Chriſti, Joh. 13,34. 35. Luc. 23,34.
3z. nach dem Exempel“ Joſephs, 1Moſ. 45,5. 5o, 19221.

Stephani, Apoſtg. 7, 59.
II. Verboten: der Codtſchlag, mit allem liebloſen Weſen. Alſo

J u bie Boſen, die Uckertreter des Geſetzes,
A. bein Menſch, (auſſer der Obrigkeit,! ſtrafen, Vvie kan und ſoll.j dee! des Todes! loerth ·fnb, todten,

Rom. 13, 4.)aus eigener angemaſteli Gewalt,

ß. ſoll todten, oder Schaden und Leidithun
 1.

1. an ſich ſelbſt nicht; an ſtiner
ſVerachtung dev Gnade, und Unglauben, Marc. 16,16.

a. Geele; durchd ruchloſes Leben, Ron. 2,9. 8,13. 1Tim. 5,6.

aAnnehmung falſcher Lehre, Matth. 7, 15.
Verzweifelung, Matth. 27,5. oderSelbſtmord, aus Ueberdruß des beſchwerlichen Lebens,

Spr. 24,8.
Begehung ſolcher Sunden, die mit dem Tode von der

b. Leibe; durch« Obrigkeit geſtraft werden muſſen.
unmaßiges Lehen, Gir. zu, zo. 31, 32. 34.

Unzucht, Sir. Gs.Zorn und Jraurigkeit, Sir. 30, 25. 26. 2 Cor. 7,

Verwegenheit oder Sturzung in Gefahr, Sir. 3,27. 29.

unmaßige Arbeit.2. auch nicht an ſeinem Nachſten, nach der

Aergerniß, Matth. 18,6. 7.
Verfuhrung in Lehre und Leben.a. GSeele; durchj gnißbrauch chriſtlicher Freyheit, Rom. 14, 19.

 Verfaumung ſeines Heils, Ezech. 3, 13.
b. Leibe; und zwar ſZorn, Eph. 4, 26. Jac. 1, 19. 20.

1Haß der Perſon, 1 Joh. 3, 15.
uUnverſohnlichkeit, Matth.5,25.

·1) im Herzen, Neid, Jac:3, 14216.
durch lRachgier, Rom. 12, 19.

Schaden-Freude, Spr. 24, 17. 18.
unbarmherzigkeit, Jae.2, 13. Matth. 11, 35.

2) ir
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ſNornig und grimmig, 1Moſ. 4,5. 6. Hiob 16.,9.

2) in Geberden, ſo.verſtellet oder heuchleriſch, Pſ. 55,24. 2 Sam.

3,27. Matth. 26, 49.honiſch ſind, Klagl Jer.2, 16.

Iſchelten, fluchen und verwunſchen,
¶1. in Worten, Jer. 18, 18. Pſ. 64,3-5. Jar. z,9.

durch  drauen, t Moſ. 27, a1.
Uvoerrathen, Pſ.54,2. 4.

J

ſums Leben zu bringen, 1 Moſ. 4, 8.
2 Sam. 4, 15.

qM) in der That; ſelbſt obder in Lebensgefahr zu laſſen, Luc. 16, 20.

 ν durch andere“ Joh. 3, 17um Geſundheit und Lebensmittel zu
J bringen, Sir. 34, 25. 26. Jac. 2, 13..G. pehort auch noch bieher die Grauſamkeit an unvernunſtigen Thieren,

ſo ebenfals in dieſem Gehot verboten; dis geſchicht, wenn man ſie mar
tert und wurget, theils obne Notb und Nutzen, tbeils aus Erimm und
Bosheit, Spr. i2, id. Jon. a, 11. Rom. 8, 20. 22.)

T. mit harter Bedrohung, bey Verluſt des Lebens, 1Moſ. 9,6. Matth. 18,
34. 35. Jac. 2, 13. Offenb. 21, 8.

D. Exemipel derer; die geſtraft worden:
Cain, 1 Moſ.a4,8. 9;

Saul, 1Sam. zi, 4.
Joab, 2 Sam. 20, 9. 10.
Herodes, Apoſtg. 12; 23.

Vom ſechſten Gebot. Da iſt
ſ. Geboten: die Keuſchbeit und Reinigkeit, daß ſolche ſey bey

A. Allen, die da leben
u. in der Ehe;a. die iſt eine gottliche Ordnung, 1 Moſ. 2, iß.

Dba. nach derſelben will GOtt, daßmit einander ſich verehelichen Mann und Weib, Marc. 1o0,6.

2) nicht mehr als: zwey, 1 Cor. 7,2. 4.
Z) die nicht zu nahe verwandt ſind, z Moſ. 18. 1Cor. 5,1.
4) mit Bewilligung der Vorgeſetzten.

I) die Ehe heilig und mit EOtt anfangen und fuhren,
1TCor. 7, 39. Hebr. 13, 4.

2) ſich liehen und ehren, Eph. ſ,22-25. Col. 3, 18. 19.daß Ehe:  in allen Fallen ſich treu ſeyn, Mare. 10, 9. Tit. 2,5. 5.

leute H die Haushaltung und Kinderzucht wohl treiben,
Eph.5, a2. Spr. z1, 10. i11. 1Petr. 3, 125. und

einander mit Geduld tragen, 1 Petr. 3,6. 7.2. auſſer der Ehe, 1Theſſ. 4,3. 4. 1Cor. 7, 8.9. 34.

„K. Keuſchheit und Reinigkeit
“61. innerlich d.in Gedanken und Begierden, 1Petr.i, a2. Jae. 4,6.

mit Widerſtreben der ſundlichen Luſt, Matth.5, 28.
2. auſſer.
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(Geberden, 1Petr. 3,3. 4.2. auſſerlich, in zuchtigen Worten, Phil. 4, 18. und
Werken, i Theſſ.4, 3.5.

z. iſt zu befordern
21) Gebet um Herzens Reinigkeit, Pſ. z1, 12. Sir. 23, 4. 5. 6.
2) Verlobung und Vereinigung mit Chriſto, aCor. 6,11.

Jac. 4,4. Jer. 3, 1. 2.
z3) Maßigkeit, 1Petr. 4,8. Rom. 13, 14.

2 HM Arbeit, Sir. 33, 29. 30.
5) Wachſamkeit uber ſein Herz und Sinnen, Hiob 31,1. 9.

a. durch« ESpr. 4, 23. 25.
der Allgegenwart GOttes/, iMoſ. z9,9.

G) fleißige Betrach. Sir. 23, 28.

7) uUmgang mit Frommen, Sir. o, 23.

Ntung nwdes Wortes GOttes, Tim.3,16. 17. und
onderlich desLeidens Chriſti, Tim. 2,8.

8) Meidung aller boſen Gelegenheit, Spr. 7, 10. 25.
9) Vorſtellung des Nitzens, Matth. 5,8. Offenb. 14,

 SEſu, Joh.5, 34. 8, 46. Hebr. 726.
—J Joſephs, 1 Moſ. 39, 7. 9.

Hioöbs, Cap. 31, 9 12.
b. nach dem Exempel« Tobia, Cap. 7, i2.

 Suſanna, v. 22. 23.
Maria, Lue, 1,28.

II. Verboten: die Unkeuſchheit und Unreinigkeit,
tSarah, 1 Petr. 3, 6.

A. bey allen ſder wurkliche Ehebruch, 1 Eor. 6,9.

1. in der Ehe. alles ungebuhrliche Verhalten gegen einander, i Pet.z,127.
balle Untren, Uneiniakeit, Scheidung u.a. m.

innerlich, in unzuchtigen Gedanken und Begierden,
2. .Üö-—  Matth. 5, 2a8. Spr. 6, 25. 1 Petr. 2, 11.

Weberden und Blicken, 1Moſ. 39, 12.
2. auſſer der Ehe« Spr.7, 1o.ii. Sir. 26,12. 2Petr. 2,14.

Uunruchtigen Kleidern, Spr. 7, 10.

Worten, Eph.5,3. 4. Spr. 5,3. 4.
auſſerlich, in Lirdern, Jeſ.z, 12. Sir. 9, 4.

Werken, als Unzucht, Blutſchande, ſtum—
me Sunden und andere Greuel, Gal.

Saq[. 2i. iCor.5,1. 3M. i8,13. Rom.1,24.
B. mit aller Gelegenheit zur Unzucht, z. E.

1. unmaßig und mußig Leben, 1 Moſ. 34, 1. 2. Spr. 23, 29. Sir. 33.
v. 28. 29. Eph.s5, 1ß.

2. leichtfertiges Tanzen, Spielen, Entbloſſen, Gemahlde, Vucher,

Kleidern, Geſellſchaft u. d. g. Spr, 23, z1. Ejech. a3, 14. 153. 16.
J Petr. Z, 3. Spr. J, 10. Sir. 9/ 3.

s. Kupp
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3. Kuplerey, Anlocken und Aufhalten der Kinder und Geſinde.
4. Nachlaßigkeit der Eltern in Aufſicht ihrer Kinder, Sir. 26, 13.

C. wegen des groſſen ſ leiblich, Lue.is,14. Spr.23,29. Jeſcz,uu. 22. Sir. ig,z.
Schadeus, ſo  Seiſtlich, 1Cor. 6, 15. 18. 19.

Lewig, Gal.5, 19. 21. Hebr. 13,4.
ſdie Sodomiter, 1Moſ. i9.

D. Exempel der Geſtraften Sichem und Dina, 1 Moſ. 34.
David, 2 Sam. u1.

J

Vom ſiebenden Gebot. Da iſt

J. Geboten: die Gerechtigkeit inn- und auſſerlich,
A. der Obrigkeit, durch Schutz, Rom. 13,6.
B. den Haushaltern, Geſinde und Tagelohnern, durch Treue und Fleis,

Luc. 12, 42. 43. Tit. 2, 9. 10.
C. einem Jeben mit Rath und That das Gut und Nahrung zu bewahren,

1. für ſich ſelbſt
a. bey der Nahrung und Beſitz zeitlicher Guter,

i) wo wenig ha 3 —S— ii.das Herz nicht daran zu hangen, Pſ. 62, in. Marr.

les nicht zu verſchwenden, Lue. 15, 14.2) wo vieles i10, 24. 1Tim 6, 9. 10.
J ordentlich hauszuhalten, Spt. 24, 4.
4. arbeitſani, treu und vergnugt zu ſeyn, i Theſſ.a, in. 1Tim 6,6. 8.

 nichts unſer Eigenthum iſt, indem wir alles von GOtt haben.
b. weil Oott uns daruber nur zu Haushaltern geſetzet.

2. andern, 1 Cor. 1o, 24. 1 Petr. 4, 10
was des Nachſten iſt, Tob. 2, 12.a. zu nehmen; nicht Nmehr als recht iſt, Luc.3, 13. 3Moſ.25, 14.

ſdie Obern, Rom. iz,t 47
Liebe und Schuldig-] Arbeiter, Hausgenoſſen, Wohltha

b. zu geben; keit gegen i ter, Arme, 2 Cor. 9, 6. 7. Rom.

ſ

Gerechtigkeit im Kaufen und Verkaufen mit guter Waanach der 1 L l2,8. Lue.6, 34, 35.
re, Gewicht, Maus und Geld.

e. wiederzugeben was gefunden oder entwendet, Ezech. 33, 15. 16. Lue.

i9,8. Eph. 4, 28.
D. wegen des Nutzens, Luc 16, 10. 19,9. Gal. 6,9.

ogEſu, Matth. i7,27. 22,21. Joh. 6, 14.
Abraham, i Moſ. 23, 16.

E. Exempel:“ Jacob, 1 Moſ. zo, zz.

UHiob, Cap. zi, 16226.
Samuel, i Sam. 12, 3:5.

II. Verboten: das Steblen und alle Ungerechtigkeit

B A. einem
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ſinnerlich, aus geitzigem Herzen, 1Tim. 6, 9. 1q.

A. einemJeden ſbetriegliche Worte, Jor. 9, 4. 5. 6.J

Lauſſerlich, durch Entwendung und groben Diebſtal,

B. an ſich ſelbſt; durch J Ezech. 22, 29.
J 1. Faulheit und Mußiggang, Spr. 28, i9. 2 Theſſ. 3, 10. in, dadurch ein
h dreyfacher Diebſtal begangen wird,

18 a. gegen GOtt, indem man Zeit, Krafte und Gelegenheit mißbrauchet.
d b. gegen ſich ſelbq durch Entziehung des Vermogens.N

eo gegen den Rachſten, indem man andern nicht Gutes thun kan.
2. Geik. Spr. it, i7 Pred. 4,8. Sir. 4,256.J z. Verſchwendung, Spr. 10, 16.

m koſtlich Zehren, Jac.5,5. Luc. 16, 19.
Ni gFreſſen und Saufen, Spr. 23, 21.

Kleiderpracht, Jeſ. 3, 16.24. J

durch? Hurerey, Luc. i5, zo.
Il

J Uleichtſinniges Burge werden, Spr. 22, 26. 27.

J
prachtig Bauen, Luc. 14, 28. zo.J bi unnothige Proreſſe fuhren, Gal. z, 15.

5 gewinnſuchtiges Wetten undSpielen, 2Theſſ.z,i1. Marec. 6, 23.

ur“ C. am Nachſten; und zwar an
t rih ſ Unterthanen das Gehorige nicht geben, als Steu

J

r ui 1. Obern die Untere, ren re. Rom. 13, 7.

J Arme aus Faulheit betteln, Sir. 41,29- 32.Nuli z. E. wo adas Geſinde nicht treu iſt, Tit 2,9. 10.
J

2

7I die Almoſen mißbrauchen, Jud. v. 12.neh ſſchwere ?aſten, i Kon, 12, a. Mich. 3, 1.

9 zMoſ.i6, ig. Jeſ.i, 23.
in Verkaufung der Gerechtigkeit um Geſchenke,

Zuruckhaltung oder Verkurzung des verdienten

Lohns,5 Moſ. 24, 14. 15. Jer. 22, 13. Jac.5,4.
2. Untern die Obere, Drucken und Unbarmherzigkeit gegen die Armen,

z. E. durch Amos 5, i1. 1 Tim. 6,17. 19.
Auſkauf und Zuruckhaltung der Eßwaaren,

Spruchw. ii, 26.
Wucher, Pſ. 15,5. Ez. 18,13. 2 Mof. 22,26 27.

2Moſ 5 56.23 37.s. ſeines Gleichen unter einander,
VBetrug im Handel, mit falſcher Waare, Gewicht, Maas, Geld,

Handſchrift, z Moſ.i9,35. Spr. 28, 8. Am. z,6. 1Theſſ.4,6.
HZzu viel fordern, und zu wenig geben.

J

(Geliehenen oder Geborgten, Pſ. 37, at.Vorenthaltung? Anvertrauten, 2 Moſ. 22, 7.
des Gefundenen, zMoſ.a2,26. 27. zM. 2a,124.

durch
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Antheil nehmen am Gefundenen. ¶Verbergen, Spr. 29, 24.

oder Geſtohlenen, durch J Kaufen. Tob. 2, 21.

durch 9 ſunziemlichen Mitteln, Kunſten und Spie:
Ernahrung mit g un Avoſtg. i9, i9.
Z C zeitlich,rMoſ.ni,i16. Joſ.7,25. 2Kon.5,27. Hiob 20,15.A untreuer Arbeit, Spr. 26, 10.

D. mit harter Strafe j geiſtlich und ewig, 1Cor. o, 10.

Achan, Joſ. 7, 21. 25.
lLaban, rMoſ. zu,7.

E. Exempel:« Gehaſi, 2 Kon. 5, 20227.

LAnanias und Sapphira, Apoſtg.5, 12 10.
wJudas, Joh. 12,6. Apoſtg. 1, 18.

Vom achten Gebot. Da iſt

J. Geboten:
5* (zu lieben, Zach.s,i9. 1Chron. zo, i7. 1Cov.

inmerlich i136. Eph. 9,9.A. die Wahrheit, lzu erforſchen, Phil. 48. 2 Theſſ. a, 10.

1. im rechten Gebrauch der Zunge, zum
uuſſerlich:

die Wahrheit, Eph. 4, 25. Pſ. tz, 2.a. Neden q was nutzlich und lieblich iſt, Eph. a, 29. Col. 4, 6.

b. Schweigen zu ſeiner Zeit, Pred. 3,7. Jac. 1, 19 26.
mes der Ehre OOttes und der Liebe des Nachſten mehr, als dat

wenn Reden gemaß iſt,  Moſ. t, 15-Ende. Matth. 26, 63.
ldas Reden uns ſelbſt ſchaden kan Epr. 15, 19.

c. Auch zuweilen die Wahrheit zu verbergen, iſt nicht verboten,

Zzur Zeit der Noth, Joſ.g, 15.

J 2 Kon. 2, 2. 4. 5.
nemlich nur  zum Nutz des Nachſten, iSam. 10, 16. 16, 4. 5.

a. im aufrichtigen Wandel
a. vor GOtt und Menſchen, 1Moſ. 17, 1. GSir. ai, 15. 16.
b. ohne Heucheley und Verſtellung.

Gdie Wahrheit, ſchlechthin, oderc. heiſt auch  das rechtſchaffene Weſen in Chriſto JEſu, Eph. 4, 21. 24.

B. die Vertheidigung nach derWahrheit u Liebe,iSam.i9, 4. Spr. 1o, 1.
des Nachſten z jJzu ſeines guten Namens Bewahrung.

ſdie Wahrheit zu ſagen,1. vor Gerichte j die Unſchuld zu vertheidigen.

2. auſſer Gerichte, und im gemeinen Leben; vom Nachſten

a. Gutes denken, reden und alles zum Beſten kehren, 1Sam. ar,
14. 13. Sir. 6, 5. 19, 4.

b. die Heimlichkeiten verbergen, Spr. 25, 10.

B a c. die
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verſchweigen, wo das Gewiſſen es zulaßt, Sir. i9, 2.

die Fehler  ſonſt, aus Liebe den Nachſten zu beſſern, am gehoörigen

J Orte anzeigen, 1Moſ. 37,2. 3Moſ.5,1.
d. das Gute an ihm gut heiſſen, und andern zur Nachfolge anpreiſen,

1Sam. 22, 14. 15.
ſdie Beſſerung hoffen;

e. wo ers verſehen und deshalb ihn freundlich beſtrafen, Matth. 18, 15.

ſich ubereilet  ſonſt moglichſt entſchuldigen, 1MPetr. 4, 8.3 Moſ. i9, 17.

J Phi em. v. 17. 18.
ſChriſti, Joh. iß, 37. Lue. 2, 46. 47. Matth. 22, 16,

1 Tim. 6, 13. 1Petr. 2, 22. a3.
nach dem Exempel  Jonathans, i Sam. 19, 4. 20, 28. 29.

Nathanaels, Joh. 1,47. u. a. m.Johannis des Taufers, Joh. 1, 19. 23.

II. Verboten: die Lugen, und Mißbrauch der Zunge; zum Exrempel:
A. wider die Wahrheit und Liebe des Nachſten

(falſch, Pſ.s,7. Sir. 37.3.
B. aus einem Herzen, ſo  argwohniſch, Zach. 7, 10. Matth. 9, 4.

Udie Geberden verſtellet, Spr. 6, 12. 13.
C. den Nachſten zu belugen, und falſch Zeugniß zu geben

vor Gerichte
a. falſch anzuklagen, Spr. 14,5. Jer. 20, 1õ. Apoſtg. 24, 13.
b. die Wahrheit zu verſchweigen oder zu verleugnen, Joſ. 7, 19.
c. wider die Wahcheit zu zeugen, Epr. 19,5.9. 2Moſ 23, 1. Matt.26, 59.
cl. wiſſentlich eine ungerechte Sache zu vertheidigen, Sir. 4, 31. 32.
e. eine gerechte Sache zu verdrehen und aufzuhalten.
f. falſch zu urtheilen nach Gunſt, Furcht und Gaben, Jeſ. 1, 23.

Spr. 17,15. g Moſ. 1, 16. 17. Marc. 15, 15.
2. auſſer Gerichte, im gemeinen Leben, zu

a. reden, was falſch oder ungewiß, Sir. 2o0, 26. 22. D
b. ſchweigen bey ubler Nachrede.

ſ Boſes gut, und Gutes boſe heiſſen, Jeſ. 5, 20.

c. ſchmeichelu, d. i. Sir. 27, 26. 27.Cüuber Gebuhr zu loben, Pſ. 5,10. 55, 22.

d. richten, Matth. 7,1-6. Rom. 14, 4.
e. verachten andere neben ſich, Phil. 2,3.
f. offenbaren des Nachſten Heimlichkeit, Sir. i9, 6. Spr. it,i3. 20,19.

Pſ. ai,7t. verkleinern den Abweſenden, und in der Leute Mund ſchriftlich oder

mundlich bringen, 1 Kon. 21, 8. 9. Spr. 4, 24. Jac. 4, 11.
h. brechen die gegebenen Verſilcherungen und Verſprechungen,

Spruch. 25, 14.
D. von ich ſelbſt zu lugen; wenn man1. prahlet, ſich ſelbſt fur weiſe, klug und herrlich halt, Spruch. 27, 2.

Röm. ig, 3. 161
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Vom achten, neunten und zehnten Gebot. 21
2. heuchelt, bey allen ſeinen Sun-ſ ſich fur gerecht und fromm halt; oder

den und Bosheiten dennoch jvon andern will davor angeſehen ſeyn.
3. ſeine Fehler und Bosheiten entſchuldiget und verkleinert.

E. komt alles vom Teufel, Joh. 8,44.
F. wird hart bedrohet, Pſ.s, 7. 1o. Jeſ.5, 20.

ſDoeg, iSam. 22, 9.

G. Erempet: Zn Is.
Udie Juden bey Chriſti Leiden, Matth. 26, 59-563.

Vom 9. und 10. Gebot. Da iſt
J. Verboten: die boſe Luſt; ſowol erbliche, als wurkliche. Und zwar

A. die wurkliche boſe Luſt, im oten Gebot, Jac.i, 14, die
Beluſtigung, Rom. 7,8. 11. beſtehet in der  Einwilligung, iTim. s,9, und 2 das Boſe zu thun.
LBeſtrebunag, Tit. z,3. Jeſ.7, 10. au. J

2. findet ſich bey allen naturlich gebornen Menſchen, Rom. 3, 23.

3. gehet durch alle Gebote auf das Boſe, ſo verboten iſt.
4. auſſert ſich durch

(alles allein haben will, Hebr. 13,5. Pred. 5, 9.
a. Geitz, der des Nachſten Guter zu deſſen Schaden begehret und an

ſſich zu bringen ſuchet, Lue. 12, 15. Sir. z1,5-7
des Rechten, durch alterley erdich:

i) unterm Schein  tete Urſachen und Vorwand.
Uder Gewohnheit.

2) mit Liſt, allerley Ranken und Practiken.
ſverlanget, in der Welt groß und andern vorge
t zogen zu werden, Gal. 5, 26.b. Ehrgeitz, wenn man j andern nicht die gebuhrende Ehre beweiſet,

J Phil. 2,3.ſin Erhaltung und Erquickung des Leibes die Maaf—
e, Wolluſt, da man ſe uberſchreitet.

Uboſe Luſte ausubet, i Joh. 2, 16.
d. Unvergnugſamkeit, wenn man nicht zufrieden iſt

ſſeinem Stande, Amt, Profeßion, Handwerk e.
mit z den Gaben, die OOtt giebet, oder

Cden Wegen, die uns GOtt fuhret, Pſ. 78, at.

ſAhab, 1 Kon. 21, 2.
5. Exempel:« Gehaſi, 2 Kon. 5, 20.

CHaman, Eſth. 6,6.
B. die erbliche boſe Luſt, im jioten Gebot, Jae. it, 14, die

1. naturlich und bey allen Menſchen iſt, 1 Moſ.6,5. 8, 21. Pſ. zi, 7.
2. beſtehet in den erſten Bewegungen zum Boſen, Joh. 3,6. Rom.7,7.
z. ſolte nicht aufſteigen, ja gar nccht da ſeyn, Jac. 2, to.
4. Exempel: Herodes, Marc. 6, 17. i8. David, 2 Sam. 12, 3. 9.

V 3 Il. Ge



22 Vom neunten und zebnten Gebot.
1J. Geboten, nach dem

gten Gebot:
A. die Luſte des Herzens in rechte Ordnung zu bringem

Gottes Willen,1. nach jJ der Liebe des Nachſten.
beſtandigem Streit wider die boſen Luſte, Sir. 18, 30.

mit Gal. 5, 16. 17. 24Beherrſchung aller ſundlichen Begierden, Rom. 6, 12. 13.

Gebet, Pſ. zi, 12. 143, 10.Wachſamkeit und Aufſicht aufs Herz, 1 Petr. 5, 8.

z. durch Gebrauch j Betrachtung des Wortes GOttes, Pſ. iig, i1.
der Mittel, als Vermeidungſundlicher Gelegenheit, Sir. 2u, 2.

B. die heilige Luſt an Gott und guten Werken, Pſ. 37, 4. Col. z, 1. 2.

tagliche Prufung, Pſ. 139, 23. 24.
öftere Wiederholung des quten Vorſatzes, Pſ.73,23.

C. die Deenſtfertigkeit, zu ſordern, daß der Nachſte das Seine, ſein
Haus, Ehre, Guter, Wohlſtand c. behalte, Phil. 2,4. iPet. 4, 1o.

oJEſu, Apoſtg. io, 38.

Upauli, Apoſtg. 2o, 33. 1 Cor. y, 27.

idten Gebot:
A. die vollkommene Heiligkeit, ſo der erſte Menſch gehabt, Eph.4,24. die

1. kein Menſch von Natur hat, Rom.3, 23.

Je3. in dieſem Leben nicht vollig erlanget wird, Phil. 3, i2. 1Joh. 1,8.
B. des groſſen Verderbens demuthige Erkentniß, Rom. 7, 24.
C. die zuverſichtliche Erqreifung Chriſti, ſeiner Verſoöhnung und Heiligkeit,

zur Bedeckung unſerer Unheiligkeit, iJoh. i,7.
ſ Chriſtus, Dan. 9, 24. Marc. 1,24. Luc.

1, zz. Hebr. 7, 26.Exempel ſolcher vollkomme- die Engel, Jeſ.s, 2. Matth. 18, 10.
nen Heiligkeit:

25. 27. Eph. 4, 24.
die beyden erſten Menſchen, 1 Moſ. 1,

Der VBeſchluß gehoret zu jedem Gebot, und begreift
J. eine Drobung; ſOott erſt ſchrecket, ehe er troſtet, iSam. 2, 6.

weil wir eher zum Boſen als zum Guten geneigt ſind, Rom.7,1j.

iſtark, Kraft und Macht hat zu ſtrafen.
A. GOttes, der als  eifrig, uber das Boſe zurnet und auch wurklich ſtra

J fet, Nah. 1,2.B. gehet ſ die Sunden der Sunder ſelbſt, und
auf Uihre Kinder, die den boſen Eltern folgen, Ez. 18, 2o. Matth. 27,25.

cFluch, 5 Moſ 28, i5. Gal. 3, 10.
C. faſſet in ſich  Tod, Ezech 16, 22. und

¶Verdamniß, Offenb. a1, i8.
D. ſpoll



Vom Beſchluß. 23
Oheilige Furcht vor GOtt, Pſ. ii9, 120.H. ſoll wurken eine q ſorgfultige Beobachtung der Gebote GOttes.

II. eine Verheiſſung; die
ſo gnadig und liebreich iſt.

A. iſt GOttes, der lieber tauſend Glied ſegnet, als vier ſtrafet, Pſ. toz, 17 18.
LUlieber Barmherzigkeit ubet, als Gericht, Jac. 2, 13.

B. komt auf alle, die GOtt lieben, und ſeine Gebote halten;
nach der Strenge des Geſetzes, Jae 3,2.
1 verderbt,

4. J
nicht aus eigenen Kraften, als welche d zu allem Guten untuchtig ſind,

Rom. 7,14. 15.

J J

Lverwienſtlich, Gal. 2, 16. Lue. 17, 10.
nach oer Gnade des Evangelin, 1Joh.z3, 22.

2. ſondern  aus dem Glauben durch Chriſti Kraft, Joh. 15, 5.
Jurechnungs: Anfangs und Zueignungsweiſe, Phil. 3, 122 14.

C. faſſet in ſich alleriey Gutes, gMoſ. 28, 1214.
vallerhand zeitliches Wohlergehen im menſchlichen Leben,

Uwo nicht das Creutz nutzlicher iſt, Hebr 12,5.1. zeitlich: Pſ. g1, i7. Marc. 10, 32.
Wachsthum in der Gnade und Erkentniß GOttes, Joh. 1,16.

Schenknng geiſtlicher und himmliſcher Guter, Eph. 1, 3.2. geiſtlich: Matth.13, 12.
ſdie ſtete Vereinigung mit GOtt.

3. ewig:  Genuß aller Seligkeiten in alle Ewigkeit, Marc. 10, z30o.

J RNom. 2,6. 7. 1 Cor. 2,9.D. ſoll antreiben zur Liebe, Vertrauen und Gehorſam, i Joh.4, 19. Pr. i2, 13.

2. Vom Cvangelio.
Das Evangelium
J. heiſt einet gute und froliche Botſchaft.
II. iſt die Lehre von der Gnade GOttes in JEſu Chriſto, Luc. 2, 10o. ii.

1Cor. 15, 124.
III. war im alten Teſtament nicht ſo klar und deutlich bekant, als im neuen

Teſtament.
IV. hat in der heiligen Schrift verſchiedene Benennungen. Z. E. es heißt:

A. ein Geheimniß, Eph. 3,9.
B. das Amt des Geiſtes, 2 Cor. 3,6.
C. das Amt, das die Verſohnung prediget, 2 Cor. 5, 18.
D. das Wort von der Verſohnung, 2 Cor. 5, 19.
E. die Predigt von JEſu Chriſto, Rom. 16, 25.

V. iſt vom Geſetz unterſchieden, alſo:
A. das Geſetz gebietet und drohet, 2 Moſ. 20, 5.

das Evangelium locket und verheiſſet, Gal. 3, 18.
B. das Geſetz zeiget die Sunden und gottlichen Fluch uber dieſelben Gal. 3, 1o.

das Cvangelium offenbaret die Gnade GOttes, Chriſti Verdienſt, ſegnet

und macht ſelig, Gal. 3, 13. 14.
C. dasB 4



24 Vom Evangelio und Glauben.
C. das Geſetz hat mit Werken, 1

das Evangelium aber mit dem Glauben an Chriſtum zu thun, Gal. 2, 16.
D. das Geſetz machet knechtiſch und furchtſam,

das Evangelium kindlich geſinnet, Gal.4,32 7.
VI. fodert bußfertige Herzen, Matth. i1,5.
VII. lehret an JEſum Chriſtum glauben, und durch ihn ſelig werden,

Joh.3, 16. Rom. 1, 16.

Vom wahren Glauben. Der

J. bedeutet
hauſſere Glaubenslehre, die man glaubet, das iſt ie Glaubens

artikel, die Lehren und Wahrheiten der riſtlichen Religion,
die Rom. 10, 10.

UHerzenszuverſicht, damit man alaubet, Hebr. it, 2Tim.r,12.
ein Herzensvertrauen auf GOttes Gnade in JEſu Chriſto, Gal. 2, 20.

des Heiligen Geiſtes, Joh.6, 29.
ofodert, Apoſtg. 16,31. 17,31. undij.iſt*eine Wurkung. 2. daher er ein Geiſt des Glaubens genennet wird,

1. der zu glauben q Kraft giebt, Apoſt. 16,14. Eph. 2,8.

Unoch durch Zwang.

2 Cor.4, 13.durchs Wort GOttes und heil. Saceramente, Rom. io,i7.

nicht eigener Krafte,

III. fodert wegen der Gnade GOttes in Chriſto und nöthigſten Heilslehren ein
A. lebendig Erkentniß, Joh. 17,3. 2 Cor. 4,6. Eph. 1,16- 19.
B. gottlichen Beyfall, Ueberzeugung und Gewißheit, 1Joh. 5,6. 2 Tim.

1, i2. Rom. 4,20.C. herzliches Vertrauen und Zuverſicht, Hebr. ju, 1. Gal. 2, 20.

(Dieſe Gtucke konnen ſtark und aroß, oder ſchwach und klein, und doch wahr
haftig ſeyn, weil ein und eben derſelbe Eſus angenommen wird,
Mattb. 2, 1v. Marc. 9, 24. 1 Cor. 13, 9. ic. a Tor. ia, 9.)

IV. findet ſich
A. nicht bey 1. denen muthwilligen Sundern, die

a. vorſetzlich unwiſſend ſeyn und bleiben, Joh. 1a, 17.
b. ſich nicht von ihrem Verderben wollen erretten laſſen,

Weish.1,4.5.
2. Jrrthumern, die den Glaubensgrund JEſu Chriſti um

ſtoſſen, 2 Joh. v. y.
B. ſondern bey denen, die

1. des Heiligen Geiſtes Wurkungen nicht widerſtreben, und
2. ſich wahrhaftig bekehren.

V. hat ſe.ne Wurkung, Kraft und Kennzeichen, in der
A. Rechtfertigung, JEſum Chriſtum zu ergreifen, zu ſeiner Gerechtig

keit und Seligkeit, Rom.3,24428. Eph. 2, 8. 9.
NUagher darf keiner ſich auſ eines andern Glauben verlaſſen, Habae. 2,4.)

B. Hei



Vom wabren Glauben. 25
B. heiligung; z. E. der Glaube1. reiniget das Herz, durch die Wegſchaffung deſſen, was von der Sunde

im Fleiſch noch ubrig eſt, Apoſtg. 15,9. 2 Cor. 7, 1. 1 Joh. 3, 326.
2. iſt thatig durch die Liebe zu GOtt und den Nachſten, iJoh.z,1.2. Gal. z,6.
3. macht gihorſam, und eirrig im Guten, iJoh. 2,3-6. Rom.8 14. Joh. 14,21.
4. ſieget uber Sunde, Welt und Teufel, 1Joh.z5, 4. Offenb. 12, u1.
5. wurket Gedulid im Leiden, Jac.1,3.
6. trauet GOtt auch in den wunderlichſten Wegen und Fuhrungen,

Pſ. 73.22-26.
7. iſt und machet freudig, daß man darauf lebe und ſterbe, Hebr. 11. Cap.

VI. ſteyet entgegen dem todten Glauben, Jac.2, 14. Dieſer“
A. heiſt jonſt auch der Mundglaube, Scheinglaube und Heuchelglaube.
B. findet ſich bey Heuchlern und Sundern.
C. hat aus naturlichen Kraften, ohne Wurkung des Heiligen Geiſtes

1. ein buchſtablich Wiſſen.
2. einen Beyfall nach der Vernunft.
3. menſchliches Vertrauen aus fleiſchlicher Sicherheit.

D. laſt den Menſchen ungeandert, d. i. in ſeinem naturlichen und ver
kehrten Zuſtande, Tit;n, 16. Jac. 2, 172 20.

E. macht nicht ſelig, Jac. 2, 14.

VII. WirdA. verloren 1. aus Schuld des Menſchen ſelbſt, Lue. 8,13. Tit. 1, 19. 6, 10.
ſAnnehmung falſcher Lehre, die den Grund des Glau

bens umſtoſſet, 2 Tim. 2, 17. 18.2. durch q Mißbrauch gottlicher Gnade, Rom. 6, 1. 2.

B. wieder erlanget durch wahre Buſſe oder rechtſchaffene Sinneranderung, und
boſes Leben und muthwillige Sunden, 2 Petr. 2, 20.

Cdemuthiges und anhaltendes Gebet.
C. geſtarket durch fleißige Erneurung des Taufbundes.

Loftern wurdigen Gebrauch des heiligen Abendmals.

Vom Glauben an GOtt.
VIII. der wahre GlaubeA. iſt gerichtet allein auf GGtt;

weil. er das einige hochſte Gut, und
bey ihm Gnade iſt, 2 Chron. 20, 20.

daher ein jeder ſihn und ſeine Gnade zu ſuchen, und
ſchuldig ihm allein anzuhangen, Matt.6,21. 33. Rom.4, 20. 21.

B. fodert, GOtt zu erkennen, und zwar
1. daß dem Weſen nach nur ein einiger GOtt ſey, 5 Moſ.6, 5. Mare.

12, 29. Jeſ. as,3. 1Cor. 8, 4.
der uber alles zu furchten, lieben und zu vertrauen ſty.

ſa. ſeinem Weſen.
2. was OOtt ſey nach b. ſeinen Eigenſchaften.

le. den Perſonen.

Bs5 Von



26 Von GOttes Weſen und Eigenſchaften.

 Von GMOttes Weſen.
Nach dem Weſen iſt Gott

Ogeiſtliches, Joh 4, 24.
ſich ſelbſt bewuſtes, Jeſ. ao, 28.

A. ein; uns unbeareifliches, i Kon. 8, 27. Hiob i1, 8. Weſen.

n  n rn  offenbna4
B. von ſich ſelbſt, und aller Dinge Urſprung, Jeſ. 44, 6. 24. Rom. in, 36.

(ſich gern offenbaret, Joh. 14, 21- 23.
C. ſo geſinnet, daß er  uns geiſtliche Guter giebt, Eph. 1, 3.

im Geiſte will gedienet ſeyn, Joh. 4, 24.

2) Von GMttes Eigenſchaften.
Gottes Eigenſchaften

A. ſind ſein Weſen ſelbſt, und was er fur ſich eigen hat.

ſdie Liebe ſelbſt, 1Joh. 4, 16.
das Licht, 1 Joh. 1, 5.darum heiſſet erj die Wahrheit, Joh.14, 6.

Udas Leben, Joh.!t, 4. 5, 26.
B. konnen von keinem Geſchopfe geſaget werden, Pſ.77, 14.
C. werden unſerer Schwachheit wegen, menſchlicher Weiſe beſchrieben.
D. ſollen lebendig empfunden werden, Eph. 1, 166 19.
E. die vornehmſten derſelben ſind folgende 9:

1. die Ewigkeit; nach welcher GOtt
a. weder Anfang noch Ende hat, Pſ go, 2. Jeſ. ar, 4. 44,6. 63, 16
b. unveranderlich bleibet in ſeiner Gnade, Pſ. 102, 26. 28. Jeſ.54,8.

Jac. 1, 17.
c. erſetzet den zeitlichen Abgang im Ewigen, 2 Cor. 4, 17

Jdas Ewige dem Zeitlichen vorziehe, Col.3, 2.
Matth,s, i8. i9. 33.

 Treue beweiſe gegen den Nachſten, Matt.7,44.
d. will, daß ich j unveranderliche Liebe u. Gott, Offenb. 2, 10.

2. die Allmacht; nach welcher GOtt
ſſalles, was er will, Pſ. ii5, 3. Luc. 1, 37. Eph. 3, 20.

J Offenb. 1,8. 7, 12.a. kan
aus aller Seel- und Leibesnoth errretten, Pſ. 77, 11.

b 1Petr. 1, 5.ſfur ihm mich demuthige, rechte Ehrerbietung gegn
ihn beweiſe, i Moſ.i7, 1. 1 Petr.5, 5.

b. will, daß ich  von ihm alle Kraft erbitte und nehme zum gottlichen

lihm Gehorſam, Matth.Leben und Wandel, Joſ.i, 9. Phil. 4, 13.

die Allwiſſenheit; nach welcher GOtt
(alles Vergangene, Gegenwartige und Zukunftige, auch die

a. weis Gedanken, Pſ. 1z9, 2. Jer. i7, io. Joh. 3, 20.
Lall mein Auliegen, und wie zu helfen ſey, Matth. 6,8.

b. will,
J



Von GOttes Eigenſchaften. 27
ſHeucheley und heimliche Sunde meide, Jeſ.29, 15. 16.
mich ihm zur Prufung ubergebe, P. 139, 1214.

b. will, daß ich all mein Anliegen und Verlangen des Herzens fleißig

 Matth.s, 25. 32. Eph.6, 18.
1 imm Gebet ihm vortrage, Pſ. 10, 17. 37, 5. 38, 10.

4. die Allweiasheit; nach welcher GOtt
a. die hochſte Weisheit ſelber iſt und beſitzet, Jer. z2, 19. Rom. 16,

27. und alſo

ſweislich regieret, Hiob 12, 13.
b. alles cherrlich auszufuhren, Jeſ. 28, 29.

lweis das geiſtliche, leibliche und ewige Heil zu befordern,

Pſ.7z, 24. daher
cwiich und alles ihm anbefehlen Pſ. 37, 5.

c. ſoll ich ruhig und getroſt ſeyn, wo keine Hulfe zu finden, 2 Pet. 2, 9.
lihn um ſeine Weisheit bitten, Weish. 9. Jac. i,5. Sir. zu, 18.

5. die Allgegenwart; nach welcher GOtt
a. allenthalben, allezeit gegenwartig iſt, Pſ. 139,72 10. Jeſ.43, 124.

Apoſtelg. 17, 27.
hihn furchte, d. i. allenthalben vor GOtt wandele,

1Moſ.i7, 1.b. will, daß ich J alle Sunden meide, Jer. 23, 23. 24. und

6. die Wahrheit, Wahrhaftigkeit oder Treue; nach welcher GOtt
baller Orten mich ſein getroſte, Pſ. 23, 4. Jeſ. a5, 1. 2.

a. wahrhaftig und ſein Wort gewiß iſt,z Mof. 32, 4. Pſ. 33, 4.5.
b. nicht lügen kan, Hebr. s, is. 4 Moſ. 23, 19.

Edie Verheiſſungen, 2 Cor. 1, 20. und
c. halt und erfullet die Drohungen, 5 Moſ. 29, 19. 20. Joſ. 23, 15.

(der Verheiſſung traue,  Sam. 7, 28.
d. will, daß ich die Drohung furchte, Pſ. ris, 120.

üdie Wahrheit liebe und übe, Zach. g, i9. Eph. 4, 24.

7. die Heiligkeit; nach welcher GOtt
a. in ſich heilig, höchſt vollkommen und das beſte Gut iſt, Jeſ. 65.

Matth. 19,17. 1Joh. 1, 5. Pſ. 22, a. 92, 16.
(ihn anbete und verehre, Offenb. i15, 4. 4,8211.

b. will, daß ich j heilig ſey, i Petr. i5 17. 1Joh. 3, 2. 2Cor. 7 1.
2. die Gerechtigkeit; nach welcher GOtt

Ja. liebet und ſegnet das Gute, Pſ. 145, 19. 146, 8.
b. aber haſſet das Boſe, Pſ.5, 5:7.

cC.. nichts unbelohnt laſſet, Pſ.7, 12. 103, 6. 145, 17. 2Theſſ. 1,

—deↄ. die Gute, Liebe und Barmherzigkeit; nach welcher
ivoll Liebe, Wohlthun und Erbarmen iſt, und

a. Gott j golches thatig erweiſet
1. uberhaupt gegen alle Creaturen, Pſ. 145, 8. 9. 15.
2. ſonderlich gegen die Menſchen, s Moſ. z33, 3.

indem



22 Von Gottes Eigenſchaften und Benennung der Perſonen.

jeder Seele hilft, Pſ. 36,628.
Jſich der Boſen und Elenden jammern laſt, Hoſ. in,

g.9. Jer. 31, 20.
indem er  Gnade erzeiget den Busfertigen, Pſ. ioz, 224. 8.

9
mden Glaubigen nach Seel.und Leib in allen Umſtan

den ſeine Liebe und Gute beſonders zu erkennen
giebt, 1Joh. 4,16. Pſ. i1oz, 11. 13.

1

J

1

e

2.

jJ. b. ich ſchul. die Gnade zu gebrauchen und wohl anzuwenden, Rom.2, 4.
dig bin, ihm zu folgen, und alſo auch barmherzig und mitleidig zu

ſeyn, Luc.6, 36.Liebe gegen die Feinde zu beweiſen, Matth.5, 44. 4s.

z3) Von der Benennung der Perſonen.
Jn dem einigen gottlichen Weſen ſind drey Perſonen:
A. der Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, Matth. 28, i9. 1Joh.s, 7. Joh.

14, 16. 72. 2 Cor. 13, 13. Pſ. 33, 6.
J

B. haben ſich geoffenbaret bey Chriſti Taufe, Matth. 3, 16. 17
C. ſind gleiches Weſens, Ehre und Herrlichkeit, 1Joh. 5, 7. Joh. 5, 23.

n J. werden unterſchieden nach den
jr 13 perſonlichen Kennzeichen und Eigenſchaften
9

a. des Vaters: der den Sohn gezeuget, Pſ.2, 7. Matth.z,17. Hebr.n,3.

b. des Sohnes: der vom Vater geboren, Joh. 1, 14. 18. 3, 16.
k c. des Heiligen Geiſtes: der vom Vater und Sohn ausgehet, Johagz,26.
4 a. beſondern Werken und Wohlthaten, die ſich geoffenbaret bey der

v c. Heiligung, Rom. 15, 16.

9 a. Schopfung, Apoſtg 14, 15.
ni b. Erloſung, Col. 1,14.

ſn

ſder Vernunft unbegreiflich; daher
ullt

J

ul J. iſt ein Geheimniß? glaubig anzunehmen, und zu ſuchen mit GOtt, durch
un

vereiniget zu werden Joh 7
JEſum Chriſtum, in Kraft des Heiligen Geiſtes,

1 „21223.
Von der Schopfung und Erhaltung.

J. Der Schopfer iſt
J

A. uberhaupt der dreyeinige GOtt, 1Cor.8,6. Joh. 1,3. 1o. Pſ 33,6.
B. inſonderheit der Vater

alles kan und gemacht hat, Jeſ. a8,i3. Mal. 2, 1o.
1. JEſu Chriſti, und der uber alles, Eph.s, 14. 15. als der

J

J2. allmachtige, der ſ tkeinen verlaſt, Jeſ. 49, 1z. alſo auch

Lals Vater zu ehren iſt, Jeſ. s4, 8. Mal. 1,6.
II. hat A. erſchaffen, d. i. aus nichts alles gemachet, i Moſ 2, 7. Hebr. ii, 3.

B. nach ſeinem freyen Willen, Offenb. 4, i1.
C. durch ſeen machtiges Wort, 1Moſ 1,3. 6. y. Hebr. in, 3.
D. Himmel und Erde, mit allen ihren Geſchopfen, Pſ. 124,8. ſo zweyerley

ſind:

J. un



Von der Schopfneg und Erhaltung. 29

1. unfichtbare, Nworunter die Vornehmſten die Engel.

2 ſichtbare Udie Menſchen.
E. in ſechs Tagen, uw zwar allet ganz gut, iMoſ.1, zi.

Am iſten das Liſft.
2. den Kinmel.
3. die erde und Gewuchſe.
4. Sonne, Mond und Sterne.
3. die Fiſche und Vogel.
6. die Thiere und zuletzt den Menſchen, 1 Moſ. iCap.

Am ſiebenten Tage hat GOtt geruhet.
Das Sechstagewerk iſt auch in folgenden Verſen enthalten:

Am erſten Schopfungstag, ſprach GOtt: Es werde Licht.
Am andern ward der Bau des Himmels zugericht.

 Der dritte gab der Welt Gras, Baume, Laub und Kraut.
Am vierten ward darauf das Firmament gebaut.
Der funfte Tag hat Fiſch und Vogel vorgebracht.
Am ſechſten ward das Vieb und auch der Menſch gemacht.

F. zum s

ſZeugniß ſeiner Macht, Weisheit und Gutigkeit, Pſ. 19, 2.
Offenb. 4, 11.

Nutzen und Heil der Menſchen, 1 Moſ. 1, 26. 28. Pſ. 73, 25.
VIiI. Gott erhalt nun auch, was er gemachet, nach ſeiner Weisheit, Macht

und Willen, Col. 1, 17. Eph. 1, i1. alſo daß er
A. verſorget

1. alle Geſchopfe, Pſ. 145, 15. Weish.s, 8. 12, 13. Hebr. 1, 3. Matth. 6,26.
2. ſonderlich den Menſchen nach Seel und Leib, Matth.5, a5. Apoſtg.

17, 25. 26. bey des Lebens
a. Anfang, Hiob it,8. Pſ. 139, 14.,
b. Fortgang, S

H ordentlich,) Abwendung deſſen, was boſe iſt, und
ſDarreichung aller Nothdurft reichlich und taglich.

mit J Zuwendung alles des, was gut und heilſam iſt.
taglicher Beſchirmung und Beſchützung fur Ungluck.

2) auſſerordentlich, ohne Mittel; welches
a. doch nicht zu mißbrauchen, indem es
b. mit der Bedingung verbunden, die Mittel anzuwenden

Z. E. beten, arbeiten, GOtt nicht verſuchen, u. d. g. Pſ. 127,2.
Matth.«4,7. 2 Theſſ. 3,6. in. 12.

e. Ausgang; deſſen Zeit von GOtt beſtimmet iſt, Hiob 14,5.
3. am ſonderlichſten die Frommen und Glaubigen, Rom. 8,28. 1Tim.

4, 1o0. Hebr. 1, 14. Pſ. 4, 4. 73, 23. 24.
B. wurket mit und in den Creaturen, doch nicht das Boſe, Apoſtg. 17,a8.
C. regieret alles nach ſeinem Willen,

1. zu J ſeinen Ebren, Pſ.izs, 6.
Cunſerm Beſten, Rom.g, aß.

2. ſo,
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des Menſchen Thun ſin Gottes Hand ſtehe, Pſ. 73 /23.

ogerathe oder mißrathe, Spr 21, 31und Laſſe  Jeer. io, 23.
SGutes verrichte, Phil.. iz. Pf. 33, 19 15.

n

2. ſo, daß. der Menſch Joft unwiſſend GOttes Wer thue Jeſ io, 527

gehindert, Lue. 22, 53. 1Moſ. 20,-
oder zugelaſſen, Rom 1,24228.

woffenbar werde, was im Gyttloyn iſt, und
cdas Boſe damit j Glaubige vorſichtiger wandeln.

ohne unſer Verdienſt und Wurdigkeit, Moſ. 57, 10.

Jzum Guten ger.chtet, 1Moſ. zo, 20.
endlich geſtrafet werde, Pſ.5,5.

aus lauter vaterlicher Gute und Barmherz gkeit.

IV. Dis allesaber y dum Beweis, daß er der beſte Vater und Verſorger ſey, Ebr.13,5.

Zufriedenheit im Gehorſam, Pf. 39, 10. Luc. 1,74. 75.

alles herrlich ai sfuhre.
iſt zu erkennen mit Lob und Dank, Pſ. io4. Sir. zb, 24. und

Von den Engeln.
ſvon Gott erſchaffene Geiſter, Pſ. 1o4, 4. Col. 1, 16.
von ihrem Amte benennet; und heiſt Engel, ſy viel alt ein

Die Engel ſind? Bote oder Geſandter, Hebr.1, 14.

bnachher zweierley Art, gute und boſe, Jud. v. 6.
jim Anfang alle gut und heilig geweſen.

J. Gute;A. heiſſen die, welche in dem ſeligen Stande geblieben, darin ſie GOtt
erſchaffen.

B. ſind 1. heilige, weiſe, machtige und ſelige Geiſter, Matth. 25, 31.
2 Sam. 14, 20. Pſ. ioz, 2o. Matth. is, 10.

2. in groſſer Anzahl, Dan.7, io. Matth. 26, 53. Luc. 2, 13. Offenb. 5, i1.
3. in ſchonſter Ordnung, Col. 1, 16. Eph. t, 21. 1Pet. 3, 22. iTheſſ.a, 16.

C. haben, als im Guten beſtatiget, ihre Verrichtungen
1. Gott anjubeten, zu loben und ſeine Befehle auszurichten, Jeſ.6,3.

Pſ. ioz, 2o. Luc. 2, 13.
2. die Menſchen zu beſchutzen.

z. beſonders den Frommen zu dienen ſn 14.
4. das Gute in allen Standen zu befordern, Apoſtelg. i2, 11. 2 Kon.

19, 35. Hiob i, 10.
ũnicht“bottlich verehret, Offenb. i9, 2o. noch

Lmit Sunden betrubet werden.

vielmehr v in ihren Tugenden nachgeahmet werden, Matth. 6,no.
D. ſollen mit Vuſſe erfreuet, Luc. i15, 10.

L J Offenb.z, 11: 1z.k. ſind uns nutzlich und troſtlich; weil
x. ſie ſtets um uns ſind, Pſ.34,8.

2. wir
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2. wir ihres Schutzes verſichert bleiben, wo wir auf GOttes Wegen

ſind, Pſ. yi, 11.
z. wir einſt in ihre vollige Gemeinſchaft kommen und ihnen gleich werden

ſollen, Hebr. 12, 22. Luc. 20, 36.
II. Boſe; (die gut geweſene, aber nicht gut gebliebene, Jud. v. 6.

A. heiſſen, die bös, und zu Teufelgewordene Engel, Joh. 8,44. 2 Cor. 12,7

ſunreine, liſtige, machtige und unſelige Geiſter, Lue. in, 24. Eph.

6, 11. Luc. i, 21. 2Petr. 2, 4.
B. ſind in groſſer Zahl, Marc.5, 9.

UFeinde Gottes und der Menſchen, in allen Standen. Denn ſie
einig aufs Boſe, Luc. i1, 18.

ſGott laſtern, 1 Moſ. 3, 4.
 das Gute hindern, Luc. 8, 12. 2Cor. 4, 4. 1Theſſ. 2, 9. 10.C. thun nichts g die Menſchen beſchadigen, 1Petr. 5, 8.

e 10, 13. 1 Cor. 7,5.
als m allen Standen Unheil ſtiften, Matth 13,27. 28. Dan.

ſſwenn ſie uns nachſtellen, abhalten
1 oGebet und Wachen, Luec. 21, z1. z2. 1Petr.5, 8.D. ſollen wir j mit Glauben an JEſum, Eph.s, 10. Offenb. 12, u.

q lmeiden, mit ihren Sundenſtricken, 2 Tim. 2, 26.
ſſind von JEſu Chriſto vollig uberwunden worden, 1Cor. i5, 55.

E. ſie Hebr. 2, 14. 1 Joh. 3, 8. Offenb. 12, 11.lwerden dereinſt von den Glaubigen gerichtet werden, 1 Cor. 6/3.

Von dem Menſchen.
J. Der Menſch, ſo aus Seel und Leib beſtehet, iſt geſchaffen

A. von GOtt ſelbſt, nach ſeinem Ebenbilde, i Moſ.it, 26. 27.
Leib aus der Erde gebildet, 1 Moſ. 2, 7.i. Adam, deſſen n Seele von GOtt gegeben worden.

2. Eva, die aus Adams Ribbe gebauet, i Moſ. 2, 22.

Bbodbe
ſlebe J göttlich, himmliſch und ewig, Pred. 12, 7. alſo

a er nicht bloß zeitlich, m Moſ. 1,26. 27.
ſeinen Schopfer lobe, und mit ihm vereiniget ſey.

II. wird betrachtet nach vierfachem Zuſtande:

A. der Stand der Unſchuld.
B. der Stand der Sunden.
C. der Stand der Gnaden.
D. der Stand der Herrlichkeit.

Vom Stande der Unſchulb und Sunden.J. Der Stand der Unſchuld oder Vollkommenheit des Menſchen;

A. da der Menſch (fur ſich und alle ſeine  dem gottlichen Bilde gleich, das iſt,
Nachkommen,) 1 heilig und herrlich war, Moſ. 1,27.

1. an der Seele, Eph. 4,24. Col. 3, 1o. welche
a. ein geiſtliches Weſen, und
b. unſterblich iſt, ſo Verſtand, Willen und Beglerden hat.

c. hatte
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ſGoOttes, nach ſeinem Weſen, Werken
und Willen, Col. 3, 10. Joh. 17, 3.Erkentniß j ihrer ſelbſt, und

e. hatte vollkom  Gutes und Boſes zu unterſcheiden.
Uder Geſchopfe, 1 Moſ.2, 19.

mene Weisheit, womit ein herrliches Gedachtueß verbun
t den war, i Moſ. 2, 18 19.

Liebe, Gerechtigkeit u Heiligkeit, Pred 730. Eph.4,24q.

heilige Ordnung in Begierden, 1 Moſ. 2, 25.
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2. am Leibe; der
a. von der Erde, u. ein Werk gottlicher Macht u. Weiseheit iſt Pſ.rz9,14.

ſvollkommener Zuſammenſtimmung der Glieder und

Schonheit, Apoſtg. 6, 15.
b. begabet war a Heiligkeit, i Cor. 6, i9. Roöm. 6, 13. i9. 1Theſſ. 5,23.

E Weish. 1, 13. 14. 2, 23. 25. Rom. 6, 23.
mit JGeſundheit, Freyheit von Leiden und Unſterblichkeit,

in Gemeinſchaft mit GOtt, Spruchw. 8, 30. z1.
in dem vollkommenen Gehorſam des Geſetzes, das iſt, in

vollkommener Liebe, Matth. 22, 37. Gal. 3, 12. 21.
ß. da er lebete F im Genuß gottlicher Ruhe und Freube.

C. ſoll nach dem Verluſt deſſelben

min der Herrſchaft uber die Creaturen, 1 Moſ.ag, 29.
im Paradieſe, welches ein ſchoner und angenehmer Garten
war, 1 Moſ. 2, 8. 15. 16.

1. in Demuth erkant,
2. die Aufrichtung

oWiedergeburt geſchehen, Joh. ,12. Eph. 4, 24.
in der taglichen Erneurung befordert werden, 2 Cor. z, i8. Col. 3, 10.

z. die vollkommene Erſtattung aber in jener Auferſtehung, glaubig und
ſehnlich erwartet werden, Pſ. i7, 15. 1Joh. z,2. iCor. 15, 49, Phil. z,21.

II. Der Stand der Sunden und des Abfalles; da
A. die erſten Menſchen, als die Stammeltern, GOttes Bild verloren

1. fur ſich und alle Nachkommen, 1 Moſ.5, 3. Rom.5, 12.

2. durch den Sundenfall, h dg  n btet Sege
welcher beſtund hbotenen Baum aſſen, 1 Moſ. z.

z. vom gottlichen Bilde nur ein klein Licht ubrig geblieben.
C. an ſtatt gottlichen Bildes gefolget iſt Satans Bild, das iſt,

1. Sunde. 2. Tod. 1 Moſ. 2, 17.

1) Von der Sunde.
8

Cheiſt alle Abweichung von GOtt u. ſeinem Gebot, iJoh.2,4.
(vom Teufel, Weish.2, 24. Joh. 44. iJoh. z,  und

Die Sunde komt vom erſten Menſchen, Rom.z, 12. 19.
Uiſt zweyerley: erbliche. 2. wurkliche Sundt.Lalſo nicht von GOtt, Pſ.5,527. Jac.1,14.

J. die
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J. die Erbſunde,

A. heiſt alſo, weil ſie dem Menſchen angeerbet worden, Pſ.zi, 7.
Cein Mangel des Bildes GOttes und alles Guten, Rom.z3, 12. 23.

B.iſt e eine Zuneigung zum Boſen, es zu wollen und zu thun, 1Moſ. 6,5.
Ueme Quelle aller andern Sunden, Marc. 7, 21. 22.

min der ganzen Natur des Menſchen Rom.7, 18.
Nbey allen naturlich gebornen Menſchen, Joh. z,6. Rom.z, 19.

Hiob 14, 4. doch mit dem Unterſchied

J

ſUnwiedergeborne ſie laſſen herrſchen,C. ſindet ſich daß wWitdergeborne ſolche dampfen, Rom. 6, 12.

bis an den Tod, durch den wir erſt davon befreyet werden,
1Joh. i, i1o. Gal.5, 175 24.

Il. die wurkliche Sunde, die der Menſch wurklich begehet, Jac.n, 14. 15. da er

ñ w mit Gedanken, Worten und Werken.

S

ſelber  durch Boſes thun, und Gutes laſſen, Matth. 12136.
A. ſundiget v 15, 19. Jac. 4,17. oder

Schwachheit (da er unwiſſend, aus Uebereilung ſundiget, Pſ. io, 13
fremder Sunden ſich theilhaftig machet, 1Tim. 5, 22.

hat ſo fort Reue und Verlangen nach GOtt,
ein Glaubiger, alſo wirds vergeben, 1Joh. 1,9. Rom. s, 1.

Bosheit, ziehet nach ſich die Berdammis, Rom. 6, 16.
B. aus ſſgeſchicht mit Wiſſen, Willen und Vorſatz, Rom.6, 12216.

deſſen hochſter Grad oder Stufe iſt, die Sunde wider
l L den Heiligen Geiſt.

(Das iſt: nicht des Heiligen Geiſtes Weſen oder Perſon, ſon
dern ſein Amt, Job. is, 14. Beſtebet in der, wider beſſere
uehberzeugung, muthwilligen, feindſeligen Beſtreitung und Ver

greifung an der zur Heilsordnung, und alſo zum Amte des Heili—
gen Geiſtes, geborigen Wahrheit. Wird nicht vergeben, wegen
der Verwerfung der Heilsordnung, und alſo nicht aus Mangel
der Gnade GOttes und JEſu Chriſti. Matth. iz, zi. ze. Marc. 3,
a8. 29. Pue. i2, i0. Hebr. b, 4 6. 10, a6.

Vaonn Tode als der Sunden Strafe.
ſauf die Sunde, als eine verdiente Strafe, 1Moſ. 2, 27.

J

folget Rom.5, 12. 6, 23.Der Tode nach gottlicher Gerechtigkeit, Ezech. 33, 11.
Uſt ein Mangel des Lebens, geiſtl. leiblichen und ewigen; alſo dreyerley

J der geiſtliche, oder Sundentod, iſt Urſach, daß der Menſch in
A. geiſtlichen, Dingen und zum gottlichen Leben einem Todten gleich iſt

Eph. 2, 10 und
unvermogend, zu GOtt zu kommen; indem ſein
1. Veritand verfinſtert, 1 Cor. 2, 14. Eph. 4, 18.
2. Wille widerſpenſtig iſt, Rom.g, 7.
3. Begierden in der groſten Unordnung ſtehen.

B. naturlichen, burgerlichen, zur Kunſt gehoörigen Dingen
1. einiger maſſen Vermogen und Freyheit hat, es knn

JVerſtand etwas erkennen uberlegen betrachten und faſſen.
Jder Wille etwas wollen und nicht wollen.

a. doch
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2. doch nicht voll- ſboſe Begierden hindern mit

konmen, weil Eatans Verſuchungen, Rom.6,6. 2 Tim. 2, 26.
a. daher ſind der Unbekehrten Werke todt und Sunde, Rom. 14,23.

b. doch ſolte der Menſch
1) nicht ſo unbeſonnen, als ein Vieh leben, 1Pet. 2, 11. 12.
2) die naturlichen Kraſte recht brauchen, Apoſtelq. 17, 27.
z) ſein Unvermöden im Geiſtlichen erkennen, Joh. 15,4. 5.

A) die hohere Kraft ſuchen, Joh. 15,5. 6.
II. der leibliche. J ſiehe unten beſonders.ſul.

III. der ewige.
Vom Stande der  Gnaden.

III. Der Stand der Gnaden: darin
A. wird! die rerlorne Gnade wiedergebracht, und

Uder Menſch durch Chriſtum erlöſet; wobey
b. zu merken: 1. der Urſprung der Gnade.

2. die Erwerbung.
3. die Anbietung.
4. die Annehmung.
5. die der Gnade theilhaftig werden.

J. Bon dem Ulrſprungg der Gnade.Die Gnade und Exlöſung hat den urſprung allein bey BOtt, der ſolchei!

A. von Ewigkeit dem mencchlichen Geſchlechte zugedacht hät; denn
ſſahe des Menſchen Fall vorher mit allgemeinem Erbarmen,
J 1Tim.2, 3. 4.gab die Gnadenverſicherung in ſeinem Sohne, der fur alle und

GoOtt i jede genug thun ſolte, Joh. 3,16. 2 Cor. 5, 4. 1 Tim. 2, 4.

beſchloß, die Gnade  denen zu geben, ſo in die rechte Ordnung tre
(allen anzubieten, Ezech.is,23 Apoſt.i7, 3o. z1.

Uſahe der Menſchen Verhalten vorher, und ſo
iten wurden.

1. erwahlete (GOtt) zum Genus ſeiner Gnade und ewigen Leben,
Epheſ.1, 4. ſ. 6.

a. diejenige, ſo ſdie angebotene Guade annehmen, und
im Glauben an JEſumChriſtum treu bleiben wurden.

b. allein um JEſu Chriſti willen, und in Abſicht auf deu Glau
ben, 2Theſſ.2, 13.

(nicht aus einem bloſſen Ruthſchlus, Joh.3, 16. 17.)
Z2. verwarf alle, ſo die Gnade verwerfen u. im Unglauben bleiben wurden.

a. nicht aus einem bloſſen Rathſchluß.
ſdzr freveütlichen Widerſpenſtigkeit re.

b. ſondern wegen  heb Unglanbens, Joh. Z. 18. Mare. 16, 16.
k. in der Zeit bekant gemacht und auigeboten hat Tit: 2, un.

alten Teſtament durch Verheiſſungen und Furbilder, 1 Moſ.z, 15.
im neuen Teſtament durch die Schenkung ſeines Sohnes, zum Heiland

und Erwerber der Gnaden, Gal. 4,4. Joh. 3, 16.

Il. Vonu 4
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A. ſolte geſchehen von GOttes Sohne, dem verbeiſſenen Meßia.
B.iſt geſchehen von dem HErrn JEſu, als dem walren Meßaa.

J. JEſus war der wahre verſprochene Meßias, i Moſ. z, 15. denn
ein Konig, Prophet und Hohe prieſter ſeyn, zMoſ i18, 15.

Pſ.2, 6. 1i10, 4.
ſbey zu Ende gehender judiſchen Regie

A. Meßias ſolte j geboren werden 1 rungsart,. 1 Moſ. 9, 10.

Uleiden, ſterben und wieder auferſtehen re. Jeſ. z3.

zu Bethlehem, Mich. 5,1.

göttliche Wunderwerke thun, Jeſ. z5, ſ. 6.
Uvon einer Jungfrau, Jeſ.7, 14.

B. an JEſu Chriſto iſt dieſes alles eingetroffen, Apoſtelg. 10, 43.
Himmel herab beſtatiget, Matth 3, 17 17,2.
Jeſu Chriſto ſelbſt mit Lehre, Leben, Wundern, Leiden,

ſolches iſt von Auferſtehen bewieſen, Matth. 11, 2.

C. Jkſus Chriſtuẽ
JeEſu Chriſti Jungern und Boten kraftig bezeuget wor-

den, Joh. 1, 4i: 45. Apoſtelg. 2, 36.

a. iſt alſo der wahre Meßias, und in der That, wie er heiſſet,
1. JEſus, ein Heyland, Helfer und Seligmacher, Matth. 1, 21.
2. Chriſtus, ein Geſalbter oder Meßias, Luc.2, I1.

b. ſoll dafur verehret werden, Phil. 2, 10.
11. Von JEſu als dem wahren Meßia ſind noch folgende z Stucke zu merken:

A. ſeine Perſon.
B. ſeine beyden Naturen.
C. ſem Amt.
D. ſeine beyden Stande.
E. ſein Hauptwerk.

JEſus Chriſtus iſt
(A) nach ſeiner Perſon ein wahrer

1. GOtt „nicht allein dem Namen, ſondern auch dem Weſen nach; denn
ſvom Vater in Ewigkeit geboren, Hebr 1,5. Pſ. 2, 7.

a. er iſt ò mit dem Vater gleiches Weſens, Willens, Ehre und Herr
 üUichkeit, Joh. 1o, zo.

ſBenennungen, Rom.g,5. 1 Joh. z, 20. Joh. t, 1 2. 14.
b. dis beweiſen j Eigenſchaften, Mich.5, 2. Matth. i8, 20. 28, 18.

ſeine göttl. Joh. 2,25. Hebr. i,6.
LWerke, Joh.in, 3. 5.21. 28. 29. u. a. m.

c. das war nothig, weil er zn thun, wad kem Menſch thun konte:

nemlich
Nim gottlichen Gerichte genug zu thun, und
uns vollig zu erloſen, pf. 49, 8. Jeſ. a9,8. 2Cor. 5, i9.

d.darum iſt bey ihm allein das Heil zu ſuchen, Apoſtelg. 4,17.
LTer in Demuth zu verehren, Phil. 2,11. 12.

C2 a. Menſch:;



30 Von J. C. Perſon, Naturen und Amte.
2. Menſch; denn

a. daher wird er genennet ein Menſchenſohn, Matth. 20, 28.
ſzur beſtimten Zeit,  Moſ. a9, 10. Dan. y, 24. und
an beſtimten Ort, Luc. 2, 4. 6. Mich.5, 1.

Lein vollkommener Menſch. Hebr. 2, 14.
b. er geboren J von einer Jungfrau, Matth. 1, 18. Luo. 1, 3. 2, 11.

OwWeſen mit Seel und Leib.1) nach menſchlichen  Schwachheiten, Hebr.2, 17.

2) doch ohne Sunde, Hebr. 7, 25.
c. das war nothig, ſleiden und ſterben, Hebr.9, 14. 15.

damit er knte LMitleiden haben, Hebr. 2,11. 17. 4, 15.
nach beyden Naturen, nur eine Perſon und unſer HErr, Rom.o,

1Tim. 2, 5.
ſheiſſen die gottliche und menſchlicheNatur, iTim. 3,16.
ſind vereiniget perſonlich und unzertrenlich, Joh 1,14.

die beyden Naturen j ſi. Eigenſchaften.
3. Wutkungen.

Chaben eine Gemeinſchaft ihrer 2. Herrlichkeit.

alſo: i was einer Natur eigen iſt, komt der ganien Perſonzu, Matth.
22, 42. Lue. i, 35. Gal 4, 4.

2 der Sohn EOttes hat  der Menſchbeit ſeiner Gottheit Eigenſchaften
mitgetbeilet, Matih. 28, i8. 2o. Joh. 2, 25. Col. 2,3Z beyde Naturen wurken, doch jede was ihr zukomt, Apoſtelg. a2o, 28.

Gal. «4, a. i Joh. 3, 8.
(C) nach ſeinem Amte ein Mittler, i Tim. 2, 5. 6. denn1. dazu iſt er geſalbet, nach  mit dem Heil. Geiſt, Pſ.as,s. Apoſt. io, z8. und

der menſchlichen Natur, Umit unendlichen Gaben, Matth. 18, 20. 28, 18.
2. darum heiſt er Chriſtus, ein Geſalbter, daß

a. wie es im alten Teſtament furgebildet, bey der Salbung eines
Propheten, i Kon. 19, 16. zu lehren, weiſſagen, Wunder zu thun.

2) Prieſters, 2 Moſ. 18, a1. zu opfern, beten, ſegnen.
3) Koniges, 1Sam. 10, 1. iu regieren, herrſchen, ſchutzen, Befeh

le zu geben re.
b. allſſo Chriſtus auch in ſeinem Amte, als ein

1) Prophet, den Weg zur Seligkeit zeige, Joh. 1, 17. 18. Ap. 1,22.23.
a) ſelbſt, mit Worten, Werken und Leben,5 Moſ.is,18. Joh.6, 68.
b) durch ſeine Boten, 2 Cor. z, i9. 20. Eph. 4, 11. 12.
c) folglich von uns ſoll gehoret und gefolget werden, Matth. 17,5.

Luc. 10, 1686.
2) hoherprieſter, die Seligkeit erwerbe, Hebr. 7. 17: 28.

ſich ſelbſt, einmal opfere, fur alle Menſchen, iPet. 2, 24.
Hebr.g9, 26.

a)daß er  fur die Menſchen bittet, Joh. 17, 20. Rom. 8, 34.

Dc ſein Opfer und Furbitte angenommen, Hebr. 10, 26.

1Jeh. 2, 1. Hebr. 7, 24.
die Menſchen ſeanet, Lue. 24,50. Apoſt.z, 26. Eph. 1, 3.

hdalſo ſoll Joh. 2, 2. undunſer Gebet auf ihn gegrundet werden, Joh. 14, 13.

z) Ko



Von J. C. Amte und Erniedrigungsſtand. a?
9) Konig J

a) zum Genus der Seligkeit bringe, und dabey erhalte.

b) regiere und herrſche im Reiche der

1 Macht, uber alle Geſchopfe, Pſ.8,7. 1t1o, 1.
1 Gnaden, cheiſt auch das Himmelreich, Matth. 3,2.)

lber ſeine Gemeine, die er
1. durch ſein Blut erworben, Apoſt. 20, 28.
2. ſamlet und erhalt, Matth. 28, 19.

Z3 ſchutzet nnd ſegnet, Matth. 16,18. Eph. 1,22. 4, 7. 8.
u) doch nicht auf weltliche Art, Joh. i8, 38. Rom. 14,17.

Ift Herrlichkeit, uber und mit den Seligen, Joh. 17, 24.
2 Tim. 2, 12.

c) verehret und nicht erzurnet werde, Pſ.2,6. 97, 10. 11. 12.
e. die  Chriſten,

ſ) das iſt, Geſalbte ſamit dem Heiligen Geiſt, 1Joh. 2, 20.
Uin der Taufe, Tit. 3, 6.

2). Chriſto folgen, als geiſtliche
a) Lehrer, die ſich unter einander aus GOttes Wort lehren,

ſtrafen, vermahnen und troſten, Pſ.i, 2. Col. ,16. iTh. z,11. 14.
ſLeib. und Seele und alles was ſie haben, GOtt
opfern, Pſ. zo, 14. z319. Rom. 12,1. iPet. 2, 5.bh) Prieſter, die J fur ſich und andere beten, 1Tim. 2,1.

G Konige, Offenb. 1,6.
Uſich uünd andere ſegnen, i Pet. 3,9.

 ſich ſelbſt chriſtlich regieren.
die  uber die Sunde herrſchen, Rom.6, 12 und

Lwider ihre geiſtl. Feinde kampfen und ſiegen, Eph. 6, 1o12.

(D) nach ſeinen beyden Standen der  uges und
1. die Erniedrigung Chriſti, nach der menſchlichen Natur, Phil. 2,6.

A. war nöthig, um die Gnade verdienen zu konnen.
B. beſtand in der freywilligen und genugthuenden

w. Aenſſerung des Gebrauchs der ihm mitgetheilten Hoheit, Herr
 lichkeit und Eigenſchaften, Phil.2,5.

ſ.gehabt und auch behalten, aberwelche JEſus nicht beſtandig gebrauchet; doch

Czuweilen geoffenbaret hat, z. E. Joh. 2, i1.
2. Annehmung der Knechtsgeſtalt, und Schwachheiten, ſo menſch

lich und unſundlich, Matth. 2o, 28.
C. hat ſich geoffenbaret in ſeinem

1. armen Leben, und deſſen
a. Anfang,

ſſeinen Leib von ſeiner Mutter angenommen, und
N als er  Fleiſcher und Blutes theilhaftig geworden, Hebr. 2,14.

lgeboren

C 3 a) von



Von JeEſu Chriſti Erniedrigungsſtand.
ſder Jungfrau Maria, aus dem Hauſe

a) von Davids; Jeſ. 7, 14. 11,1.Uſeiner wahrhaftigen Mutter,

b) in einem Stall.
cd bey ſchlechter Verpflegung Lue. 2,427.

ſuns zum Troſt dienet, Jeſ. 9, 6. 7. Gal. 4, 4. 5.

2Petr.i, 4.
2) woelches geiſtlich anzuwenden, Matth.i2, gjo. Gal.a4, 19.

v mit Dank zu erkennen iſt, Luc. 2, 13. 14.
b. Fortctang; ſo war das Leben JEſu

1. voller Schmez, Verachtung, Armuth, doch unſtraflich,
Matth.2, 13. 4, 1. 8, 20. 2 Cor. ð,9.

(dienlich gur Nachfolge! ſeiner Geduld, Demuth ec.
2. uns rPetr. 2, 21. Joh. 13/15.

Jl heilſam. 2 Cor. w,y. Hebr. 14, 15.
2. ſchweren Leiden; da gelrttenn

welcher unſchuldig und heilig war, 1Petr.

l 15,19. 2, 22.nach der menſchlichen Natur, Matth. 20, 28.
a. derSohn GOti in ſeinem ganzen Leben.

ſdie Menſchen mit ihren Sunden bey GOtt verſchuldet,

tes, Chriſtus, jwegen ſeiner Perſon, Amtes, Lehre, Wun—

der e.von Freunden und Feinden.

caus herzlicher Liebe, Gal. 2, 20.

b. alles, Jeſ.53,5.6.was l Gott ihm, als Burgen, aufgeleget, 2 Cor.5, 21. und
Ler ubernommen hatte,

die Schuld unſerer Sunden, Jeſ. 533,7
als, allel Schmach, Spott und Schimpf e. Pſ.öqh,

J 9. 21. 22. Jeſ. 50, 6. 53, 2. 3.

ſ ſMudigkeit. 1iHunger und Durſt. (ſiehe diec. an ſei- Leibe, allerley SchmerJGeiſſelung. BZgleidens:

t

nemn zen, z. E. Krönung mit Dornen. hiſtorie.)
Perweynng!u. d. g.

ſGottes Zorn fuhlen, Matth. 25, 37. 38.
an ſei- Seele, da er« nut dem Tode ringen, Lue. 22, 24. und

nerſ verlaſſen ſeyn muſte, Matt.27, a6. Hebr. 2,9.
d. mit aller Willigkeit und Geduld, Pſ.ao,8. y. Luc.i8,31. Jeſ.z3,7.
e. fur alle Menſchen und.an ihrer Stelle, Tim. 2,6. 2 Cor. z, 21.

(befteyete von der Sundenſchuld und Strafe alle Men

ſchen, 1 Petr.2, 24.f. auf daß. gnug thate gottlichen Gerechtigkeit, Rom.5, 18.

erl Jeſ. 43, 24. 25.CGnade und Heil, Rom.z, 10. Jeſ. 53,6.boerdienete 3 graft wider die Sunde, 1Petr. 2, 24.

g. zu
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Pe n. 7roſt, Cdie Sunden gebuſſet, Lue 24,46.47. Joh. i, 29.

z. zu un— 9 daß unſere Leiden geheiliget ſeyn, 1Petr. 4, 16.

(die Sunden zu meiden, i Petr. 4, 1. 2.ſerm jVerpflichtung, Jgeduldig zu leiden, 1Petr. 2,
J

s. ſchmerzlichen Creutzigung, welche
a. ſchmahlich und ſchmerzlich geweſen, Pſ. 22, 17.
b.nach GOttes Ausſpruch als verflucht gehalten worden,zMoſ. 21, 23
e. im A. Teſt. vorgebiſder an der ehernen Schlange, Joh. 3, 14. 15.

—e,,.—weil J. C. ſe Luſte undBegierden, zu ereutzigen Rom 6,6.7.

ar die Gemeinſchaft deſſen fordert, Gal.5, 24. 6, 14.
4 Creutzestode, welcher

am Creutze, willig und wahrhaftig, Joh.i1o, 18. 19, 30.a. erfolgte als eine verdiente Sundenſtrafe, Rom. 6, 23.

lda die Seele vom Leibe ſchied, Luc. 23. 43. 46.
b. war gnugthuend fur alle Menſchen, Rom.5, 10. Hebr. 2,9. 10. 14.

wiu unſerer Verſöhnung, Col.1, 22.
zur Heiligung des Todes, dem die Macht genom—

nutzlich men, Joh. i1, 25. 2 Tim.n, 1o.

J —“d—S5. Begrabniß.
a. als der todte Leibvom Creutz genommen,

in ein neun Grab, geleget,
b, blieb er im Grabe bis an den dritten Tag,

i) nicht, daß er die Verweſung ſahe,

—De2)ſondern 1 daß Ler aus demGericht genommen, Jeſ.53,8.

Andenken, die Sunde nicht aufzugrabẽ, Rom.9,4.
zum ]J Troſt, daß ſSunde vergraben,

die LGraber geheiliget ſind, Joh 5, 28. 29.

Il. Die Erhohung Chriſti, nach der menſchlichen Natur, Phil. 2,9.
A. war nothig, um die verdiente Gnabe ſchenken zu konnen, Apoſt.z, 30. zI.

ſAblegung
B. beſtand J der angenommenen n e eechheiten.

in der l
Loffenbarung und volligen Gebrauch ſeiner Herrlichkeit,

(nicht wieder ableget,
welche er 5 zu ſeiner Zeit ſichtbar offenbaren wird, Matth.

J 28, i18. Col. 3,3. 4. Hebr. 10, 12. 13.
C. offenbarte ſich in der majeſtatiſchen

1. Hollenfahtt, als JEſus Chriſtus
a. lebendig geworben, Joh. 10, i18. Nöm. 6, 4.
b. ſich in die Holle begeben,

Ca nicht



Von JEſu Chriſti Erhohungsſtand.
nicht zu leiden; denn mit ſeinem Tode war aller vollbracht,

Hebr. 9, 28
2) ſondern ſich denen Verdammten zu zeigen, 1 Petr. 3, 18. 19.

als der! vöollig uber die Feinde aeſieget, Col.2,15. Off. ing.
Udes Teufels Reich und die Holle zerſtoret, Hebr. 2,14.

Troſt und Heil, Hoſ. i3, 14. 1Cor. 15,55.
3) uns zum  Warnung, daß keine

dem Teufel zum Dienſt ubergebe,

Uin die Holle ſturze, 1Joh. 2, 14.ſich Rom. 6, 13.
2. Auferſtehung von den Todten, welche

a. nöthig war, Rom. 4, 24. zum Zeugniß, daß gottlicher Ge
rechtigkeit vollig Gnuge geſchehen, Hebr. 13, 20.

b. geſchehen iſt, am dritten Tage, Matth. 12, 40. Apoſtg. 10, 40.
meigener Kraft, Joh. 10, 18. Rom. 1,4.

aus Kraft des Vaters, Apoſtg. 2, 24. Rom. 6, 4.
c. darin beſtanden, daß ChriſtusH das Leben wieder an ſich genommen, (und ſolches nie wieder

ableget.)
bey Verei. der Seele, (die vom Leibe geſchieden war) und

nigung 1 des Leibes, darin er gelitten hat, Lue.24,39.) der

a) unverweslich geblieben iſt, Apoſt.13,35. 36.
b) verklaret und mit geiſtiſchen Eigenſchaf

ten begabet worden, unde) keine naturliche Schwachheit hatte,

Phil. 3, a1. Luc. 24, 21. 36.
2) aus dem Grabe herfur gegangen.
z) ſich lebendig ſehen laſſen zu zehn unterſchiedenen malen,

1Cor. 15, 4.
nicht allen und jeden,
ſondern ſeinen Jungern und Freunden, als bewahrten Zeu

gen, Apoſtg. 10, ao. a1. i Cor. 15,5.
(Die zebn Ericheinungen Chriſti nach ſeiner Auferſtehung ſind:

1. Mare i6,6. 6. v. a6.2. Matth. a8,9. 7. Joh. ai.3. 1Cor. is, i5. 8. 1 Cot. i5,6.
4. Luc. 1a, 15. 9. v. J7.5. v. 36. Joh. 2o, 19. 10. Juc. 24, 0.

d. bringet eine völliqge
1) Gewißheit des Glaubens, 1Cor. 15, 12. Rom.5, 1o.

der Gerechtigkeit, Rom. 4, 25.
der Erloſung, Rom. 14, 9.

2) Verſicherung 5
der Kraft zum geiſtlichen Leben, Eph. 2,5. 6.

1Petr.i, 3.
fodert eine geiſtl. Auferſtehung und Leben, Rom.6,4. i1. Col 2,13.

der kunſtigen allgemeinen Auferſtehung,
Joh. it, 25. a6. 1 Cor. i5, 21.

3. Him



Von Jeſu Chriſti Erhohungsſtand. aun
3. Bimmelfahrt, Joh. ao, i7. Apoſtg. 1, 1- 11.

a. iſt geſchehen nach ſeiner Auferſtehung am goſten Tage, Apoſtg. i,3.
ij ſichtbarlich, vermittelſt einer Wolke, Lue.24,50. zi Apoſtg.i,9.
q herrlich, im Geleite der Engel, Pſ. a7, 6. Apoſtq. 1, io. i1.

ſdadie Seligen GOtt ſchauen, Joh. 14, 2. 3.
zin den Himmel. der Majeſtat GOttes, Eph. 4, 10.

b. hebet ſeine gottliche Gegenwart nach beyden Naturen nicht
auf, Matth. 28, 20.

c. bringet Troſt, weil er uns zu Gute
H in die völlige Herrlichkeit eingegangen, Pſ. 47,8.

a) im Himmel fur uns bittet, Hebr. 7, 24. 25. Rom. 8, 34.

4. Sitzen zurz Rechten GOtkes, Marc. 16, 19. das
a heiſt, herrſchen und regieren mit ſeinem Vater, 1Cor. 15, 25.

CHimmel und Erde.
Huber aſeine Glaubige auf Erden, Eph., 192 23.

(die h Engel und Anserwahlten im Himmel, Off.z, 1o. i1.
D nach ſeinem koniglichen Amte, Luc.1, 33.

b. komt ihm nach der menſchlichen Natur zu, Apoſtg. 5. 30. 31.

c. bringet dieſen Troſt den Glaubigen,
Owider alle Feinde ſchutzet, Pſ. rio, 2. Matth. 28, 20.

daß er? den Heiligen Geiſt ſchenket, Apoſtg. 2, 33.
Utie Glaubige auf ſeinen Thron ſetzet, Offenb. 3,21.

d, fodert willige Unterwerfung und Gehorſam, Pſ. 2, 10. Ii. 1a.

5. Wiederkunft zum Gericht,
a. an dem von GOtt beſtimten Tage, Apoſtg. 1o, 42.
b. in ſichtbarer Herrlichkeit, Matth 25, 31.
c. zu richten nach ſeinem Worte, Joh 12, 48.
d. fodert ein Wachen undBereitſchaft, Matt. i2,36. Marc.i3,35-37.

(Giehe unten beſonders.)

JEſus Chriſtus iſt(E) nach ſeinem hauptwerke, der Erloſer, Matth. is, i1. 1Pet. 1,18. i9. zu

A. erloſen, das iſt, mit Muhe und Koſten los und frey machen, Matth. 1, 21.
B. alle und jede Menſchen, nach Seel und Leib, iTim. 2, 6. Rom. 5, 3. 18.

1Joh. 2, 2. als
1. Verlorne und Verdammte wegen der Sunde, Rom. 5, 12. 16.

2. der Erloöſung hochſt Bedurftige, Rom. 5, 8.
z. ſich ſelbſt zu helfen Unvermogende, 2 Cor. 3z,3. Rom.3, 10.

C. aus Liebe zu GOtt und Menſchen, Joh. 14, z1. Eph. 5, 2. Phil. 2,8.

D. von 1. Sunden,
a. ſo wol erb- als wurklichen, ſo er übernommen, Jeſ. 53, 0. 1Joh 3, 5.6.

ſSunden vergeben, und nicht zugerechnet,n Joh.i,7. 8. Col. i,15.

b. alſo daß jStrafen der Sunden geſchenket werden, Jeſ. 43, 25. ſ3,5.
die  Herrſchaft der Sunde gebrochen, Rom. 5,14. 1Petr. 2,24.

Wreyheit von Sunden einſt völlig folgen werde, Rom.7,24. 25.

Cs5 2. Code;
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ſlleibliche und alle Leiden heilſam und keine Strafe,

Joh 11,25. Hebr. 12,6211.2. Tode; alſo q geiſtliche alles Unvermögen gehoben ſey, Eph 2,5.

6 Joh. 5,24.
daß der Lewigeke.ne Gewalt:habe, Cor.as, 55. Hoſ. 13,14.

s. Teufel, und deſſen Gewalt, daß ſolcher
SGherrſchen tolle über uns, iJoh.z,18. Ebr. 2,14. 13. Col. i13.

nicht q ſchaden konne, Joh. ia, 30.

4. der argen Welt, Gal. 1, 4.
mit ſeinem rollkommenen genugthuenden Gehorſam, an aller Men—

ſchen ſtatt, Matth. 20, 18.
dem Gtſetz ſich unterworfen zum Gehorſam, gind es vollkommen

erfullet, Matth. 5,17. Gäl. 4, 4.
ealle Leiden und Strafen ubernominen u. ausgeſtanden, Jeſ.z3,4 5.

da er« ſſder gottlichen Gerechtigkeit vollig geniig gekhan, Rom.z,18.

un Jdie Menſchen als Schuldner und Gefangene befreyet und

Lgeld bezahlet, Pf. ss, j. Röm. 3, 24.
1

„errtettet, als er fur ſie alle und an ihrer ſtatt das Loſe

 E. ganz, vollkommen, daß nach der Kraft und göttlichem Willen
1 kein einziger, alich nicht die verdammt werden, ausgeſchloſſen, Pet 2,1.

g2. doch keiner zum Genus komme, als die Glaubige, Joh. 3, 17. 18. 9.
cEigenthum und Dienſte, Luc. i, 74. 75. Tit. 2, 14.G. zu ſeinem  Reiche, um darin als Relchsgenoſſen treu zu ſeyn, Rom. 14,.

Ir. Von der Anbietuntg und Zueianung der Gnade durch den
Heiligen Geiſt.

Der Heilige Geiſt

A. iſt
1. nicht eine göttliche Eigenſchaft, ſonder
2. eine gottliche Perſon,

Oder perſonlichen Beſchreibung von ihm, Luc. 3, 22. Joh. 14,

wegen 16. 17. 25. 1Cor. 12, 11.der perſonlichen Wurkung in ſeinem Amte, Joh. i6, 13.
3. wahrer GOtt, 1Joh.5,7. welches beweiſen ſeine gottliche

a. Namen, indem er in der heiligen Schrift GOtt genennet wird,
Arppoſtelg.5, 3.4. 1Cor.3, 16.

b. Eigenſchaften, All ſſinCwi enhet, mor.2, i1.
zum Exempel: d Allmacht, Jeſ. in, 2.

LAllgegenwart, Pſ.izy, 7
e. Werke, die ihm in der h. Schrift zugeſchrieben werden,

(Schopfung, PſuzJ, 6.
z. Exem. die 2 Wiedergeburt, Joh. 3, 5.

Mitthellung gottlicher Gaben, 1Cor. 12, 4. 5. il.
d. Ehre, die ihm angethan wird, da

die
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i) die heiligen Engel. ihn anbeten und loben, Jeſ.6, 3.
2) wir in ſeinem Namen getauft werden, Matth. 28, 19.Ci.heilig, ſeines Weſens und Werke halber, Rom. 15, 16. iCor.2, 1o.

B. heiſt ſals GOtt ein Geiſt iſt, Joh. 4, 24.
Le. ein Geiſt,  vom Vater und Sohn aus (von Ewigkeit her.

4,6. Wetiſe.
weil er gebhet, Joh.iz, 26. Gal. auf eine unbegreifliche

2 machet.
irdiſche Menſchen geiſtlich und himmliſch geſinnet

C. hat ſonderlich ſein Werk jn der. heiligung; Tit.3,5. 6.

1. die heiligunga. beſtehet ſAbſonderung pon dem, was der Gnade hindert, 2 Moſ.n3,2.

in einer Zubereitung, die Gnade zu genueſſen. Apoſtelg 26, 18.
b. geſchicht ordentlich durchs Evangelium und, heilige Saeramente.

auſſerordentlich vey Berauburnig der Mittel nach GOttes
Kraft und Gnade, Eph. j, 20.
bedurftig alle Menſchen; weil. ſie

die auerſchaffene Heiligkeit xerloren, Rom. s, 23.
2ſſich ſelbſt nicht konnen heilig. machen, iCor. 2,14. 123.

2. der Heiligung
z)ohne der Hejligung nicht zu GOtt kommen, Joh. 3,

ſind
3.6. Hebr. 12, 14.

ſich heiligen laſſen, und nicht widerſtreben,
Gal. 1, 15. 16.fahig,die frinen Beyſtond ſuchen gehorchen,

 Ncppſtelg. 5, 23. 8, 15.
z. dazu brauchet er aiſo ſein vierfaches Amt, daß er 1

a ſtrafet und uberzeuget
j die Welt, wegen der Sunde, daß ſie ſich bekehre, Joh. 16, 8.

ſich mehr und mehr reinigen laſſen, Rem.g, 13.

2) die Glaubige, 1Joh. 3,3.
daß ſie  zunehmen in allem Guten, iCor. i5, 58.

b. lehret die Wahrheit, mit gottlicher Gewißheit, Joh. 16, 13. 14.
Übeſtandig bleiben, 1Cor. 16, 13. Offenb. 2, 1o.

Epheſ. 1, 17. 18.
wie die Menſchen ſan JEſum Chriſtum glauben und

gottſelig leben ſollen.
Dc. vermahnet, da er von Sunden zuruck halt, und

die Glaubigen zum Guten kraftiglich antreibet, Rom.8,14. 26.

J Pſ. 143, 10.ſin aller Trubſal, 2 Cor. 1, 5.
d. troſtet die Glaubiges durch beſondere Zueignnng der Gnadenverheiſ

ſaungen, Rom.g, i6. iPet. ,14. iCor. 2,9-13.
4. offenbaret ſich in Gnaden A) Wohlthaten, und

B) Mitteln.

A. Von.



44 Von der Berufung und Erleuchtung.
A. Von der Geiſtes Gnadenwohlthaten.

J. Die Berufung, da GOttes Gnade in JEſu  Chriſto angeboten wird, Jeſ.
55, 1 und das

ſnothig, weil die Menſchen von GOttes Gnade entfernet ſind, Apoſt.

Aiſt 26, 18. Eph. 2, 12.
O allgemeinen Liebe GOttes, iTim.2,5. Joh. z,16. und

gegrundet in der n Erloſung JEſu Chriſti, Tit 2, 14. 2 Cor.z,15.
B. geſhicht

1. uberhaupt von dem dreyeinigen GOtt, 2 Tim. 1,9.
2. beſonders von dem Heiligen Geiſt, Apoſtg. 7, pi. u

J: an alle und jede, in Perſon, oder in ſeinen Vorfahren, 1 Moſ. 17,9.
Apoſtg. 17, zo. zi.

4. mittelbar, vermittelſt ſeiner Knechte, 2 Cor.5, 20.
s. durchs des Gefettes; Gal. 3, 24.

Vort i ſonderlich des Ebangelii, 2Th. 2,14. Rom. 1,16. 10,14. 15. 16,25.
ſGenus der Gnade und des Heils, i Cor. i, y. 1 Th. 2, 12.

Geiligkett, iPet. t, 15. 1Th. 4,7.
Cewigen Leben, iPet.z, 1o.

7. alſoa. ernſtlich, Jeſrsß, 2.

b. kraftig, 2Pet. 1,3. Joh. 6, 44.e. hinlanglich bey jebem, doch reichlich bey andern, Pſ. 147, 19.

du.. durch al- ſGelegenheit, Rom.i, 19. 20. 2 Kon.5, 225.
lerley J Ueberzeugung, Apoſt. 2, 38. 8, 27.

 Wohlthaten, Zucht, Gerichte, Exempel, Apoſt. 14, 17.

e. bey manchen Widerſtand und Verhindernis, Matth.i3,37. Rom.o,i6.
Noöm. 2, 4. Lue ig, 1z. Joh 4, 30.

ſnicht einen gewaltigen Zug erwarte, ſondern
C. erfordert wwillig, iPet.i1, 14115. 9 Jdaß man j folge ohne Auffchub, Hebr 3,7.8.

Udie Gnade annehme und befeſtige, 2 Petr. 1, 10. 11.
ſGott es ſo gutr meinet, Ezech. 33, 11.

D. bringet Troſt,  GoOtt alle Kraft ſchenket, i Cor. 1, 8. 9.

 Enufigkeit kommen konnen, Rom. 8, 28. 30.
weil iwir dadurch zum Genus aller Seligkeiten in Zeit nnd

II. die Erleuchtung, da wird der Glaube, als ein Licht geſchenket; dis
ſnöthig allen Menſchen, ſin geiſtlicher Finſterniß und Unglauben ſind.

A.iſt?
E

C
J

weil ſie ſitch ſelbſt nicht helfen können, 1Cor. 2,14.
moglich, ſnicht widerſtrebet, Apoſt. 13, 47. Joh. 3, 19. 20.
wo man? dem Ruf folget, Eph.s, 8. 1 Joh. 2, J.

bandachtig und elfrig betet, Pſſ25, 4.
ſder kan und will es thun, Joh. 6, 29.

1

Jdurchs Evangelium und heil. Saeramente, Tit.z,5. Rom.to,i7.

1 2Pet.i, 19.vermittelſt ſeiner Knechte, 2Cor.4, 6. Apoſtg. 26, 18.

C. ge

B. komt von

GoOtt,
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ſWegnehmung der Finſternis, das iſt, Unglaubens, Luc, 1, 79.C. geſchicht Schenkung des Lichts, das iſt, wahren Glaubens, Pſ. 36, 10.

1. durch lit.Erkentniß gottlicher Wahrheiten im Verſtande, Eph i,18.
NUeberzeugung im Willen, Eph. 3, 16- 19.

2. bey mancher Abwechſelung, Joh. 12, 35. 36. nachdem der Menſch
treu vder untreu iſt beym Gebrauch, Phil. 1,9. Col. 1, 11. 2Pet. 2, 21.

DLiebe GOttes und des Nachſten, iJoh. 4,7. 8. Eph.5,8 9.
Verleugnung der Welt und Hochachtung Chriſti, Tit.2,

a1, 12. Phil. z, 8.
D. iſt zu erkennen Nachfolge JEſu, Joh.8, 12.

an der Einfaltigkeit des Herzens, Matth. 11,25. Pſ. i9, d.
Demuth und Armuth des Geiſtes, Matth.z,3.
Haltung der Gebote, 1Joh. 2, 3. 4.

Verklarung in das Bild Chriſti, 2 Cor. 3, 18.
ſErkentniß der Blindheit und Unglaubens, Joh. 9, 39. 41.
GGebet um die Erleuchtung, Col. 1,9. 10.

E. fodert j unterſcheidung des Lichts und der Finſternis, Luc. 11, 35-
Bewahrung; weil ſie verloren werden kan

untreuen Gebrauch der Gnade, Matth. 13, 12.
durch i Verfall in vorige Sunde, 2Pet. 2, 20. Hebr. 3, 12.

F. bringet Troſt, VGott das Licht des Glaubens keinem verſaget, Apoſt 17,z1.

wen lhdie Seligkeit dabey gewiß iſt, iCor. 13, 12. 1Joh. 2, 27.

III. Die HeiligungA. bringet die völlige Gnade im Glauben, daß der Menſch,
ſim Gerichte ein Sunder iſt, begnadiget wird.

ders von Natur ein Zornkind iſt, GOttes Kind wird.
Üeine geiſtliche Lebenskraſt hat, ſolche erlanget.

B. faſſet in ſich 1) die Rechtfertigung.
2) die Wiedergeburt.
z die Erneurung.1. Die Rechtfertigung; ſim Gerichte fur gerecht erklaret, oder

da ein Gottioſer nmit Gott ausgeſöhnet wird, Rom. 3, 23.
ſnothwendig ſallen und einem jeden Menſchen, Röm. 10.

Lweil der Sunde halber ſonſt keine Seligkeit ſeyn kan.A. iſt moglich zu erlangen, wenn der Sunden Vergebung in Buſſe und

 Glauben geſuchet und angenommen wird, Jeſ.i,16. 18. Rom 3,26. 4,5.
Dvon GoOtt allein, Mare. 2,7. Rom. 8, z3. der in ſeinem Gerichte

die Sunden nach der Schuld und Strafe ver
dem Sunders giebt, Rom. 4, 7. 8.

CChriſti Gerechtigkeit zueignet, Phil. 3, 9.

B.geſchicht aus Gnaden, um Chriſti willen, 2 Cor. ,21. Eph. 2, J. 8. 9.
in Abſicht ſkeine Geſetzes Werke oder Verdienſt, Rom.q, 5. 6.

auf Tden Glauben allein, Rom.3, 23. 28. Gal. 2, 16. der

1. ſich an Chriſto halt, und
2. alle eigene Gerechtigkeit ausſchlieſt.

in



ĩ

46 Von der Rechtfertigung und Wiedergeburt.
in der Ordnung der Buſſe und des Glaubens, Apoſt. 531.

Luc 24, 47.
auf ewig beh GOtt, und ſo lange der Menſch im Glauben bleibt.

B. geſchicht ogottliche Gerechtigkeit und Barmherzigkeit of

l

2
zu dem Ende, fenbar, Eph. 1, 5.

ſzur Heiligung tuchtig, Nöm. 6, 22.

daß der Menſch und
S E Cſelig werde, Rom. 4, J.

(Befreyung von der knechtiſchen Furcht, Hebr.2,1. 10,22
Friede u. Vereinigung mit GOtt, Joh.14,23. Rom.z,1.2.

C. hat dieſeßrucht,  Freude, Jeſ 61, to. Rom. 14, 17.

Hofnuung der kunftigen Herrlichkeit, Rom. 9, 23225.

nemlich l Annehmung an Kindes ſtatt, Joh. i, 12. Gal. 4, 5.
des Heiligen Geiſtes Schenkung, Gal 4, 6.

nicht gemißbrauchet werden, wo man
1. ohne Buſſe ſich der Vergebung der Sunden getroſtet, Rom.6, 1.
2. den falfchen fur den wahren Glauben halt, Jac. 2, 17.
z bey der Vergebung Freyheit zu ſundigen ſuchet.D. ſolly mit Dank erkant, Pſ. 1o3, 2. 3. und

e miit Fleis a. durch tagliche Buſſe bewahret,
h nachgeahmet werden, Matth.18, 32235.

zum Troſt gebrauchet werden, daß GOtt vollkommen alle Sunden
Cuvergiebt, und die Strafen erläſt, Mich 7, 19.

2) Die Wiedergeburt; da wird der Menſch ein Kind GOttes.
A. iſt nõthig, weil (von Natur Kinder des Zorns ſind, Eph. 2. 3. und

die Menſchen ohne der neuen Geburt nicht können ſelig werden,

i, -Joh. 3,3.5. 6.Callein GOtt, Tit 3,5. 6. 1Pet. 1, 3.
B. befordert“ aus lauter Gnade,

Tdurchs Wort und heilige Taufe, Jae i, 18. Joh. 3, 3.
ũ denen die gottuche Mittel laſſen wurken, iPet.1, 23.

C. geſchicht“ an 4 dem ganzen Menſchen.

Lauf unbegreifliche, doch wahrhaftige Weiſe, Joh.3,6.. Ez. 36,25.
D. beſtehet in einer innern Veranderuug des Menſchen, da

ſein Bild wieder aufrichtet.
nem neu Herz, den neuen Geiſt und neuen Menſchen ſchaffet,

GOtt« Eph. 4, 24.

Uden Menſchen annimt, Gal.
Dden Menſchen lebendig machet, und Krafte zum geiſtlichen Leben

ſchenket, Eph 2,5.

t ſto, Rom.8, 15. Gal. 2, 19.
ſdem Geiſt der Kindſchaft, und Gemeinſchaft mit JEſu Chri

E. iſt zu erken der Liebe GOttes und des Nachſten, iJoh. 4,7 8..
nen an dem Gehorſam, Ezech. z6, 27. iJoh. 2, 29.

Tder Ueberwindung der Welt, nJoh.z5, 4

F. kan
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d..—(dankbar erkant, i1 Petr. 1,3. und
G. ſoll wohl bewahret werden, 2Cor. 6,1.

Cium Troſt angewandt werden; denn Glaubige
(Gottes liebe Kinder, und alſo von hohem Adel, 1Joh. 3, 1.

ſind. Joh.i1, 12.LErben aller himmliſchen Guter, Rom.s,17. iPetr. i, 3. 4.
3) Die Erneurung; da wird das angefangene Gnadenwerk fortgeſetzet.

an denen Wiedergebornen, Röm.6, 22. 12, 1. 2.
durchs Wort und Sacramente, auch durchs Creutz, Rom. 6,3. 4.

it Petr. a.'1. 1Joh. 2, 9.
ſonderlich durch den Glauben, Gal.5,6. 2Petr. 1,5.

ſ ſden Glauben und das geiſtliche Leben ſtarket.
t ſentkraftet den alten Menſchen,

GoOtt. in den Wieder!

A. Jeſchicht. Joh. 15,2.
alſo,

gebornen J ſtarket den neuen Menſchen,

O Ez. 36, 26. 27.daß ſmit geſchenkter Kraft Boſes laſt; Gutes
thut, undder Glau- Chriſto folget, u. a.m. Col 3,5. Matth. 11,

9 bigeUurch GoOttes Gnnade fortfahret, Hebr. 12,1.
29. Luc. 9, 23.

ſKinder, Junglinge und Vater,
J 1Joh. 2, 12. 13. 14.Stuffen; denn es giebt im] gollkommene Manner, Eph. 4,13. 14.

Chriſtenthum ſ Schwache und Starke, Röm. 14, 1.

J i5,1. Hebr. 5,14.Abwechſelung, je nachdem der Menſch mehr oder weniger Treue

B.hat ge beweiſet, Eph.4, 15.

1

wiſſe] j det. Wandel in Chriſto, Ezech. 36, 27.
das Vermogen der geiſtlichen Prufung, Rom. 12,2.

Phil.it, 9. 10.J Kennzeichen;, wahre Tugenden und gute Werke, Gal. 5,

l
als beſonders ein rechtes Berlangen, GOtt und den HEren JE—

ſum zu verherrlichen, Matth.z,16. Joh. i5,8.
J

E J Phil.i, u.C. ſoll Glaubige ermuntern
1. treu zu ſeyn mit den geſchenkten geiſtlichen Gnadenkraften, Tit.2,11. 12. 14.

2. die verordrnete Mittel fleißig zu gebrauchen, Matth. 26, 41.
3. in. JEſu zu bleiben, Col 2, 12. i3. Joh. 15,4. J.

D. hat dieſen Troſt:
1. die Verſicherung  des Gnadenſtandes, Rom. 8, 1. 14.
2. reiche Gnadenbelohnung aller guten Werke, 1Cor i5,58.
3. die vollkommene Erneurung nach dem Bilde GOttes in jener Herr.
»t. lichkeit, iCor. 13, 49. 54. 553. 36. Juda v. 24.

IV. Die



46 Von der Erhaltung und Gnadenmitteln.
IV. Die Erhaltung, nemlich des Gnadenwerks, bis ans Ende, 1Petr. 5,10.

—dd—B. geſchiehet durch den H. Geiſt, der bewahret zur Seligkeit, 1Petr. 1, 4. und

n (das Verſtandniß zu ofnen, Apoſt. 16, 14.
Lehrer, die Wahrheit zu verſiegeln, 1 Joh. z, 6.

1 Ufur Jrrthum zu bewahren, 2 Theſſ. 3,3.
J ſGebet, Rom. 8,14. 15.lleibetihra Leiter, Streit, Gal. z, 16.
1um lewigen Leben, Phil. 1, 6. 1Cor. 1,8.

ſdie Kmindſchaft zu verſichern, Rom. g, 16.
Troſter) in allem' Creutz und Verjuchungen ihnen beyzuſte

b h Pen, 2 etr. 2,9.
B. Von des H. Geiſtes Gnadenmitteln. Die ſind

1. das Wort Gottes, ſonderlich das Evangelium, davon oben.
II. die heilige Sacramente. Dieſe

ſdie GOtt ſelbſt geordnet und befohlen.
himmliſche Guter mitgetheilet werden.A. ſind Hand  darin Pin und mit auſſerlichen Zeichen und Mitteln.

lungen 1
Lwelche dienen zu des Glaubens Erweckung und Starkung.

Girrdiſches nnd ſichtbares.
z. erfordern etwas ſ himmliſches und unſichtbaret.

C. waren im A. T. die Beſchneidung und das Oſterlamm, i Moſ.i7. 2Moſ.i2.
die zur Zeit JEſu Chriſti, als Furbilder, zur Endſchaft kamen, 1Cor. 5, 7.

(Anmerk.i. Die Beſchneidung muſte nach dem Befehl GOites zu A
brabam, am achten Tage geſchehen, durch welche die Menſchen in
den Bund der Gnade aufgenommen wurden, 1Moſ.i17, 10. wie wir
durch die Taufe, Col. 2, in13. Die geiſtliche Bedeutung derſelben
ſtebet 5 Moſ. io, i. zo, 6. Rhm. 2, a25229.

2. Das Oſterlanm war dasjenige Saerament, da die Jſrne
liten am iqten Tage des erſten Monats ein wohl aussgeſuchtes Lamm,
das ohne Febl war, ganz braten und mit ungeſauertem Brod und
bittern Saiſen, ganz verzehren muſtenz zum Andenken der geſchehe—
nen Errettung aus Enhpten, 2 Moſ.i12. und zum Vorbild der Erld
ſung JEſu Chriſti, 1Cor. 5,7. Hebr. 13 14.)

D. ſind im Neuen Teſtament nicht mehr als zwey, nemlich

i. die heilige Taufe.
2. das heilige Abendmahl.

i) Von der heiligen Taufe. Die
Svon GOtt und JEſu Chriſto, Joh.i, 33. Matth. 3, 16. 28, ib.
fur alle, die durch JEſum Chriſtum wollen ſeltg werden.

i Erwachſene, die vorher zu lehren, Matth. 28, 19.
der Wiedergeburt bedurftig, Joh. Z 5. 6.

ſtif«
tet Kleine,  der Verheiſſung und des Glaubens fahig ſind,

ber Ghnadenmittel nicht zu berauben, Matth. 19,14.

Cmit zu den Haushaltungen gehoren, Apoſt. 16, 15. 33.wiilſie Matth. 18,5. 6.
daß
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J ſmit Waſſer, Joh.1, 26.durch Untertauchen oder Begieſſen.

L Geiſtes, Matth. 28, 19.
daß ſie geſchehe J im Namen GoOttes, des Vaters, Sohnes und Heil.

ſohne Aufſchub und ohne weltlichen Pracht.

von ordentlichen Lehrern, undz. zu verrichq im Nothfall von andern chriſtlichen Perſonen.

ten  mit Ehrerbietung, Gebet und Freude vor GOtt, Jeſ. 61, 10.

L Apoſtg, 8, 15. 16. Luc. 3, 21.
C. hat eine herrlichq Kraft und Nutzen, melcher

1. beſtehet darm, daß die heilige Taufe
dalle Sunden, ſVergebung geſchenket, Apoſtg. 2, 38.

deren LHerrſchaft gebrochen wird, Rom. G,17.
ſleiden und ſterben nicht ſchade,a. 38 den d3 der geiſtliche Tod (die Sunde) keine Macht, Rom.s,14.

Deer ewige Tod kein Recht habe, Joh. i, 25.

Teufels Gewalt,
ſSatan zwar zur Sunde reitzen, doch nicht

zwingen kan.„daß Uhme zu widerſtehen, 1Petr. 5,9.
b. giebt die wahre Seligkeit,

1, des Vaters Kindſchaft, Gal. 3, 26. 27. Gnade, Verſorqung.
D) des Sohnes Erloſung und Gerechtigkeit, Rom.6,3. 4. 1Cor. 1, 3o.

z) des H. Geiſtes Heiligung und Einwohnung, 1Cor. 3,16. Tit. 3,5.
2. kome nicht vom Waſſer, oder dem, der da taufet; ſondern

Cvon JEſu Chriſto, deſſen Verdienſtes Kraft
a. in die Taufe geleget iſt; die daher heiſt

gnadenreich Waſſer des Lebens, Eph. 5, 26.ein  Bvad der Wiedergeburt, Tit. 3,5.
b. der Heilige Griſt im Worte giebet.

c. der Glaube annimt, Gal. 3, 26. Eph.5, 26.
3z. dauret a. nach GOttes Willen auf ewig.

b. auf Seiten der Menſchen, ſo lange ſie im Glauben bleiben.
D. ſoll nicht verſaumet noch verachtet werden, Marc. 16, 16. Luec. 7, zo.
E. bildet ab, nach der alten Art unter das Waſſer zu tauchen,

ſden Tod des alten Menſchen, (der Erbſunde mit allen Luſten)
1. ſo wol“ welcher J ſich reget und hervorkomt, als Unkraut; daher

galle Tage des Lebens durch Buſſe zu tilgen,

2. als auch die Gemeinſchaft mit JEſu, Röm. 6,3-6. und zwar. ſeines
das Leben des neuen Menſchen in Gerechtigkeit.

a. Todes, bey dem Untertauchen.
b. Begrabniſſes, im Bleiben unter dem Waſſer.
e. Auferſtehung, im Herauskommen aus dem Waſſer.

F. bringet in den Bund mit GOtt, und heiſt daher ein Tauf bund; der
z. beſtehet in einer Angelobung oder Zuſage, zwiſchen GOtt und Men

ſchen. Da gelobet

D a. GOtt
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cVater, ſeine Kindſchaft, Liebe und Treue, 2 Cor. 6, 17. 18.

Hebr.i35. 1Petr 5,7.

a. GOtt
1Sohn, ſeine Gerechtigkeit und Furbitte, 1Cor. 1, zo. Rom.

b. der Muſ,

8,32. 34. 1Joh. 2, 1.,
Heiliger Geiſt, ſeine Gemeinſchaft, Eph. 1, 13. 14. 1Petr.

1,3. 4. 1 Tim. 1, 14.
J

daß er
odem Teufel, der Welt und Sunde abſagen,
Lglaub:g und gehorſam ſeyn wolle, 1Petr.3, 20. a1.

1) ſelbſt, wo er erwachſen und unterrichtet iſt; und
2) wo noch klein, durch die Paten; welche

Gaufgekommen zur Zeit der Verfolgung.
a. zu erbitten q geybehalten aus chriſt.icher Freyheit,

v) nicht aus weltlicher fſundlicher Abſicht und Nutzens
halber,

vnd) ſondern als Zeugen vor GOtt und Menſchen.

ſfromm und chriſtlich, mit GOtt im Bun
b. ſeyn ſollen« de, und

Wuchtig ihre Pflicht zu beobachten.
ſihres Taufbundes ſich zu erinnern

c. ſchuldig
wherzlich zu beten fur ſich und die Kinder.

ſdes Bundes fleißig zu erinnern.

b Uu erbauen mit gutem Exempel.
ſind J die Kinder. anzuhalten zum Guten.

2. ſoll fleißig geprufet werden
ſEltern und Taufzeugen oder Paten, ob ſie ſelbſt den Taufbund

gehalten oder gebrochen?
a. von j Kindern und jungen Leuten, wie ſie ſich verhalten?

 b. mit ernſtlichem Vorſatz, wofern der Bund gebrochen ware, ſolchen
Lieden Getauften, bey jeder Gelegenheit.

zu erneuren durch wahre Bekehrung, Jer. 3,1. 3.
z. iſt, wie auch die Taufe, im ganzen Leben zu gebrauchen

a. zur Beforderung der Gottſeligkeit; der Menſch
(abgehalten vom Boſen.N wird angetrieben zu allem Guten; und zwar

ſder in der Taufe erlangten Guter, die zu bewahren.
2) durch Er i des Bundes, der treulich zu halten.

des Schadens, der ſonſt nicht ausbleibet, Petr. 2, 20-22.
wegunh j des Nutzens, ſo gewiß folget.

b. zum Troſt fur alle, die im Bunde durch den Glauben bleiben, wi
der Sunde, Tod und Teufel.

J 2) Von dem heiligen Abendmahl.
Die Lehre iſt allein aus den Einſetzunasworten zu faſſen, ſo von Matthao,9 Marco, Paulo aufgeſchrieben

A. iſt
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—A. iſt von JEſu Chriſto unſerm HErrn ſelbſt eingeſetzt

1Cor. 11, 23.
fur getaufte Chriſten, die

1. ſich ſelbſt prufen, iCor. in, 28 und
2. ſich in die Ordnung der Buſſe und des Glaubens

ſchicken.
B. ſoll gehalten werden nach JEſu Chriſti Wort und Ver—

ordnung.
C. beſtehet aus zwey weſentlichen Stucken, welche

1. ſind ſichtbare und irrdiſche, Brod und Wein.
Cunſichtbare, JEſu Chriſti wahrer Leib und Blut.

2. ſollen genoſſen werden, und zwar

a. unter beyder Geſtalt des Brods und Weins.
b. kraft der Worte JEſu Chriſti, vermitteiſt

1) des Brods, ſein wahrer Le.b der fur uns gegeben.
2) des Weins, ſei wahres Blut, das für uns ver

goſſen.
D. hat einen herrlichen Nutzen, welcher

1. beſtehet in Vergebung der Eunden Leben und Seligkeit.

2. komt nicht aus dem auſſerlichen Eſſen und Tr.nken,
ſondern kraft (Wortes JEſu Chriſti, der es giebt, und

des des Glaubens, det es annimt.
Fallein von Wurdigen, die bußfertig und

glaubig ſind./3 erlanget wird j nicht von Unwurdigen, die zu ihrem Ge

L richt es genieſſen, Cor. un, 9
ſ Prufungder Buſſe u. des Glaubens 1Cor 1i, 2b.

E. erfordert Erneurung des Tauf bundes.
eine J Verkundigung des Todes JEſu und deſſen Ge

J dachtniß.
(Mebhreres ſiehe unten im Anbange.)

ung zur Annehmung der Gnade GOttes zu gelan
gen, iſt der wahre Glaube; der

Buſſe und Bekehrung nicht ſeyn kan.
chten und guten Werken offenbaret.
eutzesprobe geubet wird
herzensgebet verbunden iſt.

duſſe, ohne welcher kein Glaube ſeyn kan,
Chriſtus gefordert, und befohlen zu fordern, Matth.3, 2.

Luc. 24, 47.u. Menſchen, Apoſt. 17, 30 31. welche der Buſſe

H bedurftig ſind, wegen der Sunde.
2) fahig, des Heil Geiſtes Kraft Platz laſſen, Apoſt 26, 19.

die Lder leitenden Gnade folgen.

D2 b. die
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ſnoch keie Buſſe gethan.
wieder gottlos geworden.

t

b. die Jglaubig geworden, und ihr ganzes Leben fur eine tag:

liche Buſſe halten.
2. in der Abſicht, daß der Menſch von der Gewalt des Satans ab

und zu EOtt komme, Apoſt. 26, 18. Col. 13.
B.iſt i. eine Veranderung

a. nicht auſſerlich in Geberden, Reden und Werken,
b. ſondern innerlich des Herzens, Sinnes und Willens, Matth.z,2.

2. ein Werk GOttes, Apoſt 5, z1. welcher es befordert
a vrbentlich durchs Wort, Luec. 16, zi. des Geſetzes und Evangelii.
b. durch allerley Hulfs. und Zuchtmittel, z. E. Wohlthat, Krankheit.
e. doch ſoll der Menſch es nicht muthwillig hindern, Ap. 24, 25.

C. komt vornehmlich an auf eine ernſtliche
1. Abkehr von Sunden, durch Reu und Leid daruber, Ap. 26, 18.

a. dazu komt der Menſch durch eine ungeheuchelte
1) Prufung ſein ſelbſt nach dem Geſetze, Rom 3, 20, und darauf

J folgenden2)Erkentniß der Groſſe, Menge und Greuel ſeiner Sunden, Jer. z,13.
ſempfindet er gottlichen Zorn und Fluch, Pſ. 32, 3. 4.

b. dabeyd hat er göttliche Traurigkeit, Reu und Haß der Sunden,
Jeſ. 38, 13. 2 Cor. 7, 10.

2. Zukehr zu GOtt, durch den Glauben, (davon oben.) Joh. 3, zö. der
a. iſt nothig zur Buſſe, weil er der Sunden Vergebung annimt,

Apoſtg 16, 31.
b. hat Hunger und Durſt nach der Gnade, bittet, ſuchet und klopfet an.

(Wunſch, nie geſundiget zu haben, Ez. 6,9.
ernſtlichem Furſatz „nie zu ſundigen, Jeſ. 38, 15.

D. wird erkant  der Herrſchaft uber die Sunde, Rom. 6, 6. 12.

ſ

KFruchten der Buſſe, Matth.z, b.
an  der Welt Verleugnung, Lur. 14, 26. und

E. wird gehindert durch
1. falſche Einbil dung, daß man ſchon bekehret ſey, Jeſ. z8, 2. Luec. 18,9. 10.

2. Unterdruckung der guten Bewegungen, Mare 4, 19. Hebr. 4,7.
3. die Schein- und Heucheibuſſe, Hoſ.7,6. Jeſ. z8, 2.3. Joel 2, 23.
4. Mißbrauch gottlicher Gute und Langmuth, Rom. 2,4. 5. Pſ. go, 21.

Sir 5, 4.
ſGottes Gnade undBarmherzigkeit, Ijm on. Jud. v.a.

z. das fleiſchliche lChriſti Verdtenſt. i Pet 2,24.
Vertrauen anf  auſſere Gnadenniittel, Am.5, 21. 22.

6. fleiſchliche Sicherheit und ruchloſes Leben, Luc. 12, 19. 2q. 8, 13. 14.1die Vorfahren und Exempel, Matth.z, 9.

7 Aufſchub der Buſſe von einer Zeit zur andern, Sir. 18, 22. Hebr. 4, 7.
s. Verſtockung und Verzweifelung, Matth. i, 15. 27, 4.5. 2 Cor. 4, 4.

Il. die guten Werke: darin ſich der Glaube offenbaret,
A. heiſſen alles, was ein Glaubiger durch GOttes Kraft thut, Eph. 2, 8. 10.

1. inner
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1. innerlich die Tugenden, die der Heilige Geiſt wurket, Gal. 5, 22.
2. auſſerlich, da die innere Fruchte ausbrechen, 2 Pet. 1, 3- 11.

B. geſchehen

un h g tgee vicces. With
2. in GOttes Kraft, Eph 2, 10.

(dem Glauben, Rom. 14, 23.
3. aus der Liebe, iJoh 5,3. und

Owilligem Geiſte, Pſ. iio, z. und
oGoOtt zu Ehren, Matth.z, 16. 1 Pet. 2, 12.

4. in rechter/ dem Nachſten zu Nutz
Abſicht, gohne eigenen Ruhm und fleichliche Abſicht, 1Pet. 2, 3. 4.

nothwendig,
nicht die Seligkeit zu verdienen, aus Gnaden, Eph. 2, 8.

denn dieſe komt Cdurch den Glauben, Rom.3,24.

Gott ſolche befohlen, Col. 1, 10.
ſondern weil  ſie den Glauben und Gehorſam beweiſen, Jac. 2,17.

C. ſind 9 undUden Nachſten beſſern, 2 Cor 9, 2.

niicht verdienſtlich ben GOtt, Eph. 2, 9. Rom. 3, 24.
ſ u. ſie unvollkommen ſind, Jeſ. 64,6. Rom. 7, 21.

weil- 2. ſie aus Schuldigkeit geſchehen, Luc. 17, 10.
bs das etwaige Gute GOtt gehorig.

Gott angenehm und wohlgefallig um Chriſtu willen „1Pet.2, 5.

D. werden belohnet
1. aus freyer Gnade, Matth. io, 42.
2. weil GOtt es verheiſſen, Hebr. io, zz
3z. zeitlich, iTim. 4, 8. geiſtlich, 2 Cor. q, 8 i1. und ewig, Luc. 14, 14.

E. geben ein Kennzeichen des Glaubens und Gnadenſtandes, Jac.2, 17.

III. das Creutza, welches den Glauben probiret, 1Pet.i,7
A. iſt ein Leiden der Glaubigen, welches ſie

1. mit der Welt gemein, z. E. Armuth, Krankheit rc. oder
2. fur ſich eigen haben,

a. innerlich:
1) der Kampf des Fleiſches und des Geiſtes, welches das beſtandige

Creutz der Chriſten iſt, Luc.ↄ, 23. 1Pet. 2, i1. 2Cor 12, 7
2) die geiſtliche Anfechtungen, da GOtt die Empfindnng ſeines gott

lichen Troſtes eine Zeitlang entziehet, Pſ.77, 8210. Hiob 6, 4.
b. anſſerlich, der Welt Haß, Verachtung und Verfolgung, um ihrer

Frommigkeit willen, Matth. 5, 10- 12.
Caus Liebe, Hebr. 12,6.

lOgott z zur Beſſerung, Hebr. 12, 1o.
ß. kont dem Teufel, der ein Femd der Glaubigen iſt, Evh 6, 12. 16. Moſ 315.

1.von J der Welt, ſo die Glaubigen haſſet, Joh. 15, 18. i9. iJoh. 3, 13.

J D 3
dem Fleiſche, mit welchem die Glaubigen ſtets zu ſtreiten haben,

Petr.2, 1t.
2. uber
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2. uber alle Kinder GOttes, Pſ.73, 15. 2 Tim. 3, 12. Hebr. 12,6. 7.

GOaher der Gottloſen ihr Leiden eine Strafe iſt, Pſ. z2, 10)
ſzu entkraften den alten, zu ſtarken den neuen Men

1 ſchen, iPetr. 4, i. 2. 2 Cor. 4, 16.
C. hat 1. den Nutzen, die Gemeinſchaft mit JEſu Chriſto,

Z Udie ewige Herrlichkeit, 2 Cor. 4, 17. i8.zu fordern Rom. 8, 29. und
ſGott nicht mehr aufleget, als wir tragen konnen,

2. den Troſt, Cor. ſo, 23.daß lnje mehr Leiden, je mehr Herrlichkeit, Rom. 8, 18.
ſnicht nach eigener Wahl ſich Leiden machen, Col.Jac. 1, 12.

D. fodert,  im Creutze geduldig zu ſeyn, Hebr. 10, 36.
Les zur Prufung und Beſſerung anzuwenden, Hebr. 12, 10.

IV. Das Gebet
ein Geſpräch des Zerzens mit GOtt, Pſ. 19, 15.
eine Würkung nicht des Menſchen, ſondern des Heiligen Geiſtes,

Rom. 8, 14. 15. Gal. 4, 6.
ſaller Menſchen, die ſolten und konten beten, wenn ſie

bekehret und glaubig waren, Joh. 9, 31.
A. iſt, eine Pflicht vder Glaubigen ſonderlich, die wollen und können er

C Grrgſſſe und Kleine, Pſ. 3. Matth. 2u, iz. 16. und
J J horlich beten, iJoh. z, 22. Jac 5, 16. und zwar

ſ

einem jeden noth.Löttlichen i45,18.19.
Uder Wichtigkeit des Guten, ſo zu erlangen.

wendig, wegen i der eigenen Noth im Leib undGeiſtlichen, Jac.z,13.
9

ſzu keinem, Gotzen, Engel und Heiligen, Pſ. iis, 4. 8. Jeſ.

B. ſoll gerich 64, 16. Offenb. 19, 10.
tet werden i zu Gott allein, ſalles Anliegen weiß, Pſ. 38, 10. 139, 2. 4.

der allein helfen kan, Eph. 3, 10.
ſGott zu Ehren gereicht, Joh. i4, 13.

um alles, ſSeligkeit, ohne Ausnahme.
was uns nothig  leiblichen Wohlfahrt, mit Bedingniß

Lu iſt zur 1 gvottlichen Willens, Matth. 1,2.

ſuns ſelbſt und alle Glaubige, Eph. 6, 18. 19.J  Joh. 3, 14.
J K'

c

C Angehorige, Eltern, inder c.c n fur alle Vrenſchen in allen Z Obrigkeit, jTim. 2, 2. und
Stuanden, z.E. fur lLehrer, Eph. s, i9. Hebr. 13, 1b.

J

J

Lauch fur die Feinde, Matth.5, 44.
J

ſHulfe zu erlangen, Matth.7,7. 8. Jac. 5, 14. 15.

Abſicht

mit Gott vereiniget zu werden, Pſ. ia5, is. Jae. 4, 8.
in der qdes Heiligen Geiſtes Kraft und Beyſtand zu erlangen,

Lue ut, 13. u. a.m.
Cdaß Gott verherrlichet werde, Joh. 14, 13.

D. faſſet



Pom Gebet. 55ich Bitte, Gebet, Furbitte und Dankſagung, iTim. 2, 1.
mit wahrer Andacht, und mit grundlichem Ernſt der Seele,

Pſ. 145, 18.
in herzlicher Demuth und Erkentniß der Unwurdigkeit, M. 13,27.

im Glauben ohne allen Zweifel, Jac. i,6. Hebr. 4, 16.
im Namen JEſu, das iſt, auf ſein Befehl, Verheiſſung

und Furbitte, Joh. 16, 23. 26.
allezeit, und an allen Orten, Luc. i8,1. Joh 4, 23. 24.
nach der Furſchrift JEſu, Matth. 6,5. und zwar

ſo wol nach den Worten,
als nach der Ordnung und Sachen, ſo darin enthalten; und

halt des HErrn JEſu Gebet, das Vater Unſer, in ſich:
A) die Vorrede oder den glaubigen Anſpruch.
B) die ſieben Bitten; und wird gebeten in den

a. vier erſten, um Erlangung des Guten, welches
ſo wol geiſtlich als leiblich ſeyn mag.

b. drey letzten, um die Abwendung des Boſen.

C) den Beſchluß.
de: darin wird angeſvrochen
r, durch welchen verſtanden wird
rſonlich die erſte Perſon in der heiligen Gottheit allein,
weſentlich, der Vater, Sohn und Heilige Geiſt.
ziter,1 aller Menſchen, nach dem 1. und 2. Artieul, Mal. 2, 10.
 der Glaubigen beſonders, nach der Wiedergeburt, im 3. Ar—

J tieul, Jae. i, 1s.
vefordern, daß wir

I. ein kindliches Vertrauen zu ihm haben.

b. als Kinder mit Freudigkeit zu ihm treten.
verſichern der vaterlichen Liebe.
Himmel iſt,ach dem Orte, denn GOtt Himmel und Erde fullet, Jer. 23, 24.

der von himmliſcher Kraft und Gute iſt, Pſ. in5,3. Luc. 11, 13.
4 daß wir glauben, wir hatten zu thun liebreichen Vater, und

Lie mit einem majeſtatiſchen HErrn.
ſfreüdigkeit haben, aber auch

Ehrerbietigkeit bezeigen,
daher ſollen uns pruſen, ob wir als Kinder GOttes

wir i beten?d. nnſer Herz vom Jrrdiſchen zum Himmliſchen
erheben.

lt der ſieben Bitten: Es wird gebeten in der
zeiligung des Tamens OoOttes.

ſiſt Gott ſelbſt. (ſiehe das 2te Gebet, Seite 7)
s Nrame 5 ſtehet entgegen des Satans und Menſchen Name

L und Ehre.D 4 22 gehei



56 Vom Gebet.2-geheiliget, das iſt, daß er unn und auſſerlich heilig erkant und ge
prieſen werde, 2 Theſſ. i, 11. 12.

ſdurch Hulfe GOttes und ſeiner gnadigen Mitwurkung.
J d des heiligen Wortes.

geſchicht bey? reiner Lehre durch treue Lehrer.
ldwilliger Folge und Aufnahme des Wortes, iCor.1, 48.
Uim heiligen Leben, iPetr. 1, 14. 15. 16.

n. die Abwendung der Entheiligung des h. Namens GoOttes; welche
Entheiligung

1. geſchicht
ſwenn ſie an ſich falſch und irrig iſt, Ezech. 36, 20.

a. in der Lehre,  wo die Lehrer unfleißig und untreu ſeyn, und
Udie Menſchen Verdruß haben an GOttes Wort.

b. im Leben, wenn es gottlos und argerlich iſt, Rom. 2, 23.
2. abgewendet wird

 GoOttes Gnade, Ezech. 36, 22. 23.
durch v herziiches Gebet, daß GOtt ſem Wort erfulle.

Lernſtliche Verbeſſerung in allen Standen.

II. Die Zukunft des Reiches GOttes, nemlich daß
A. zu uns komme, (weil wir von ſeibſt nicht dazu kommen konnen, Joh.6,44.

oder Gnaden, d.i. die chriſtliche Kirche und Gemeine JEſu.
ſcees ausgebreitet werde in der ganzen Welt,
alſo) Pſ. ss, 29.

Je.— Pſ za, io. u..Rah kom. durch Beyſtand des Heil. Geiſtes, Joh. 14,16. 17

me ſ Menſchen vom Unglauben zum Glauben

wenn J. kommen.

J den, rMoſ.z, 22.
die  Frommen im heiligen Leben geſtarket wer

der Herrlichkeit, ſo gebeten wird zu kommen, alſo

1. daß die Glaubige ins Reich der Herrlichkeit eingehen
a. der Seele nach durch einen ſeligen Tod, 1Petr.i, 9.

2 Tim. 4, 8.
b. mit Seel und Leib bey der Erſcheinung JEſu Chriſti,

Matth. 25, 34.2. daſß ſie die verſprochene Herrlichkeitgenieſſen.

z. zerſtoret werde das Reich des Teufels, welches
1. iſt bey den Sundern und Weltimdarn, Eph. 6, 12. 2Cor. 4, 4.
2. beſtehet im Unglauben und aller Gottloſigkeit, iJoh. 3,8. Eph. 2, a.

III. A. Die vollbringung gottlichen Willens.
1. GPttes WilleCGeſetze, heilig zu leben, 1Theſſ.4, 3.

a nach dem  Evangelio, zu glauben, Joh. 6, 39. 40.

b.. iſt
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b. iſt allezeit ſ gut, gnadig und durchdringend.

ounwiderſtreblich, wo er ohne Bedingung iſt, Jeſ.14,27.

acibtſen in nreenden CuetundEeteen pricaae.
a. allen Creaturen, die COttes Willen thun, Jeſ. 46, 10. Luc. 4,36.
b. den Menſchen insgemein, wenn

1) ſolche in der Bußordnung zur Gnade kommen.
2) an Widerſtrebenden geſchicht, was ſein Wille iſt.

c. Glaubigen ſonderlich,
waus allen Kraften.

H und zwarv aufrichtig, freudig, eifrig und beſtandig.
Lim Leben, Leiden und Sterben, Matth. 26, 39.

2) durch Starkung im Wort und Glauben, Hebr.13, 21.
B. die Verhinderung und Zerſtorung des boſen Willens.

1. der böſe Willea. iſt i) des Teufels, daß wir nicht glauben, fromm leben noch ſe

lig werden, Offenb. 12, 9.
2) der Welt, daß  wir das Zeitliche lieben und das Ewige

vergeſſen, 1 Joh. 2, 16. und
5) des Fleiſches, daß wir nach unſerm eigenen böſen Willen

und Gefallen leben, Gal. 5,17.
b. bindert. die Heiligung des göttlichen Namens.

Ldie Zukunft des Reiches GOttes.

J

(Chriſti Furbitte, Luc. 22, 32.

2. die Zerſtorung
des Teufels, durch geſetztes Ziel und Einſchrankung,

Hiob 1, 12

ſ

des Fleiſches, durch allerhand Zuchtigung und Leiden,
geſchicht wder Welt, durch ſeine Gerichte, Pſ. 33, 10.

J 1Petr. 4, 1.IV. Die Beſcherung des taglichen Brods.
A. Brod begreift alles nothige zur Erhaltung des leiblichen Lebens, iMoſ. 3, 19

1. eines jeden fur ſich ſelbſt, da nothig iſt
die Geſundheit und Beforderung derſelben.
die Nahrung, z. E. Eſſen, Trinken, re.
die Wohnung, als Haus, Hof rc.
die Mittel zu ſolcher Nothdurft: Geld, Gut re.

2. in Geſellſchaft mit und unter andern, als
gutel Verfaſſung des weltlichen Standes.

UOrdnung im Hausſtande, fromm Gemahl, Kinder, Geſinde.

von dem himmliſchen Vater, Matth. 26, 3o. 322. der

B. wird ge
ſ'als ein Geſchenk aus Gnaden.
auch wohl ohne unſer Gebet, Matth. 5,45.

teinj giebt das uns und.allen boſen Menſchen, doch
Brod in der Ordnung, nemlich daß man arbeite,

Lnicht fremd, geraubt u. geſtohlen Brod, Spr. 2o,17
1Moſ—.3, 19. 2 Theſſ.3, 10. und alſo

J D5 doch



z5 Vom Gebet.1 doch will erkant, angeſprochen und dafur gedanket werden.
mfur uns, Ummrige, alle Menſchen, ſonderlich Glaubige.

Jauf heute, zur Erweckung des taglichen Vertrauens, Matt.6,34

taglich, ſBeforderung des Vergnugens, Spr. zo,. iTim.s,8.
 zur LErmnerunq des eigenen Unvermögens.
ĩ mit Dankſagung erkant, Sir. zo, 24. 1Cor. 10, 31.

Cim Segen genoſſen, Pſ 37, 25.
C. wird von, drommen 1Tim. 4, 4. 5.

Gottloſen genoſſen zur Verſchwendung undſmit Undank, Jer.5,24.

V. Die Vergebung der Sundenſchuld,
Uim Fluch.

A. die wir und alle Menſchen wiſſend- und unwiſſendlich gemacht, Dan.
9y, 18. Pſ. i9, 13.B. derſelben gnadige Vergebung und Erlaſſung

ſhey GOtt, der allein Macht hat, Sunde zu vergeben,
Jer zi, 34 Mare.2,17.1. wird ge-nJvon einem ſ fur ſich und andre Menſchen, Jac. 5, 15. 16.

ſuchet
jeden  auch fur die Beleidiger und Gottloſe, Matth.5,ſ. nücht

J 44. Luec. 23, 34.
ſondern a. aus Gnaden, um JEſu Chriſti willen, in der Buß·

2. wird er und Glaubensordnung.langet ſſie nicht anſehen noch gedenken, ſon—
¶die verdienten Strafen ſchenken wolle.

b. daß GOtt  dern vergeben, und

z. richtet ſich nach unſerer Vergebung, Matth.18, zz
a. die zu erweiſen iſt

1) allen unſern Beleidigern, Matth. 18, 21. 22.
2) von Herzensgrund, ohne Vorbehalt der Rache, Rom. 12, i9.

D) mit dem Vorſatz, dem Beleidiger Guter zu thun, Rom. 12,20.
b. dazu ſoll bewegen, daß

1) die gottliche Vergebung weit groſſer ſey, Matth. i18, 32: 35.
2 JEus Chriſtus ein Exempel gelaſſen habe, Col. 3, 13.
3) bey GOtt ſonſt keine Vergebung ſey, Matth. 6, 14.

VI. Die Abwendung der Verſuchung.A. die Verſuchung iſt eine gute und eine boſe Verſuchung.

1. die gute iſt von GOtt, der den Menſchen auf die Probe ſtellet,
a. nicht zum Boſen oder Schaden, ſondern
b. zur i) Prufung, ob auch der Menſch werde ſeyn

ſWohlthaten, dankbar, 2 Moſ:. 16, 4.
Befehlen, gehorſam, 1Moſ. 22, 2.

ULeiden und Creutz aber geduldig, 1Pet. 4, 12.
bey JAulas zum 3 eifrig es zuJ meiden, i Moſ.39,9.

Ubeobachten,  Cor.,1.

2) Beforderung der Erkentniß ſein ſelbſt, »Cor. 12, 7.

2. die



Vom Gebet. 592. die boſe, die kommt uber die Menſchen
a. aus gottlicher Zulaſſung, doch zum quten Endzweck, 1Cor. 1o, 1. 3.
b. vom Teufel ſelbſt, durch inn und auſſerliche Verſuchung, Joh. 12, 2.

und ſeine Werkzeuge, 1Koön.2, 22. 2 Cor. 11, 3.

c. von der Welt, das iſt, boſen Menſchen, durch reitzen, drohen,
ſchmeicheln Exempel, Matth 15, 7. Joh. iz, 18. 1Cor 15, 33.

Anvomeigenengleiſcn,dn en e inen annimt
1) welches 1Pet.2, 11. und

ſ zum Mißglauben und Sicherheit.
2) gehet v zur Verzweiflung, Schande und Laſter, 1Moſ. 13.

J 1Joh. 2, 16.B. die Abwendung gehet auf die Verſuchungen.

1. nicht zum Guten, ſ dieſe uns zum Beſten dienen, Jac. i, 2. alſo

2. ſondern zum Boſen,weil neher zu erbitten ſeyn, Pſ. 26,2. 139 1.

a. nicht, daß ſie gar ſollen ausbleiben,
denn GOtt. laſt ſolche zum Beſten auskallen.

uwill, daß wir kampfen ſollen.
ſwir nicht eingefuhrt, d. i. ſo umgeben werden, daß wir un

1 terliegen.b. ſondern,  ſie uns nicht mogen zu ſchwer, und
daß wir nicht ohne Beyſtand gelaſſen werden; aber

Nbehuten,Gott uns Zerhalten, 2Theſſ. 3,3.

wolle uberwinden helfen, Eph. 6, 13. 2Pet. 2, 9.

VIl. Die Erloſung von allem Uebel oder Vöſen.
A. das Uebel

der Boſewicht und Satan ſelbſt, Eph. 6, 16.
1. heiſt Cc(OStrafe und Trubſal um der Sunde.

lalle heilſame Zuchtigung der Glaubigen.

ſſvom Satan und von der Sünde, als dem groſten Uebel.
ſdie Seele, z. E. Anfechtung, Verzweifelung rc.
den Leib, z. E. Krankheit, Hunger c.2. komt j aber  Gut Ehre, Armuth, 1.

v b 2. Cap. Matth., 11.
z. wird von GOtt zugelaſſen, um

a. den alten Menſchen zu ſchwachen, i Pet. 4, 1. 2.
h. den neuen zu ſtarken. 2 Cor. 4, 16.
e. zu tilgen, was am Ewigen hindert, Rom. 8, 23.
d. das Gebet zu erwecken, Jeſ. 26, 16.
e. GOttes Wort fleißig und ſorgfaltig zu betrachten, Jeſ. 28, 19.
f. Glauben, Liebe, Geduld und Hofnung zu prüfen, Pet. 1,6. 7.
8. dem Vilde Chriſti gleich zu werden, Rom. 29, 1Pet. 2, au.

B. Dle
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B. die Erloſung

1. geſchicht
ſvom Schuld-Straf und Creutzubel, Rom. 6, 6.

inde set  vurh tdl
b. vollkommen, ein ſeliges Ende, 2 Tim. 4, 18.

durch J Aufnahme in die Herrlichkeit.
2. wird gebeten, daß GOtt wolle

a. beyſtehen, und uns uberwinden laſſen, Jeſ. zz, 10. Pſ. 68, 20.
b. vollig befreyen durch einen ſeligen Tod,

1 nicht aus Verdruß des Lebens und Ungeduld, ſondern

2Naus Haß gegen die Sunde, und Verlangen nach GOtt, Phil.1, 22.
3) mit Uebergebung in den gottlichen Willen.

C) Der Beſchlus halt in ſichrein
A. Lobſpruch, gottlichen Reiches, Kraft, Herrlichkeit und Dauerung

 deeſſen, in Ewigkeit.
1. um den Giauben zu ſtarken, weil

(Reiches Unterthanen ſich ſeiner Macht und Hulfe getroſten.
göttl.  Ehre befordert wird in Zeit und Ewigkeit, 2 Tim. 4, 1v.

2. um Gott: zu danken in Hofnung der Erhorung.
r. Glaubenswort, Amen,

Lem Wunſch, ach! daß es ja geſchehe, Jer. 28, 6. und
1. das iſt, Jeine Verſicherung der Erhorung, 2Cor.1, 20.

5

cBefehl, Pſ. 27, 8.Gottes Verheiſſung. Pſ. zo, 15. Jeſ. 65, 24.
tGute, Lue. 1t, 9. 13.

gegrundet auf JEſu Chriſti Verdienſt und Furſprach, Joh. 16, 23. 24.

1Joh.2, 1.
des Heiligen Geiſtes Vertretung, Rom. d, 26.
die Erempel, Pſ. 22, 5. 6.
der ganzen Kirche Gebet, Offenb. 5, 8.

z. befindlich bey Glaubigen, die erhoret werden, wo nicht nach ihrem,
doch nach GOttes Willen, Pſ. 10, 17. 1 Joh. z, 14.

V. Die der Gnade theilhaſtitz werden.
Die der Gnade theilhaftig werden, heiſſen die chriſtliche Kirche. Dieſe
J. iſt die Verſammlung der Menſchen,

A. an welchen der Heilige Geiſt arbeitet, ſie zu heiligen, und
B. welche der Gnade theilhaftig warden.

(Gott dem Vater, Col.i, 13.
dem Sohn Gottes, der ſie geſammlet, erworhen, Apoſtg. 20, 24.

II. komt von Eph. 4, 4. 12.Udem Heil. Geiſt, der ſich in Gnadenwohlthaten geoffenbaret.

iII. heiſſet eine, weil alle Glaubige in der Welt nur eine Kirche ſind.
OJEnis Chriſtus ſie geheiliget, Eph 5, 26.

beilig, weil. JEſus Chriſtus heil. Gnadenmittel und Guter giebt.

Cbie wahren Glieder geheilliget ſind.
chriſi
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chriſtlich,:

ſauf J. C. dem Haupt und einigen Felſen gegrundet,
1Cor. 3, i1.weil ſie von J. C. allein regieret und beſchutzet wird, Matt. 16,18.

allgemein, in der ganzen Welt, und
weil ſie zu allen Zeiten ausgebreitet wird, (alſo

nicht Romiſch, ſondern Apoſtoliſch Catholiſch iſt.
1V. erkennet fur ihrberhaupt (wie ein Leib ein Haupt u. viel Glieder hat, allein

ſauf gottliche Weiſe allgegenwartig iſt, und auch
JEſfum Chriſtum, vermögend, allein zu regieren, auf geiſtliche Weiſe,

J der Matth 16, 16. Eph 1, 22. 23.Tkeines ſichtb. Haupts u Statthalters bedurftig iſt, Col. 1g.
V. hat als einen herrlichen Schatz die gnadige Vergebung der Sunden, die

A. von GOOtt allein komt, Marc. 2,7. und zwar aus lauter Gnade,
Vater ſchenket, Mich.7, 18. 2 Cor. 5, i9.

welche der. Sohn erworben hat, Eph.i, 7. Matth. 20, 28.
Seilige Geiſt zueignet, Eph. 1, 14.

dabey GoOtt ſich auch der Menſchen bedienet, Joh. 20, 23.
ſdas Wort verkundiget, Lue. 24, 47. Apoſtg. 26, 17. 18.

 die Sacramente mitgetheilet und verſiegelt, Matth. 26, 28.
B.durchj Apoſtg. 2, z8. undDden Glauben angenommnn wird, Mare.i, 15.

1. aller Sunden wegen, Jeſ. 43, 24. 25.
12. ohne Vorbehalt der Strafe, Jeſ. 53,5. 6. Rom. t, 1.

C. geſchicht O3 vollig, 1Joh.1, 7
4 auf ewig, nach GoOttes Willen, Ezech. i8, 21.

tonten alle, als welchen angeboten wird, Apoſtg. 17,
15. in der Ordnung der Buſſe und des Glaubens, Pſ. i13o, 4.

kLuc. 24, 47.

D: erlangen q wurklich, alle Bußfertige und Glaubige.

VI. beſtehet aus Gliedern, nach dem Unterſchied der
A) ſichtbaren,
B) unſichtbaren Kirche.
A) die ſichtbare Kirche

A. war mm alten Teſtament allein unter dem judiſchen Volke, Pſ. 147, 19.
in der ganzen Welt ausgebreitet, Eph.3, 5. 6.z. iſt im neuen an keinem Ort oder Geſchlecht gebunden, Matth. 21, 45

Teſtament Rom. 1, 16.
C. heiſt die auſſerl. Verſamlung zum Gottesdienſt und deſſen Gemeinſchaft.

D. ſolte beſtehen nach GOttes Willen aus Glaubigen und Frommen.
E. hat aber ver-  Gute und Fromme, Joh. 15,5.
mengteGlieder, Gottloſe und Heuchler, Jeſ.g, Matth.13,47. Rom.8,
p. iſt die wahre und dafur zu halten, die ſich verlaſſet

1. nicht auf eigene
a. Weitlauftigkeit, Luc. i2, 34.

Alter.
e. Wunder.

d. auſſere Gluckſeligkeit. 2. ſon—
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2. ſondern auf
a. GOttes Wort, ſo rein und lauter ohne Menſchenſatzungen

gelehret wird, Joh. g, zi.
b. die heil. Sacramente, die nach J C. Einſetzung gehalten werden.
e. den rechten Gebrauch der ſo genanten Schluſſel, Matth. 18, 15 18.

ſdie Gottloſen, mit Ankundigung gottlichen
Zorns, und

binden j die in offentlichen Sunden leben, auszuſchlieſſen,

oSusfertige, durch Ankundigung Gnade,
1) iu 1Cor. 5, 2.

j Jeſ. 40, 1.loſen j die Gefallene nach wahrer Buſſe anzunehmen,

2)in der Ab J Ruchloſe zur Buſſe gebracht bekehret,
5 2 Cor.2, 7. 8.

ſicht, daß Betrubte aufgerichtet werden, 2 Cor.2, 72 10.
G. ſolte nicht verlaſſen oder verachtet werden, Hebr 10, 25.
n kan in Verfolgungen ohne offentl. reinen Gottesdieuſt ſeyn, 1Kon. 19,14.
1. ſolte offenbar Gottloſe nicht leiden, iCor.s, 2. ii. 2Th. 2, 3. 2Tim. 2, 19.

K.w.rd der Herr JEſus Chriſtus ſelbſt reinigen.
h) die unſichtbare Kirche, nach dem innerlichen Weſen und Gemeinſchaft im

Glauben,
A. hat zuGlieder nur die Glaubige undFromme, die inder ſichtbaren Kirche

wahrhaftig geheiliget ſind, und die rechten Kennzeichen an ſich haben, z. E.

1. die Verleugnung ſe.ner ſelbſt und der Welt, Lue. o, 23. 14, 26.
2. der Gehorſam und Haltung der Gebote Jeſu, Joh.g, 31. 34. 10, 27.

3. Haß alles Boſen, 2 Tim., i9. (1 Joh.a, z.
4. aufrichtige Liebe GOttes und des Nachſten, Joh.4,7 8. 5,1. 2. u. a.m.

t. kan mit allen Gliedern ſich gottlicher Verheiſſungen allein getröſten.

c. heiſt die
1. ſtreitende

a. auf Erden.
ſdas Fleiſch, Gal. 5, 17.

J

b. wider die Welt, 1 Joh.5, 4.
den Teufel, Eph. 6, 10.

2. triumphirende, im Himmel, da kein Streit noch Leiden iſt, Off. 2iC.
p. hat eine geiſtliche Gemeinſchaft

ſmit ihme ſind die Glieder vereiniget, Eph. 1,22. 23. und

1.mit Chriſto, (ſein Verdienſt gemein, Rom.a, 3. Gal.2, 19.

J denn J haben Col.2, ii.
2. unter einander, die Glaubige als Heilige, iCor. i2. 26. in allen Standen,

J Uden H. Geiſt und deſſen Gaben, iCor. 12,5.

a. durch das Band der herzlichen Liebe, Joh 4, 12.
ſqeiſtliche und himliſche Gaben, Eph. 4, 456.

b. haben Leid und Freud, iCor. 12. 26.

Uden dreyemigen GOtt, 1Joh. 1,3. Joh. 17, 20-24.
geiein Gebet mit und fur einander, Eph.6, 18.

IV. Vom



Vom Tode. 63IV. Vom Stande des Menſchen in der Ewigkeit.
Dazu gehoren J. die vorhergehende Dinge. II. die Ewigkeit ſelbſt.

 J. Die vorhergehende Dinge ſind
A. der Tod, und zwar der leibliche oder naturliche, der

ſſaus der Sunde, Rom.5, 12. 6, 23.
1. ſeinen Urſprung jvom Teufel, der uns in die Sunde geſturtzet, Joh.

Lalſo nicht von GOtt Wessh.n, 13. 14. ob er wolhat 1 8,44. Weish. 2, 23. 24.

das Todesurtheil geſprochen,

Udarm noch ſeine Gerichte beweiſet.
als ein gerechter Richter  vollzogen, 1Moſ. 2, i7. und

2. iſt eine Ermangelung des leiblichen Lebens,
wenn Seel und Leib getrennet und

a. der Leib in die Verweſung gehet und zur Erde wird.
b. die Seele (ſo unſterblich iſt und nicht vergehet)

D der Glaubigen zu GOtt, ins Paradies, Luc. 23, 43. Weish. 3, 1.
2) der Unglaubigen zur Quaal komt, Luc. 16, 23. alfo

(Gottloſen rine Strafe, Rom. 6, 23.
z. den  den Glaubigen und Frommen aber eine Wohlthat iſt, Joh. i1, 25.

J 8, 5i. 2Cot. 5, 4. Phil. 1, 23.a. uber alle Menſchen ohne Unterſchied und Anſehen der Per

ſon, Sir. 40,3. Rom.5, 12. die
ſind ſterblich und ſterben auch.

doch hat GOtt ausgenommen:
1) Henoch. Moſ.5, 24. und Elias, 2 Kon. 2, i1.

die gen Himmel gefahren.
2) die welche den jungſten Tag erleben und ver

wandelt werden, 1Cor.i5, zi.
4. komt h. nach dem gerechten Urtheil GOttes, 1Moſ. 2, 17.

c. zur beſtimten Zeit, Hebr. 9, 27. Hiob 4, 15. 16.
welche den Menſchen aber unbewuſt, Pred. 9, 12.

d. aus naturlichen, ſittlichen oder ubernaturlichen Urſachen,
zum Exempel:
getliche von Alter und Krankheit.

ſauſſere Gewaltthatigkeit.
J

es ſterben andere durch q gebensverkurtzung, z. E. durch

H unm ßigkeit und Vollerey, Sir. zi, zo. 37, 33.
2) Sturtzung in Gefahr, Sir. 3, 24: 27.
Z) unmaßige Traurigkeit, Sir. zo, 23. 2 Cor. 7, 10.

4) Selbſtmord, Matth. 27,5.
5. ſolte fleißig betrachtet und taglich erwartet werden,

ſelbe Ldie wichtigſte Veranderung des Menſchen iſt, Pred. 11,3

b. in



64 Vom Tode und Auferſtehung der Todten.
Zbußfertiger Bereitſchaft, alſo daß man

1J beſtandig ſeiner Sterblichkeit ſich erinnere Pſ. 39, 5.
25 tag ich abſterbe der Sunde, in der Buſſe und Erneurung,

Rom. 6, 6. u. Joh. 8, 24.
3) alle Zeit des flüchtigen Lebens wohl anwende, Pſ. yo, 12.

1Cor. 7, 29.
Ad ſeine Gemeinſchaft mit Chriſto beveſtige und vermehre,

b. in 1Petr. 1, 45 11.volliger Verleugnung des Irrdiſchen, Pſ.z9,6. Phil. 3,11214. und
Giaubensfreud. gkeit, 2 Cor. 5, 1210.

ſVorſtellung der Seligkeit nach dem Tode, 2 Tim. 4, 8.
Verlangen nach der Aufloſung, Phil. i, 20: 24. doch

durchd mit Unterwerfung unter gottlichem Willen.
freudige Empfehlung in GOttes Hand, Pſ. zi, 6.
J Luc. 23, 46. Apoſt. 7, 58.6. iſt troſtlich, nur den Glaubigen; denn der Tod,

a. komt nach GOttes Rath und Willen, Pſ. 31,6. 9o, 4.
b. iſt ein Ende alles Leidens, und
c. eme Thur zum ewigen Leben, Phil. 1, 23.

B. Die Auferſtehung der Todten.
1. daß ſie wahrhaftig geſchehen werde, ſolches

a. ſcheinet der Vernunft unmoglich.
b. wurde geleugnet, Weish. 2, 1. Matth. 22, 23. Apoſtg. r7, i18. 23, 2.
e. iſt gegrundet in

—Allmacht, indem er
a nicht nur weiß, wo der Staub unſerer Leiber

bleibet.
b ſondern ihn auch ſamlen kan u. wird, Phil. z,21.

a. GOttes Gute, weil er alles Gute belohnet, Luc. 14, 14.

2 Cor.5, 12.
Wahrheit, weil ers verheiſſen, Joh.,29. 6,40.54.

Gurhuti¶annht nnntntn
weil l 2Theſſ. 1/8. 9.b. der Auferſtehung unſers Heilandes JEſu Chriſti, Joh.t4,19.

e. der Geſchichte der Exempel der Auferſtandenen, 2 Kön. 13, 21.

Joh. u1n Cap.
2) abgebildet in der Natur, Joh.17, 24. 1Cor. 1z, zz. z8.

2. iſt ein Werk GOttes, 2 Cor. 4, 14. Joh. it, 25. Rom. i1.
die geſtorben, Dan. 12,2. Apoſtg. 24,15.

z. iſt allgemein, allen  Guten und Boſen, Joh. 5, 28. 29.
LGroſſen und Kleinen, Offenb. 20,12.

4. wird darin beſtehen, daß
a. auferſtehe der Menſch mit eben demſelben Leibe,

welchen er im Leben gehabt, Hiob 19, 26.
doch, daß er geiſtlich, ve. klart und unſterblich ſiyn wird, iCor. i5, 4e.

b. vereiiget werde mit dem Leibe dieſelbe Seele, welche
hier im Menſchen geweſen, begabeet
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begabet ſeyn wird mit
H gottlichem Licht und Welsheit.
2) mit vollkommener Heiligke.t und Liebe GOttes.
Jmit der groſten Freude und hochſtem Vergnugen.

e. ſich finden wird an denen
1) Glaubigen, nebſt geiſtlichen Eigenſchaften, himmliſche Klarheit,

1Cor. 15, at.
2) Gottloſen, eine Abſcheulichkeit, Offenb. 22, tz.

5. ſolte anreitzen
a. den Leib nicht der Sunde zuubergeben, iCor. 6,13. 14. Rom. 12, 1.
b. Leib und Leben um Chriſti willen hin;ugeben, Hebr. in,5. 2Macc. 7,9.

c. allezeit gern, wenn und wie GOtt wall, zu ſterben, 1Theſſ.a, 13. 14.
d. zu glauben, daß alle Noth des Lebens ſich endigen werde, 1Cor. 15,

42544. Pſ. i7, iz. 2 Tim. 1, 10o.
C. Das jungſte Gericht,

J,,,—a. dazu verordnet iſt, Apoſtg. 10, 42. 17, 31.
(ſichtbarlich,b. zum Gericht kom. umnverſehens und herrlich,

men wird Lim Geleite allerh Engel, Matth. 25, 31.
c. die Boſen u. From̃en von einander ſcheiden wird, Mat. 25,32. 33.

2. wird gehalten werden
uber.  den Teufel und alle ſeine Engel, Jud. v. 6. 2 Petr. 2, 4.

Lalle Menſchen, 2 Cor.5, io. Apoſtg. 19, 42.

ſder Perſon, Offenb. 6, 15- 17.
des Alters, Offenb. 22, 12.

ohne Anſehen j des Geſchlechtes oder

Staund und Wurde.
ſauſſerlichen Werke, ſo ſie gethan, 1Cor 3, 13. Off. 20, 12.

b. wegen Worte, ſo ſie geredet, Matth. 12, 36.
ihrer innerlichen Anſchlage und Gedanken, iCor. a,5. Pred. i2,14.

ſ Worte GOttes und Chriſti, Joh. 12, 48.
c. nach dem q Zeugniß des Gewiffens, Rom. 2, 15. 16.

d. inder Abſicht,
daß gottliche Gerechtigkeit offenbaret, Rom. 2,5. u. f. 2Theſſ.n,510.

Lem Jeder beurtheilet werde, 2 Cor. 5, to.
vor den Richterſtuhl JEſu Chriſti, doch nicht ins

Gericht kommen, Joh. 5, 25- 29.
Hdie Gerech vollig losgeſprochen, ihre Sunden nicht gedacht

mit JeſuChriſto die Welt richten werden, iCor. 6,2,

ten, daß ſien werden,
l Lob und Gnadenlohn erlangen, und

verurtheilet unda) die Ungerech in die ewige Verdamniß werden geſtoſſen wer

Jten ,daß ſien
den, Matth. 25, qu-46.

E 3. Er.



119. Sir.7, 40.
b. uns dazu beteit halten mit Wachen und Beten, Luc. au, 36.
c. fleißig ſeyn in guten Werken, 1Cor.ig, z8.
d. getroſt ſeyn bey allem Unrecht, ſo uns wiederfahret, 2 Theſſ.i, 5.

D. Das Ende der Welt;
1. da Himmel und Erde, und die Werke, die drinnen ſind, im Feuer verge

hen werden, Luc. 21, 33. 2 Petr. 3, 10.
2. hat gewiſſe Vorboten und Zeichen, Luc. 21,25. Matth. 24, 29u. f.

2 Theſſ. 2, z. Offenb. 1. Cap.
z. iſt aber uns der Zeit und Stunde nach unbekant, Matth. 24, 36.

1IIJ. Die Ewigkeit ſelbſt; die faſſet in ſich fur d.e
A. Gottloſen, Verdamniß, Mare. 16, 16. Offenb. 21, 3. welche

1. iſt eine gerechte Strafe GOttes.
ſunſeliger Trennung von GOtt, und Verluſt ewiger Freude,

2. beſtehet Offenb. 22, 15.in l der ſchmerzlichſten, inn- und auſſerlichen Empfindung der groſ

z. hat unterſchiedene Stufen, Matth. ii, 22. Luc. 12, 47.
ſeſten Marter und ewigen Pein, Luc. 16 24.

4. wahret ewiglich, Marc. 9, 24. Matth. 25, 412 46.
5. wir fliehen ſollen, welches geſchicht,

wvon dem breiten Wege abtreten, und
wenn wir Jauf dem ſchmalen Wege beſtandig wandeln, Matth. 7, 13. 14.

B. Srommen, das ewige Leben, Matth. 25, as. welches
i. ein Gnadengeſcheuk GOttes, Rom. 6, 23. Lue. 12, 32.
2. von JEſu Chriſto verdienet, Joh. 3, 14. i15. Hebr. 5, 9.

(alſo nicht durch unſere Werke, Eph.2, 3. 9. Rom. 11,6.)
3. in dieſem Leben anfanget, Joh. 5, 24. Eph. 2,5.6. Tit.z,5. iJoh.z,11-13.

ſVBefreyung von allem Uebel und Leiden, i Petr. i, 7. Off. 21,4.
mdem ſeligen Anſchauen GOttes und unſers Heilandes JEſu

Chriſti, iCor.iz,12. 1Joh. 3,2. Hiob 19,25 27. iPet.i,7. 8.
4. beſtehet der Gemeinſchaft aller heiligen Engel und Seligen, Luc 20,36.

5. hat ſeine gewiſſe Stufen ber Klarheit, nach dem Maas der Werke und
in Matth.g, ti.gwiger Freude, Herrlichkeit und Seligkeit, Jeſ. 35, 10.

1Petr.i1, 8. Offenb. 7, 13217.

Leiben, 1Cor. 15, a1. 2 Cor. 9, 6.
6. wahret immer und ewiglich, Matth. 25, 46. Joh. 16, 22. 1Petr. 1, 4.

7. uus antreiben ſoll
a. um Erkentniß der kunftigen Seligkeit zu bitten, Eph. i, 16- 18.
b. fur unſere und anderer Seligkeit mit allem Ernſt zu ſorgen, Phil.

2, 10. 2 Tim. 2, 10.
e. gerne um JEſu willen zu leiden, 2 Cor. 4, 17. 18. Matth. z, ii 12.
d. uns zu freuen der kunftigen Herrlichkeit, Phil. 3,1. 4, 4.

66 Vom Ende der Welt und Ewigkeit.
z. erfordert, daß wir

a. dis letzte Gericht ſtets vor Augen haben, Pred.

Sum—
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ſder nach Chriſto genant und ihm angehoret,
Ein Chriſt,  erkennet GOtt, und das in Jhm ſeme hochſte Seligkeit ſey.

lſorget, daß er durch Chriſtum zu ſolcher Seligkeit komme.
nach Anweiſung der heil. Schrift, welche

1. GOttes geoffenbartes Wort; alſo
2. keinem zu forſchen, und Chriſtum darin zu ſuchen verboten iſt.
3. getheilet wird in 2. Geſet, und b. Evangelium.

Gottes Befehl an alle Menſchen, was ſie thun u laſſen ſollen.

von (bey derSchopfung demMenſchen ins Herz gegeben.
A. das Geſetz GOtt dem Jſrael durch Moſen wiederholet.

iſt dem Hauptinhalt nach: Liebe GOtt, und deinen Nachſten
als dich ſelbſt.

in io Geboten verfaſſet, da GOtt zu einem jeden redet, daß
Di. den ZErrn allem fur GOtt habe und ihm diene mit

Furcht, Liebe und Vertrauen.
2. den Namen GOttes heilige und nicht mißbrauche.
z. den Sabbath heilige offentlich, zu Hauſe und im Herzen.
4. ſeine Eltern und Vorgeſetzte in allen Standen ehre, ge

horche und diene.
der Menſch thatige Liebe beweiſe zur Leibes und Lebenserhaltung.

s. keuſch lebe in und auſſer der Ehe.
7. gerecht und treu ſey.
8. nach der Wahrheit und Liebe im Reden und Schwei

gen ſeine Zunge recht gebrauche.
9 und jo. die wurk. und erbliche boſe Luſt tilgen, gar nicht

haben, ſondern heilig ſeyn ſoll.B.das Evan  iſt eine Botſchaft von COttes Gnade in J. Chriſto, und

ſſſt ein herzl. Vertrauen auf GOttes Gnade in JEſn Chriſto.
gelium  lehret an JEſum Chriſtum alauben, und alſo ſelig werden

der wahre 1 fodert lebend. Erkentniß, gewiſſe Zuverſicht u herzl. Vertrauen.

Liſt gerichtet auf GOtt Vater, Sohn und zzeil Geiſt, der
Glaube i machet allein gerecht, heilig, und iſt durch die Liebe thatig.

ſich geoffenbaret hat in der Schopfung, Erloſung und
Heiligung.

Der allmachtige GOtt hat alles aus nichts erſchaffen, er erhalt, verſorget
und regieret auch aller, und ſind Engel und Menſchen die vornehmſten
Geſchopfe.

Die Engel ſind erſchaffene Geiſter, theils gut geblieben, theils abgefallen
und boſe worden.

von OoOtt geſchaffen, beſtehet aus Leib und Seele, und
Der Menſch iſt; zu betrachten im Stande der Unſchuld, Sunden, Gnade und

 Herrlichkeit.
A. der Stand der Unſchuld, da der Menſch noch GOtt aleich war

in rechtſchaffener Weisheit, Gerechtigkeit und Heiliakeit.
B. der Stand der Sunden, da der Menſch das Bild GOttes verloren, und

gefolget iſt E 2 1. Sunde
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I. Sunde, d. i. alles, was wider GOttes Gebot iſt, erb und wurklich.

2. Tod, d. i. der Sunden Strafe, und ein Mangel des Lebens, geiſtl. leibl.

umd ewig.
C. der Stand der Gnaden, da der Menſch erloſet worden durch J. C. da

1. GOtt bie Gnade allen von Ewigkeit zugedacht u in derZeit angeboten hat.
2. die Erloſung durch J. C. (den Heiland und Geſalbten geſchehen iſt; der

ſ ſemer Perſon ein wahrer GOtt und Menſch.
der göttl.und menſchl Natur nur eine Perſon, unſererr iſt.

a. nach  ſ. Amte ein Mittler, der zwiſchen GOtt und Menſchen Friede

t machet,

Z

1und als Prophet, thoherprieſter und Konig, die Seligkeit
1 gelehret, erworben und mittheilet.

ſarmſelig als ein Menſchenſohn geboren.
gelitten an Seel u. Leib, allen Menſchen zu gute.

b. im Stande ſeiner ingeereutziget, als ein Fluch, für uns Verfluchte.
NErniedrigung am Creutze geſtorben, fur unſere Sunde.

begraben zur Gewißheit ſeines Todes, und daß
ſzur Hollen gefahren, ſich Ueberwinder zeigen.alles vollbracht ſey.

2) Erho
auferſtanden von den Todten, um unſerer Gerechtigkeit.
gen Himmel gefahren, uns die Statte zu bereiten.

hung  ſitzet zur Rechten GOttes, daß er herrſche und regiere.

c. der Erloſer, (der frey und los machet) von Sunden, Tod und Teu
 wiederkommen wird zum Gericht.

fel, mit ſeinem Blute.3. die Anbietung der Gnade, geſchiehet von GOtt dem Heil. Geiſt, der

ſ Berufung, den von Gott entfernten zurufet u. Gnade anbietet.
Erleuchtung, den Unglanben wegnimt u. den Glaubẽ ſchenket.
Kechtfertiaung, den Menſchen mit GOtt ausſöhnet.

Erhaltung, dab Gnadenwerk bewahret bis ans Ende.

a. in der j wiedergeburt, den Menſchen zum Kind GOttes machet.
GErneurung, des geiſtlichen Lebens Wachsthum befordert.

b. durch das Wort und h. Sacramente Teufe und Abendmahl, wurket.
4. die Grdnung zur Gnade zu gelangen, iſt der wahre Glaube, der

a. ohne Buſſe, (d. i. Veranderung des Herzens,) nicht ſeyn kan.

h. ſich in quten Werken offenbaret
e. durch Creutz und Leiden der Glaubigen probiret wird.
d. mit dem Gebet, (d. i. Herzensgeſprach mit GOtt) verbunden iſt.

5. die der Gnade theilhaftig geworden, iſt die chriſtliche Kirche, d. i.
die Verſamlung derer, an welchen der Heilige Geiſt arbeitet, und iſt

ſichtbar; da Gute und Boſe ſich auſſerlich dazu halten.
unſichtbar; dazu allein die wahren Glaubigen gehoren.

b. Der EDtand des Menſchen in der Ewigkeit; dazu gehoren
die vorhergehenden Dinge: Tod, Auferſtehung, Gericht, Ende

der Welt.

1

die Ewigbkeit ſelbſt, den Gottlofen zur Verdamnis,
den Glaubigen zur Seligkeit.

Auna
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Ausfuhrlicher Entwurf

der Lehre von dem heiligen Abendmahl,
und wie man zu deſſen wurdiger Genieſſung

ſich zu bereiten.

Wobey gu merken:
J. Einige Benennungen.
II. der Lehre Grund.
III. die Einſetzung.
IV. das Bekentniß bey unterſchiedlichen Meinungen.
V. der Nutzen.
VI. die Bereitſchaft zum wurdigen Genuß deſſelben.J. Die Benennung des h. Abendmahls iſt unterſchiedlich; es heiſt z. E.

A. das Abend- oder Nachtmahl, von der Zeit der erſten Stiftung,
1Cor. i1, 20.B. des HErrn Tiſch; weil JEſus Chriſtus uns als an einem Tiſche

Speiſe und Trank zu genieſſen giebt, iCor. 10, 21.
C. das Sacrament des Altars, von den hohen ſteinern Tiſchen, die

Altare hieſſen, an welchen des HErrn Abendmahl gehalten wurde.
D. die Communion, das iſt, eine Gememcchaft, welche iſt

1. des Leibes und Blutes JEſu Chriſti mit dem Brod und Weine,
1Cor. 1o, 16.

2. Chriſti mit den glaubigen Communicanten.
z. der Communicanten unter einander, welche

a. einerley Speiſe und Trank genieſſen, iCor. 10, 17. und alſo
b. unter einander ſollen geiſtlich vereiniget ſeyn, 1Cor. 12, 12. 13.

E. die Meſſe, nach dem Gebrauch der alten Kirche;
alſo nicht im pabſtiſchen Sinne, als welcher J. C Verordnung zu

wider iſt; weil im Pabſtthum
1. die Meſſe als ein taglich Verſohnopfer gehalten wird, ſo doch weder

geboten noch nothig iſt, Hebr. 7,27 9, 26. 26. 10, 10- 14.
2. die Meſſe dienen ſoll fur An-und Abweſende, Geſunde und Kranke,

Lebende und Geſtorbene, ſo der Schrift zuwider.
s. der Heiligen Furbitte und Verdienſte erbeten werden; und
4. nur unter einer Geſtalt gereichet, oder vom Prieſter allein genom?

men wird, welches und wenn
5. eine wejſentliche Verwandelung des Brods in den Leib, und des

Weins in das Blut Chriſti vorgegeben wird, alles den Worten der
Einſetzung gantz entgegen ſtehet.

IJ. Die Lebre vom heiligen Abendmahl iſt gegrundet
A. nicht auf das ſechſte Capitel Johannis; weil darin

E 3 1 die
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1. die Stiftungs- oder Einſetzunasworte nicht enthalten ſind, aber
2. von ſolchem Genuß des Leibes und Blutes die Rede iſt, der

a. nicht mit Brod und Wein (ſaeramentlich) geſchicht, wol
b. aber ohne Brod und Wein (geiſtlich durch den Glauben).

B. ſondern auf d.ee Worte der Einſetzung des heil. Abendmahls, welche
1. der HErr JEſus ſelbſt ausgeſprochen, Matth. 26, 26. Marc. 14,

22. Lue. 22, 19. ja
2. die Evangeliſten aufgeſchrieben, und Paulus wiederholet hat, 1Cor.

1i, 23. und
z. nicht anders zu nehmen ſind, als ſie nach dem Buchſtaben lauten; denn

a. es ſind Teſtamentsworte, und iſt darinnen alles deutlich ausge—

 drucket, Gal.3, i5.
b. die Evangeliſten und Paulus ſtimmen auch genau uberein; ſo iſt
ec. keine Noth, von dem Buchſtaben abzugehen, und
d. das Gewiſſen kan zum kraftigen Troſt ſicher auf JEſu Wort beruhen.

III. Die Einſetzung des heiligen Abendmahls iſt geſchehen
A. von JEſu Chriſto ſelbſt, als Stifter ſeinesr Teſtaments, oder Bundes,

der iſt
1. allmachtig, und ſer verſprochen hat, Matth. 28, 18.

kan leiſten, was j uns unglaublich oder unmoglich ſcheinet.
2. ein HErr, und fordert bey ſeiner Verordnung zu bleiben, g Moſ. 18, 18.
z. ein weiſer Lehrer, der deutlich reden wollen und geredet hat.
4. ein gutiger Heiland, der keinen in Jrrthum und Zweifel bringet.

mit Todesqgedanken umgieng, auch
z. in der Nacht,  das groſte Zeianiß der Liebe hinterlaſſen hat, und

da er lvon ſemem Junger Juda verrathen worden.
ſſeine Junger, die damals gegenwartig waren, und

C. furLalle getaufte Chriſten, 1Cor. 10, 16. 17. welche
1. tüchtig zur Selbſtprufung ſind, i Cor 11, 28. und
2. ſich in die gottliche Ordnung der Buſſe und Glaubens ſchicken.

D. in zweyen weſentlichen Stucken, welche ſind
1. ſichtbare und irdiſche; nichts anders, auch nicht mehr als

(das aus Mehl und Waſſer am Feuer gebacken wird, auch
a. Brod,« ohne Vorſchrift einer gewiſſen Art und Geſtalt, i Cor.

t io, 16. 17. 11, 26.

b. Wein,«
naturlicher, vom Gewachs des Weinſtocks, ſonſt
Cohne Abſicht auf deſſen Art und Farbe, Matth. 26, 29.

unſichtbare, des HErrn JEſu
a. wahrer Keib, welchen er fur uns gegeben, und ſein
b. wahres Blut, weiches er fur uns vergoſſen hat.

E. zu eſſen und zu trinken; dieies Eſſen und Trinken im Abenbmahl
1. beziehet ſich auf beydes: auf das

a. ſichibare, Brod und Wein, welches ſoll
1) nicht getrennet, und eins allein oder an ſtatt des andern, ſondern
2) beydes genonimen und genoſſen werden.

b. unſichtbare, nemlich Chriſti wahren Leib und Blut.
2. muß
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2. muß 'recht verſtanden werden, weil es unterſchiedliche Bedeutungen

haben kan, daß
a. ein naturliches, b. ein geiſtliches, e. ein ſacramentaliſches

Eſſen und Trinken ſey.
a. das naturliche Eſſen und Trinken heiſt, welches

i) ſonſt ¶zur naturlichen Nahrung des Leibes taalich nothig iſt, und
Uvon den Capernaiten alſo verſtanden wurde, Joh. 6, 52.
ſſa. JEſus ſelbſt nicht geme.net, ſondern ſolchem fleiſchli—
1 chen Begriff widerſprochen hat, Joh.6, 63.2) aber jb. der Einlſetzung Chriſti zuwider iſt, und

we. alſo auch nicht verſtanden wird im heil Abendmahl.
b. das geiſtliche Eſſen und Trinken; dieſes

1) geſchicht durch glaubige Zueignung Chriſti und aller Wohl
thaten,

welche er Dargebung ſeines Leibes)
mit Vergieſſung ſeines Bluts Jerworben hat, Joh.s,47.54.

ſnothig, wo der Gebrauch des heil. Abendmahlis ſoll heil—

2) iſt ſam ſeyn, aber¶nicht allein zu verſtehen, weil

a. ſolch geiſtlich Eſſen und Trinken ſich finden kan

J

1. zu allen Zeiten, und bey allen Glaubigen, Gal.
2, 20. 1 Tim. i, 16.2. alſo auch auſſer dem Gebrauch des h Abendmahls.

b. im heil. Abendmahl mehr ſeyn muß, als die Glaubi—
ge zu aller Zeit haben, und

c. die Glaubige N. T. nicht mehr, ja nicht ſo deutlich
hatten, als was die Glaubige im A. Teſt. am
Oſterlamm gehabt haben.

c. das ſacramentliche Eſſen und Trinken; dieſes
1) beſtehet darin, daß wahrhaftig genommen und genoſſen werde

a. das Brod,]b. der Wein,! und mit ſolchem (3 o] Chriſti.

2) findet ſich allein in dem Gebrauch des h. Abendmahls, und
3) wird heilſam, wenn die geiſtliche Genieſſung dazu kommet.

F. mit ſolchen Handlungen, welche
1. der HErr JEſus ſelbſt beobachtet hat, da es heiſt: er habe

genommen, das Brod und auch den Kelch.
gedanket, das iſt, geheiliget und geſegnet.
gebrochen, das Brod, uach Judiſchem Gebrauch, und Art ihrer

Brods, um deſto beſſer umtheilen zu konnen, Jeſ. z8, 7.
gegeben, zu eſſen und zu trinken.
dabey geſprochen: das iſt mein Leib, das iſt mein Blut.

2. beym h Abendmahl nothig zu beobachten, und nicht zu unterlaſſen von
a. Dienern Chriſti,Ci) Segnen, aus dem Wort und Einſetzung Chriſti, nebſt dem

das Gebet.Ue) Geben, oder das Austheilen. b. Com
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b. Communicanten, d. i. ſolchen, die das h. Abendmahl zuſammen

gebrauchen.
Omit der Hand oder Mund, und zwariynehmen nach chriſtl. Freyheit, u jeder KircheGebrauch.

2) eſſen und trinken, nemlich beydes
a. Brod und Wein, und
b. kraft der Worte Chriſti, ſeinen Leib und ſein Blut,

1) nicht der Bedeutung und Kraft allein,
daß ſie 2) ſondern auch dem Wejen nach.

cdabey gedenken, Lue. 22, i9. 1 Cor.

z) des HErrn JEſu 11, 24. u. f. Tod verkundigen; ſolches geſchicht

oglaubiger Erinnerung u. Dankſagung fur ſeineLiebe,

5

mnit  williger Nachfolge, in ſeinen Fußſtapfen.
1Vv. Das Bekentniß der Lehre vom heil Abendmahl, und zwar

A. vom Verſtande der Worte: das iſt mein Leib, das iſt mein Blut.
1. die Worte werden nicht alſo perſtanden,

ſij) Brod u. Wein in Chriſti Leib u. Blut verwandelt werde, und
12) Chriſti Leib und Blut in Brod und Wein raumlich einge

a. als ob ſchloſſen oder vermiſchet werde; oder

weſenden Leibes und Blutes Chriſti waren.
Jz) Brod und Wein bloſſe Bedeutung und Denkzeichen des abe

b. aus dieſen Urſachen: weil ſolches zuſammen
1) dem Buchſtaben der Einſetzung zuwider, und auch
2) wider die Natur und Eigenſchaft eines Sacraments ware;

denn ein Sacrament erfordert
I a. eine Vereinigung der ſicht, und unſichtbaren Stucke, und

b daß ein jedes ſein Weſen und Eigenſchaft behalte.

s) wenn aber ſolte
a. eine Verwandelung ec. vorgehen, ſo wurde

1. Paulus Cor. i1, 26 Brod und Wein, da ſie ſchon geſegnet
waren, nicht noch haben Brod und Wein nennen können.

2. 1Cor tio,s nicht können geſaget werden, als von zwey gantz
unterſchiedenen Sachen,

daß S 23 eine Gemeinſchaft ſLeibes J Chriſti ſey.
des LBlutesb. Brod und Wein eine bloſſe Bedeutung des Leibes und Blutes

JZElu Chriſti ſeyn,wurde 1. nach i Cor, io, 16. keine Gemeinſchaft ſeyn, nach

welcher
nicht nur Brod und Wein, ſondern
der Leib und Blut Chriſti ſoll da ſeyn.

ſo ware 2. das h. Abendmahl nicht ſo nothig oder nutzlich, weil
die Zueignung durch den Glauben, als eine geiſt

liche Genieſſung taglich geſchehen konte.
hatten z. wir im N. T. nicht mehr, als im A. T. die Glaubi

ge gehabt habeu. 2. ſon
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2. ſondern die Worte werden alſo verſtanden,

a. wie ſie nach dem Buchſtaben lauten, nemlich, daß wir
Brod den wahren Leib Chriſti eſſen.

mit dem Jein das wahre Blut Chriſti trinken.

b. aus dieſem Srunde, wel
1) inſer HErr JEſus Chriſtus es ſelbſt alſo geſaget hat, in ſeinen

Teſtamentsworten.

2) Piu us Cor.io, .6 es ald erklaret, daß
das Brod J die Gemeinſchaft des See 9 Chriſti ſey, und alſo
der Wein)

das Unſichtbare duerch das Sichtbare gegeben werde.

5) bey Da re.chung zweyer unter chiedlicher Sachen d.e vornehmſte, ſo
man oſters nicht ſiehet, gememiglich genennet wird, Joh. 25, 23.

von Chriſti Leibes und Blutes Gegenwart im h. Abendmahl, welche
zx. einfaltig zu glauben iſt, und zwar aus

ten tzzuung da das Gegebene beſchrieben wird, nemlich

in der Leib, der fur euch n. wird.
2) das Blut, das

b. der Verſchuldigung der Unwurdigen, nach iCor. it,27.
1) nicht an dem Brod und Weme,
.2) ſondern an dem Leibe und Blute des HErrn.

e. der Urſach des Gerichts, i Cor. 11, 29.
2. alſo zu verſtehen iſt, daß die Gegenwart des Leibes und Blutes Chriſti

a. wahrhaftig und weſentlich ſey. aber
H nicht naturlich, als vom menſchlichen Leibe geſaget wird,
2)ondern gottlich, kraft der per onl. Vereinigi ng der beyden Naturen.

b. doch nicht auſſer, ſondern allein im Gebrauch des heil. Abendmahls,
und bey Gen. eſſung des Brods und Wems.

Waher das Anbeten und Kniebeugen vor der Hoſtia nicht recht iſt.)
e. geglaubet werde, doch ohne Beſtimmung wie ts zugehe, welches

wir Chriſto uberlaſſen; denn ſolches
2) unſerm Verſtande vollig zu erforſchen

a. unmoglich, weil es deſſen Begriff uberſteiget, auch
b. unnöthig iſt, weil wir es glauben, Hebr. 11,1.

z. nicht zuwider iſt der Himme!fahrt und Sitzen Chriſti zur Rechten Gottes:;
denn die Vernunft ſchlieſſet eine Gegenwart aus, die allein leiblich und

ſichtbar, nicht aber die gottlich und unſichtbar iſt.
4. nichts widerſprechendes in ſich faſſet daher nicht wider die Veruunft iſt.

halt nichts fur unmoglich, als was ſich widerſpricht.
Gaß JEſu Chriſti Leib und Blut mit Brod und Wein ver

die Ver einiget ſey, darin iſt nichts wderſprechendes.)

ſ kan ſichs nicht laſſen zuwider ſeyn, daß der Glaube das an
nunft ſſnichts einwenden, als daß es unbegreiflich ſey.

J nunt, was Oott geoffenbaret hat.

g weiß
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weiß in naturlichen Dingen vieles nicht, vielweniger in uber—

naturlichen, und
Liſt auch keine Richtſchnur in Glaubensſachen.

V. Der Nutzen und Frucht des heiligen Abendmahls; der
Verſicherung, daß die Sunden vergeben, Matth. 26, 28. denn

es wird genoſſen dasjenige, wodurch die Vergebung iſt er—
langet und verdienet worden.

Starkung des geiſtlichen Lebens, welches
ſTaufe und Wiedergeburt angefangen,

1. in der Bekehrungwieder erlanget wird, wo es etwa verlork.

2. bey ofterer Schwachheit der Starkung benothiget iſt, z. E.
im Glauben, durch die heilſame

a. Kraft ſolcher Speiſe und Tranks,
b. Betrachtung des Leidens JEſu und ſeiner Berſohnung.

ſ zuGott, in Betrachtung ſeiner groſſenLiebe ic.

IIää— J9A. beſtehe ſt dob JZEſin de gegenden Nach en, aus er iee u.
in der Hofnung, nach Roöm. 8, 32.
in der Geduld, aus JEſu Exempel, und kraft ſeiner Ge

meinſchaft.
im Gebet, aus JEſu Furſprache, Gal. 4,8. 1Joh. 2, 1. 2.
in Treu und Beſtandigkeit, Phil. 4, 13.

Verſieglung der Seligkeit, welche
1. in dieſem Leb.n zu haben, nach der Hofnung und im Vor—

ſchmack.
2. nach. ieſein Leben vollig zu genieſſen ſeyn wird, Joh.6,54.

Rom.3, 24.
ſnicht von dem leiblichen Eſſen und Trinken,

B.tomt aus der Verhe.ſſung und Gnade JEſu, der giebts,
ſondern durch den Glauben, der nimts an.

C. wird erlanget
allein von den Wurdigen, die den Glauben haben, und ſtehen

herzlichen Reue uüber alle ihre Sunden.
in d.  Herzensglanben en JEſum und anf jein Wort.

Wernſtlichen Vorſatz, den Tavfbund zu halten.
2. nicht aber von Unwurdigen; denn dieſe

a. haben nicht die geiſtliche Genieſſung oder den Glauben.

b. ſiud falſcher Art, welche z. E.
ſwiſſen noch wiſſen wollen

1a was das heilige Abendmahl ſey, oder
i) nicht? b. warum ſie hinzugehen, und

u
c. daß eine wahre Vereitſchaft nothig ſey.

Uwahrhaftig bekehret ſind.

in wiſſentlichen Sunden, z. E. Feindſchaft, Trunkenheit, Flu—
chen, Unzucht und dergterchen, leben.

z) nur zum Schem und aus Gewohnheit hinzugehen.
genieſſen den Leib u Blut der HErrn zu ihrem Gerichte, iCor. it, ag.

VI. Die
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vaft zum wurdigen Genuß des beiligen Abenbmahls, und zwar
jebrauch des heiligen Abendmahls komt es

die zum erſtenmal hinzugehen wollen,
ſa. das Alter oder leibliche Groſſe.

—d L obne Ve ſtand.
(darum ſolten Eltern und Prediger mit der Jugend

nicht ſo erlen oder ſich aufExempel und dieſes oder

jenes Ortes Gewohnheit berufen.)
die ſchon ofter hinzu gegangen ſind, auch

ſdie abgemeſſene Zeit und Gewohnheit, oder
nicht an¶ die kurze Andacht, zu der Zeit, da das Abend

mahl gehalten wird.
ſa. wahre Herzensbekelſfung zu GOtt.

in l b. Erwegung und Prufung, wie man (ſeit lebterm Ge
brauch) im Glauben zu oder abgenommen habe.

Le. herzliche Bereitſchaft zum h. Abendmal, dieſe ſoll ſeyn

nicht bloß auſſerlich, welche
a. beſtehet in faſten, leſen, ſingen, leiblich ſich be—

reiten c.
b eine feine auſſerliche Zucht, aber nicht genug iſt.

2) ſondern innerlich, Pſ. a5 14 die zu erlangen nach
Pauli Vorſchrift, i Cor. 1n, 28- z1. daß alſo an
zuſtellen eine Prufung, nemlich A) der Buſſe und

B) des Glaubens.
er Prufung der wahren Buſſe; als die
g iſt, weil
nſtlich anbefohlen iſt, Mare. i, iz. 1Cor. 11, 28. zi. und
r wahren und falſchen Buſſe ein geoſſer Unterſcheid iſt.

rufung ſelbſt es ankomt
if die Beichte, oder allgemeine Bekentniß,
auf bie Erforſchung, ob rechter Art ſey das Erkentniß,
„Reu und Haß der Sumde rc.
befördern, auf dieſe oder dergleichen Art:
h zu GOtt, um Gnade und Kraft zur Prufung, Pſ.

139, 1. 12. 23. Jer. 31, 18.

lich an
eren Sundenſtand, ſo wirſt du finden
aturliches Verderben an und m dir, welches
»boren und angoerbet iſt, Pſ.zi, 7. Zoh. 3, 5. und
het J dem Mangel und Unvermogen zum Guten, i Moſ.

6, 5. Matth. iz, 1.n lder Zuneigung, das Böſe zu wollen und zu thun.

orſchen, ob du ſoiches glaubeſt und fuhieſt, Nom. 7, i8.
nge deiner wurklichen Sunden; welche

F 2 1 be—
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ſſelbſt und allein, inn und auſſerlich, heim und
yffentlich, wiſſent- und unwiſſentlich.
z5 mit und durch andere, mit reitzen, bereden,

durch Antheil fren.den Sunden.
Exempeln ec.

 uUnter.aſſung des Guten, ſo befohlen, Jer. 48, 10.
5

L

1. begangen
von dir

a) mit Jac. 17.Vollbrinqung des Boſen, ſo verboten iſt.
xn) wider Gott, den Nachſten u. dich elbſt, nach Seelu. Leib.

2. zu erkennen, ſonderlich aus Vergleichung der Pflichten aus
dem Geſetz, mit dem Zeugnis des Gewiſſens, auf eine

Frage, iCor. 2, li. z E.
GoOtt ſolte erkant und gedienet werden mit Furcht, Liebe

und Vertrauen;
feage: Bb du OOtt erkant, vnd ihme alſo gedienet habeſt?

der Nuchſte olte geliebet dem Beleidiger vergeben werden etc.

frage: Ob ſolches nach Matth. 6,14. 15. Marc. 11, 25.
oder das Gegentheil geſchehe?

du ſolteſt dein Heil nach Seel und Leib befordern ec.

frage: Ob d iſolches gethan, oder verſaumet und gehin
dert habeſt?

c. die ſchwere Strafen, welche verdienet und gehaufet ſind.

2) die gottliche Wobhlthaten, weiche
Dinsgemein erwieſen hat an d'r nach Seele und Leib, durch

J

ſSchopfung, Erhaltung, Verſorgung und
Regierung ne.

a. die Erloſung, ſo durch J Chriſt. geſchehen iſt.
J

GOtt  Leben.
Heiligung des H. Geiſtes in deinem ganzen

b den Reichthum ſeiner Gnade, Geduld und Langmuth,

Rom. 2,4.
insbeſondere dir hat wiederfahren laſſen, da er ſich nicht

unbezeuget gelaſſen in deiner Kindheit, Jugend, Al
Luter, Stand und Lebensumſtanden rc.

ſ mit herzlichem Dank erkant und
c

J

ſolten treulich zur wahren Bekehrung angewandt, oder
zu mehrerm Wachsthum im Guten gebrauchet ſeyn.

frage: Obs geſchehen, oder vielmehr
ſchvode verachtet u. gemißbrauchet worden, Gal.2,17.

3) den Taufbund, und zwardaß nach abgeſaget dem Teufel, der Welt 2c.
ſolchem verpflichtet, GOtt gehorſam und treu zu ſeyn.

frage: Ob und wie ſolcher Bund gehalten, erneuret oder
gebrochen ſey?

c. erforſche ſorgfaltig
dich ſſelbſt und ſdeinen Zuſtand.

durch
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ſ Vorſtellung aller und jeder Pflichten gegen GOtt und
Menſchen, nach dem Alter, Geſchiecht, Stande Berufre.

durch Frage an dich ſelbſt z E. was denke, rede, thue, verlange

2) das Erkentniß der Sunden

eine ich? wem will ich gefallen? wie fuhre ich meinen Be
ruf, Stand, Werk?

Beobachtung, was das Gewiſſen bezeuge.

a. aus dem Geſetz des HErrn und jedem Gebot deſſelben.
b. durch eine Frage an dich ſelbſt: Ob du

dein Verderben, alle und jede Sunde beſonders erkenneſt
nach ihrer Groſſe, Greuel und Schadtichkeit?

einige Sunden verbergeſt, entſchuldigeſt, klein, gering, und

wol gar nicht fur Sunde halſt?
dis oder jenes, ſo mit göttl. Gebote nicht ubereinſtimmet, als dem

Alter, Stande, Gewohnheit. Beruf, Handthierung, der Lan
desweiſe rc eigen, aljo nicht fur ſundlich wolleſt gehaiten haben?

die Sunde ſelbſt und GOttes Zorn recht enipfunden?
willig ſeyſt, deine Sunden vor GOtt und Menſchen zu beken

nen und abzubitten, Pſ. i9, 3.
J  die Reue und Betrubniß uber die Sunde, welches

a, geſchehen kan durch e.ne Frage an dich ſelbſt: Ob du auch von
Herzen betrubet ſeyſt, Anaſt empfindeſt und zwar

1. nicht daruber, daß du GOttes Zorn und Strafe verdienet,
(eenn das iſt billig verdienet.

ſa) lieben Vater im Himmel erzurnet
2. ſondern daß J b) getreuen Heiland aufs neue geereutziget, und

du den 1c) H. Geiſt betrubet habeſt;

b. zu befordern durch

och Reichthum gottlicher Gute gemißbrauchet.

 des groſſen Elendes, wegen der Sunde.
1. Betrachtung des gedroheten goöttl. Zorns, 5 Moſ. 27.

Uder Exempel die geſtrafet worden, Luc.13,3.
2. durch Vorſtellung a) daß dei Ende nahe ſey, folglich die

Buſſe nicht einen Augenblick auszu—
ſtellen ware, Jeſ. zz, 6.

h) wie dir zu Muthe ſeyn würde, wenn du
ohne gottliche Gnade bleiben ſolteſt?

a. herzliche Seufzer um gottl.che Reu und Traurigkeit.

 Zueignung der Gebetsweiſe abgefaſten Lieder vom
4. rechte menſchlichen Elende, Buſſe c.

Nachahmung der Exempel derer Bekehrten.
ſHaß wider die Sunde und Vermeidung derſelben.
thatiger Verauderung und Fruchten der Buſſe.

baret in! demuthiger Abbitte bey GOtt und Menſchen.
J

e. ſich offen. J Herzensſeufzern zuGott, z E Pſ 25.,7. zin Lue.is,18

wahrer Verſobnung und Vergebung, wie zu ſuchen,

Calſo zu erzeigen. B) Von
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B) Von der Prufung des wabren Glaubens, und zwar

1. des Glaubens an ſich ſelbſt, deſſen Prufiing beym Gebrauch des h. Abendmahls
ſa. es jederzeit geboten, 2Cor.i3,5. ujetzo deſtomeht erfodert wird.

A. hochſt-1 b. derjenige wurdig iſt, der den Glauben hat an dieſe Worte:

nothig; Fur euch ee.

1

1. weil le. ein groſſer Unterſcheid iſt zwiſchen den Schein- und wahren

TGrllauben.ſiſt ein Werk der Natur und eigenen Krafte, und

J

a. falſche und laſt den Menſchen innerlich ungeandert; er

glaube! Sicherheit.
Heuchel- behilft ſich mit auſſerl Erkentniß und flenſchlicher

denn Übringt den Menſchen ins Verderben
der Ofolget auf wahre Reue und Leid uber die Sunde.

b. wahre ſiſt eie gnadige Wurkung GOttes, und

glaube )und Kraften.
Herzens- macht einen ganz andern Menſchen von Sinn—

verlaſt ſich allein auf Chriſtum, und macht ſelig.

B. moglich, auf dieſe odet andere Art zu befordern, z. E.
z. bete herzlich zu GOtt um ſemen Beyſtand zur Prufung des Glaubens.
2. erforſche deines Glaubens Art. Wachsthum und Offenbarung.

a. durch eine Aufrage an dich ſelbſt, z. E. Ob du
gewiß verſichert ſeyſt von GOtt und ſeiner Gnade,

JEſu Chriſto und ſeinem Verdienſie?
im Glauben ſchwach oder ſtark ſeyſt? Jeſ. 42, 3.

gewachſen, zu. oder abgenommen habeſt?
deinen Glauben thatig bewieſen durch die Liebe?

b. mit Beobachtung des Zeugniſſes demes Herzens;
ſonderlich, ob du agewiß qglaubeſt und vertraueſtGott dir die Sunde um JEſu Ehriſti willen vergebe, und

Chriſti Gerechtigkeit wieder ſchenke.
ſolche Gunade dich beſonders angehe, und

JEſus Chriſtus dich im h. Abendmahl ſpeiſe und tranke und
daß im heil. Abendmahl verſichert werde.

ſich mit dir vereinige.
Tdu Leben und Seligkeit erlangeſt.

3. ſuche, was etwa mangelt, zu erhalten bey GOtt, durch
Gebet um Glaubensſtarkung, nach Eph.i, i7. 3, 1. Col. ,9. Phil. t, y.
Erwecknng mit geiſtl:Liedern, z. E. vom Glauben, Verlangen nach JEſure.
Beti achtung göttlichen Wortes, zum Wachsthum in der Erkentuiß c.
Nachahmung bewahrter Exempel der Glaubigen.

II. des damit verknupften chriſtlichen Lebens, welches
ſ'nicht in J bloſſen Vorſatz und Billigung der Gottſeligkeit, oder

A. beſtchet9 emem! auſſertichen Weltehrbaren Lebenswandel.
ſondern ſthatigen Beweiſung, Buenn,74 Rom.7,6.2 Pet.u,5.
Liu einerj wurklichen Beobachtung der Pfliehten gegen Gott und

 Menſchen.
B. beſor.
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ſwie der Tag, die Zeit zugebracht ſey.
B. befordert wird durch eine wob und wie dem Heil Geiſte Raum gelaſſen,

1. taglichezrforſchung Phil. 2, 13.

2. fleißige Erneurung des Taufbundes (Jeſ 36, 15.) 1 Pet. 3, 21.
Lob ein Ernſt bewieſen ſey, gottſelig zu leben?

—ee.—ubung z. E. Lnach Anleitung geiſtreicher Lieder 2e.

C. zu offenbaren, z. E. in dieſen und dergleichen Stucken:
1. Vermeidung der Sunde und aller Heucheley, 2Cor. 7, 1. 1Pet. 2, 1.
2. Verleugnung der Welt und ſein ſelbſt, it.,12. Rom.g, 12. 1 Joh. 5, 4.
3. williger Erſtattung deſſen, was unrecht, Luc. 19, 8.
4. ſorgfaltiger Einbringung des verſaumten Guten.
5. erbarmender Liebe gegen den Nachſten nach Seel und Leib.

G6. fleißiger Nachahmung des Lebens Jeſu, Mat.ui, 29. Joh. 13,15. iPet. 2,21.

7. gutem Exempel, es zu geben und zu nehmen.
8. geduldiger Ueberncehmung und Ertragung des Creutzes.

B. Das Verhalten im Gebrauch des heiligen Abendmahls erfordert
1. eine h. Ehrfurcht, u. mit Freudigkeit zu treten zu dem Gnadenſtuhl, Ebr.4,16.

aus Verglei ſder eigenen Nichtigkeit u. Durftigkeit iMoſ.us, 17. Jeſ. 64,5.
chung  der Hoheit JEſu und ſeiner groſſen Liebe, Pſ.s, 4. Joh. 6, 40.

2. eine An der Einſegnung und dem Gebet, wie auch
dacht bey LBetrach der herrlichen Speiſe u. Tranks, Joh.b,27. 33. 35.

tung der heilſamen Frucht und Nutzens, Joh. 6, 50o.
ſa. Bewahlung der guten Gedanken fur aller Zerſtreuung.

z.m Zutre 4 b. Bitte und ſHeiligung der Seele und des Leibes.

J

ten en Seufzer um J wurdige Genieſſung mit Hunger u. Durſt.
J

„ner Veremigung mit JEſu, u. durch ihn mit Gott
be. demuthige Leibesſtellung zum ſtehen oder knien.

4. beym Genieſſen, eſſen J das geiegnete ſBrod Jund
1

a. das Nehmen u. trinken den geſegneten I Wein

Leib undmit ſolchen des HErrn JEſu wahr. Dlut.

b. mit einer J glaubigen Begierde und Verlangen, Pſ 25, 1. 42, 2. 3.
Ufre. digen Zueignung ZEſu und ſemes theuren Verdienſtet.

g. das Andenken des Todes JEſu, deſſen Urſach, Kraft, Frucht und
Gemeunſchaft,

oder Geſchichte des Leidens JEſu und deſſen Umſtanden.

aus den Pſalmen, Zeugniſſen der Propheten u. Schriften N. T. und
Lgeiſtreichen Liedern, Buchern und eigener Betrachtung rc.

C. Das Verhalten nach dem Gebrauch des h. Abendmabls beſtehet darin:

Ein Glaubigerſes damit nicht genug ſeyn, daß das h. Werk vollbracht iſt; ſondern

j

L

(herzi. Dankbarkeit und Freude, Pſ.nnz, 1. Jeſ Gi, 10o.1. laſt j folgen eine v ſorgfaltige Bewahrunu des erlangten Guten Off. z,nn

Veobachtung, ob er die geſegnete Wurtung empfinde.

2. offen
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2. offenbaret ſBeweiſung der Leebe, wie JEſus gethan hat, Joh. 15, 34.
Eph. 5, 2.die Frucht in lgebenswandel, wie es einemrloſeten zuſtehet, iCor. s,18. i9

z. verkundiget den Tod des HErrn JEſu, 1Cor. i1, 26.
a. ihme ſelbſt, der Sunde ferner abzuſterben rc. iPet2, 24. 2 Cor. 5, 15.
b. der Welt, daß er ihr und ſie ihm abgeſtorben ſey, Gal 6,14. Rom. 12, 2.
c. dem Satan, ihn mit allen ſeinen Werken zu uberwinden, Offenb. 12, 12.

4. nimt den Surſatz, das heilige Lebesmahl des HErrn JEſu
nicht aus Zwang, welches Heucheley verutſachen wurde,

ſondern

wegen

JEkſu Befehl undVerheiſſung, zu unſerm Beſten.
a. oft zu ge- unſerer engenen Noth, indem

brauchen, 1) der Sunden Vergebung, und gottlichen
Zorns Abwendung,

b

2) Kraft wider Satans und der Welt Ver
ſachungen,

3) dem Glauben, Kraft und Starke, nöthig iſt.
der Abſicht, die Bereinigung mitGott zu verſichern.

b. niemals zu mißbrauchen, welches geſchehen konte durch
Unterlaſſung des gehörigen Verhaltens, aus geiſtlichem Stolz

und Sicherheit
2) Mißdeutung, als ob des Abendmahls auſſerlicher Gebrauch

a. Vergebrng der Sunden bringe ob ſchon kein Glaube da ſey.
b. ein Zeugniß der ge echten Sache und Unſchuld ſey 2c.
c. wider leib.iche Krankheiten und Unglück helfe.

c. nicht zu unterlaſſen wie geichicht von
ſſan anderer Unwurdigkeit ſich ſtoſſen; doch nur auf ſich

ſeolten ſehen.i) vielen, ſorgen, daß ſie ſundigen möchten; gottliche

di 1
J

4

e Gnade ſolten brauchen.
in Feindſchaft leben; doch ſolten ſie ſolche ablegen

2) Angefochtenen, die ſich für unwürdig haiten; da zu unterſcheiden

die Unwürdig ſUnbußfertigen da keine Buſſe noch Glaube iſt.
keit der LBußfertigen, welche

a. ſorgen, nicht Reue uber die Sunde genug, u.
daß 4 ihr Glaube gar zu ſchwach ware.

b. doch herzlich nach JEſu verlangen
e. ſich nicht ſollen enthalten, ſondern deſto eher

deſſen bedienen, Matth. 9, 12.
d. JEſum zu verherrlichen bis daß er kommt, Offenb. 22, 20.

ODtt allein die Ehre.
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